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2690. Halle, Freitag den 5. November. (Mit Beilagen.) 1880.
Die Präſidentenwahl in den Vereinigten

Staaten.
Am erſten Dienſtag nach der erſten Montag im November

traten die Urwähler des größten republikaniſchen Staatsweſens,
welches zur Zeit auf der Erde beſteht, zur Ernennung von ſo
viel Wahlmännern zuſammen, als jeder Einzelſtaat Vertreter
zum Repräſentantenhauſe und zum Senat entſendet. Dieſe Wahl-
männer ſollten behufs Entſcheidung der Frage, wer für die näch-
ſten vier Jahre Staatsoberhaupt ſein wird, ihre Stimmzettel am
erſten Mittwoch des December in den Hauptſtädten der Einzel-
ſtaaten abgeben. Dieſe Stimmzettel ſollen im neuen Jahre vom
Kongreß geöffnet werden und derjenige, welcher als erwählter
Präſident aus dieſem etwas weitläufigen Verfahren hervorzeht,
am 1. März ſein Amt antreten. Die Vereidigung aber erfolgt
erſt am 4, März, und ſo datirt, ſtreng genommen, die Amtsrauer
erſt von der Mittagsſtunde dieſes Tages.

Solcher Geſtalt iſt, ſchreibt die „K. Z.“, kurz zuſammen-
gefaßt das Verfahren bei der Wahl eines Präſidenten der Ver
einigten Staaten. Thatſächlich aber iſt mit der Ernennuug der
Wahlmänner der Akt ſchon vollzogen, alles weitere iſt Formſache.
Sollten daher nicht beſondere Wechſelfälle, wie z. B. Stimmen-
gleichheit eintreten, oder auch, wie 1876 der Fall war, wegen
angeblicher Fälſchung Berufung an Kongreß und richterliche Be

hörden erhoben werden müſſen, ſo wird binnen ein bis zwei
Tagen kein Zweifel mehr beſtehen, wer der Nachfolger jener
Waſhington, Adams, Jefferſon, Madiſon, Monroe, Jackſon,
van Buren, Harriſon, Tyler, Polk, Taylor, Fillimore, Pierce,
Buchanan, Lincoln, Johnſon, Grant und Hayes ſein wird, welche
ſeit 91 Jahren die Geſchicke des aufſtrebenden Landes geleitet
haben. Die Verhältniſſe liegen jetzt bedeutend einfach, und zwar
ſo einfach, daß dieſe 24. Präſidentenwahl der Vereinigten Staa
ten auch nicht annähernd verſpricht, ihrer Vorgängerin an inter-
eſſanten Geſichtspunkten gleichzukommen. Von den zwei großen
Parteien der Republikaner und Demokraten ſind die erſteren ſeit
Lincolns Amtsantritt im Jahre 1861 ununterbrochen am Ruder
geblieben, und wenn man aus den der Wahl vorhergehenden Um
trieben einen (bei amerikaniſchen Verhältniſſen immerhin etwas
gewagten) Schluß ziehen darf, ſo ſpricht eine Wahrſcheinlichkeit
von mindeſtens 3 zu 1 dafür, daß die Republikaner auch diesmal
den Sieg behalten werden. Selbſt hoffnungéreiche Demokraten
erwarten einen Umſchlag der Macht kaum noch unter den gegen
wärtig beſtehenden Verhältniſſen; ſie bauen ihre Zukunftsberech-
nungen auf die in dieſem Jahre ſo außergewöhnlich ſtarke deutſch

iriſche Einwanderung, die ja allerdings für die Präſidentenwahl
von 1884 ein neues und bei der geringen Machtverſchiedenheit
der Parteien ausſchlaggebendes Element in die Wagſchale werfen
könnte.

Von den 369 Wahlſtimmen, welche die 38 Staaten der
Union vertreten, entfallen auf Alabama 10, Arkanſas 6, Cali-
fornien 2, Colorado 3, Connecticut 6, Delaware 3, Florida 4,
Georgien 10, Jllinois 21, Jndiana 15, Jowa 11, Kanſas 5,
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vorzugtes Antlitz erhält immer einen feſſelnden Reiz durch dieſeDagmar.

Original-Novelle von M. Brockhold.
Fortſetzung.

Mit einer leichten Unruhe ſah ſie auf die ſich öffnenden
und wieder ſchließenden Flügelthüren; eine kaum merkbare Zer-
ſtreutheit ſprach aus ihrem Weſen, in ihren dunklen Augen lag
der Ausdruck einer faſt peinlichen Spannung.

Wieder öffneten ſich die Thüren. Dagmar am Arme ihres
Mannestrat ein. Ein leiſes Zittern durchlief die Geſtalt der Prä-
ſidentin, ihr Auge leuchtete auf, doch ebenſo ſchnell verſank der
blitzähnliche Strahl.

Sie war ſchön jene junge, blonde Frau, unleugbar
zwar nicht ſchöner als ſie, o nein aber ſie ſtand in der
erſten, kaum entfalteten Juzendblüthe; und es giebt nichts Ver-
hängnißvolleres für ein reiferes, gefallſüchtiges Weib als der
Kampf mit einer ſehr jungen Frau.

Rittmeiſter Bertog führte ſeine Gattin zu der Hausherrin.
Das holde Lächeln trat auf Valeriens Lippen.

Dagmar neigte ſich ſtumm ſie überließ es ihrem Manne
der Form zu genügen, indeß ſie rubig, faſt verächtlich in das
Antlitz der lächelnden Frau ſah. Leiſe zog ſie die Hand vom
Arme ihres Gatten und trat zu ihrem Schwiezervater. Welcher
warme, herzliche Ausdruck belebte jetzt ihre Züge? Jhn liebte ſie
und ſie brachte ihm ihre Zuneigung offen, rückhaltlos entgegen.

Der Präſident führte Dagmar durch die Menge der Gäſte.
Mancher bewundernde Blick haftete auf ihrem zarten, durch-
geiſtigten Antlitz ihrer jugendfriſchen Geſtalt. Eine Gruppe
junger Cavaliere gerieth in eine lebhafte Debatte über ihre
Schönheit.

„Ein förmlich märchenhafter Liebreiz geht von dieſer jungen
Frau aus“, bemerkte ein Referendar, deſſen Auge in bewußtem
Entzücken ihren Bewegungen folgte.

„Sehr begreiflich“, fiel ein Anderer ein, „ſie iſt ja jung,
ſchön und ſie iſt glücklich. Mich dünkt, ſelbſt ein minder be
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Kentucky 12, Louiſiang 8, Maine 7, Maryland 8, Maſſachuſetts
13, Michigan 11, Minneſota 5, Miſſifſippi 8, Miſſouri 15,
Nebraska 3, Nevada 3, New Hampſhire 5, NewJerſey 9, New
York 35, NordCarolina 10, Ohio 22, Oregon 3, Pennſylvanien
29, Rhode Jsland 4, Süd-Corolina-7, Tenneſſee 12, Texas 8,
Vermont 5, Virginien 11, Weſtvirginien 5 und Wisconſin 10.

Beſtimmend für die Stellungnahme der Wähler ſcheint
dieſes Mal weniger das durch die althergebrachte Parteiſchablone
vertretene politiſche Dogma als die Erkenntniß geweſen zu ſein,
daß es ſich darum handle, den traditionellen Schlendrian auszu-
merzen und an die Stelle abgedroſchener, ihrer Zugkraft verluſtig
gegangener Phraſen ein reales Programm zu ſetzen. Die Vor-
gänge bei der letzten Präſidentenwahl haben den Republikanern
ein ſehr eindringliches Memento zugerufen und ihrer Aktion einen
Jmpuls verliehen, welcher den weiteren Fortſchritten der Demo-
kraten Einhalt gethan hat. Als Präſident Hayes vorgeſtern in
Fremont (Ohio) als die angeſtrebten Ziele der Republikaner: die
nationale Einheit, die Suprematie der gemeinſamen Regierung,
den Wohlſtand des Landes, den Schutz der amerikani-
ſchen Jnduſtrie undeine ſolide Finanzpolitik bezeichnete,
und ſich dadurch auf den Boden der geſunden Staatsraiſon begab,
wußte er ſich in Uebereinſtimmung mit der von dem politiſch ge
reifteren Theile der Nation vertretenen öffentlichen Meinung, zu
welcher ſich insbeſondere auch die nach europäiſchen Begriffen

konſervativ geſinnten Bevölkerungselemente ein Faktor von
nicht zu unterſchätzendem Gewichte rechnen. Es hat den
Anſchein als wenn das Hinderniß, welches die Demokraten
zu Falle brachte, in der antinationalen Wirthſchaftspolitik
dieſer Partei gefunden werden müßte. Während nämlich
die Republikaner, für das Land in allen Finanz- und Tarif-
fragen amerikaniſche und nicht internationale Ziele im Auge
haben, ſo belaſtet die von den Demokraten projektirte Aufhebung
des Tarifes den Bund mit einer direkten Auflage von vierhundert
Millionen Mark und würde der engliſchen Konkurrenz in den
Vereinigten Staaten freie Bahn eröffnen. Vor eine ſolche Alter-
native geſtellt, konnte der Majorität die Entſcheidung nicht ſchwer
fallen. Den eingegangenen Depeſchen zufolge haben die Republi-
kander in beiden Häuſern des Kongreſſes die Mehrheit gewonnen.
Wir laſſen den Wortlaut der Depeſchen folgen:

Frankfurt a. M., 3 November. Ein Extrablatt der
Frankfurter Zeitung“ bringt über die geſtrigen amerikaniſchen

Wahlen (conf. New Yorker Telegramme vom 2. d. Abends und
3. d. früh) noch folgende mit dieſen Meldungen übereinſtimmende
Privat Kapeldepeſchen aus NewYork vom 3. d. Garfield
hat in allen nördlichen und vielleicht auch in einigen ſüdlichen
Staaten geſiegt. Jm Staate NewYork beträgt die republikaniſche
Majorität 40,000 Stimmen. Die Republikaner haben
geſiegt, Garfield iſt gewählt.

New-York, 3. November. Der Chairman des repub-
likaniſchen National-Comite meldet nach auswärts, daß Garfield
als mit überwältigender Majorität gewählt gelten darf, da die

ſeltene Gabe.“
„Glücklich das iſt doch noch die Frage, Doctor bemerkte

ein Offizier, der bisher ſtumme, aber mit lebhaftem Blick und
von beweglichem, etwas ſarkaſtiſchem Mienenſpiel begleitete Be
trachtungen über die geräuſchvoll auf und nieder wogende Ge-
ſellſchaft angeſtellt. „Jch bin ein Menſchenkenner und habe das
Bertog'ſche Ehepaar beobachtet. Warum? weil ſie mich inter-
eſſiren natürlich und weil mir an ihnen etwas räthſelhaft und
unaufgeklärt erſcheint. Während ſie hold lächelt und ſich mit
ſcheinbarer Luſt im Tanze wiegt, lehnt er wie ein echter Ro-
manheld bewegungslos an eine der Säulen; auch der be
kannte düſtere, weltverachtende Zug fehlt in ſeinem ohnehin ver-
ſchloſſenen und abweiſenden Antlitz keineswegs. Sein Auge folgt
der Gattin, bisweilen leuchtet es darin auf, doch gewöhnlich iſt
es finſter und grollend. Es vergehen Abende und ſie wechſeln
keinen Händedruck, kein herzliches Wort mit einander.“

„Bravo Kamerad! Sieſind ſcharfſinnig verfahren und wer
den ſicher das Rechte getroffen haben. Kein Zweifel, die
reizende Frau iſt entſchieden liebenswürdiger zu ihrem Schwie-
gervater und Schwager, als zu ihrem Gatten. Mit wie kindlich,
vertrauender Geberde ſie ſich zu dem Präſidenten neigt, und jetzt

ſehen Sie, begrüßt ſie den jüngeren Bertoz und läßt ſich von
ihm davonführen. Offenbar ſucht ſie niemals die Nähe ihres
Mannes.“

„Schwerlich werden wir das Dunkel, welches über dieſer
Ehe ſchwebt, ergründen“, nahm der Referendar wieder das Wort;
„ob nun glücklich oder aicht, ſo iſt Frau Bertog doch unbe
ſtritten von holdem, bezauberndem Liebreiz.“

„Sie gerathen ja völlig in Feuer, Waldow. Hüten Sie ſich
Jhren Enthuſiasmus der ſtolzen Hausherrin zu enthüllen. Sie
liebt es nicht andere gefeierte Frauen neben ſich zu ſehen; ich
glaube beſtimmt, ihre Gefühle für Dagmar Bertog ſind eher alles
Andere, nur keine freundſchaftlichen.“

„Eine deſto gewinnendere Aufmerkſamkeit entfaltet die ſchöne
Präſidentin für Jhren Kameraden, den Rittmeiſter. An ſeiner
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Delegirtenwahlen für beide Häuſer des Kongreſſes durchaus re
publikaniſch ausgefallen ſind.

Die Wahlberichte aus denjenigen Staaten, in denen das
Wahlreſultat für zweifelhaſt galt, konſtatiren ebenfalls den Sieg
der republikaniſchen Partei. Jn New York, Maine und Connec
ticut allein aber verfügt Garfield, ſelbſt wenn in den übrigen
Staaten die Demokraten ſiegreich ſein ſollten, unter allen Um-
ſtänden über 192 Wahlſtimmen, die Wahl Garfields zum Prä-
ſidenten kann darnach als durchaus ſicher betrachtet werden, da
zu ſeiner Vahl nur 185 Stimmen erforderlich ſind. Der „New-
York Herald“ berechnet die Zahl der Wahlſtimmer, welche auf
Garfield fallen werden, auf 202. Die demokratiſchen Journale
räumen ein, daß die demokratiſche Partei unterlegen ſei. Die
„NewyorkWorld“ bezeichnet die Wahl Garfield's als eine that
ſächliche Wiederwahl Grant's.

Dem „New-Pork Herald“ zufolge hätte die republi-
kaniſche Partei bereis die Majorität in beiden Häu-
ſern des Kongreſſes gewonnen.

Telegraphiſche Depeſchen
Peſth, 2. November. Der Herrenausſchuß der

ungariſchen Delegation hat bei der für Küſtengeſchütze
eingeſtellten Etatpoſition 322 762 Fl. in Abſtrich gebracht, die
übrigen Titel des außerordentlichen Erforderniſſes wurden nach
längerer Debatte über die galiziſchen Fortifikationsbauten unver-
ändert genehmigt.

Paris, 3. November. Die MärzDekrete ſind heute in
mehreren Departements weiter zur Ausführung gelangt. Jn
Lyon wurden die Kapuziuer in den Vorſtädten Les Broteaux und
Fourvières ansgewieſen, ohne daß es dabei zu einem bemerkens-
werthen Zwiſchenfall kam. Jn Macon waren die Polizeibeamten,
um die Rekollekten auszuweiſen, gezwungen, die Thüren zu der
Niederlaſſung derſelben mit Gewalt zu erbrechen. Jn L'Orient
verhängte der Obere der Kapuziner über den Kommiſſar die Ex
kommunikation. Jn Carcaſſonne wurden die Kapuziner, in Tou-
louſe die Kapuziner, die Dominikaner, die Olivetaner und die
Pères du ſacré coeur ausgewieſen. Bei den Kapuzinern mußten
die Beamten die Thüren erbrechen. Die Dominikaner halten ſich
verbarrikadirt, ſo daß die Polizeibeamten durch die Fenſter in die
Niederlaſſung derſelben eindringen mußten. Der Erzbiſchof, der
ſich bei den Pères du ſacré coeur befand, proteſtirte gegen die
Ausführsng der Dekrete und erklärte, der Gewalt zu weichen.
Jn Paris ſind heute keine weiteren Maßregeln gegen die Kongre-
gationen ergriffen worden.

Jn dem gerichtlichen Verfahren gegen den Ge-
neral Charette wegen ſeiner Rede bei dem legitimiſtiſchen
Banket in Roche-ſurYon am 25. Oktober iſt eine Vorladung an
den General ergangen. Geſtern wurden die noch übrigen Exem
plare des „Gaulois“ und der „Union“, welche die Rede des
Generals veröffentlichten, mit Beſchlag belegt. Vie Regierung

ÜAÄACÜCNonaauee,
ſchweigſamen, überlegenen Art muß ſie beſonde s Wohlgefallen
finden; ſonderbarer Geſchmack für eine Weltdame
denk ich.“

Jn den Geſellſchaftsräumen machte ſich eine unbeſtimmte
Bewegung und Unruhe bemerkbar, die erſten Töne der Muſik
erklangen, man rüſtete ſich zum Tanze. Obvwohl die
Jahreszeit eine vorgerückte, war der Tanz, zum Jubel der jüngern
Welt, nicht vom Feſtprogramm geſtrichen.

Auch Dagmar am Arme ihres Schwagers, trat in die
Reihen. Sie lachte ſorglos und plauderte heiter, und dennoch
ſchweifte ihr Auge halb verſtohlen über die Menge. Sie fühlte,

ſie wußte es, daß der Blick ihres Mannes auf ihr ruhe.
Adalbert Bertog tanzte faſt nie und wenn es geſchah ſo

wählte er gewöhnlich Valerie. Seit Wochen ſchon hatte er ſich
nicht mehr betheiligt. Nicht ſein Blick allein, auch andere folgten
Dagmar im Tanz. Es lag eine unnachahmliche Anmuth in
ihren Bewegungen.

Eine Pauſe trat ein.
Jn einem Nebenzimmer ruhte Dagmar aus. Es war ein

reizender, durch Topfgewächſe und Blattpflanzen faſt verborgener
Platz, den ſie gewähtt. Sie liebte und ſuchte die Stille inmitten
der erwünſchten Geſelligkeit. Tief in Gedanken ſaß ſie hier, ihre
Seele weilte fern von der Luſt des Balles.

Plötzlich ſtand ihr Mann vor ihr. Ueberraſcht ſah ſie zu
ihm auf, während ihr liebliches Geſicht leicht erröthete.

„Dagmar“, ſagte er nach einem langen ſtummen Blick
auf ſie, „ich bitte Dich um den nächſten Tanz.“

Sie verharrte ſchweigend, regungslos.
„Wirſt Du mir dieſe Gunſt gewähren fuhr er fort.
„Jch habe Dir überhaupt keine Gunſt mehr zu gewähren

oder zu verweigern, Adalbert, wenigſtens nicht freiwillig. Jndeß,
ein überaus bitteres Lächeln umflog ihren Mund ich bin

ja Dein Weib, und Du kannſt jederzeit meinen Gehorſam
fordern.“

„Treibe mich nicht zum Aeußerſten, Dagmar“, ſagte er
dumpf, „Du könnteſt es bereuen. Noch einmal flehe ich



wie es heißt, energiſch gegen die legitimiſtiſchen, ſowie
andere der Regierung feindliche Kundgebungen vorgehen.

Dublin, 2. November. Die Anklage gegen die Mit
glieder der Agrarliga erſtreckt ſich auf 19 Hauptführer der

ſelben. Die Anklage lautet auf Verſchwörung, um die Pächter
an der Bezahlung des geſetzlichen Pachtzinſes zu hindern und
beſchuldigt die Angeklagten ferner, die Eigenthümer an der Ein
ziehung des Pachtzinſes und an der Verpachtung ihrer Land-
güter durch Zuſammenrotten großer Menſchenmaſſen gehindert
und aufreizende Reden gegen diejenigen geführt zu haben, welche
ihren Pachtzins bezahlten oder leer ſtehende Pachtgüter in
Pachtung nahmen.

3. November. Die amtliche „Gazette“ publizirt einen
Erlaß des Vizekönigs, durch welchen eine Verſtärkung
der Polizei in der Grafſchaft Cork angeordnet wird.

London, 3. November. Der engliſche Botſchafter in Ber
lin, Lord Odo Ruſſel, hat ſich am Montag zu einem Beſuche
Gladſtones nach Hawarden begeben. Der „Standard“ be
ſpricht die dermalige politiſche Lage und ſagt dabei, das Ex
periment eines europäiſchen Konzertes habe in einer Jſolirung
Englands geendet. Wenn Gladſtone das europäiſche Konzert auf
ein gründliches Einvernehmen Englands mit Deutſchland und
Oeſterreich baſirt hätte, ſo wäre der Plan wohl thunlich geweſen.
Wenn Gladſtone vor dieſem perſönlichen Opfer zurückgeſchreckt
ſei, ſo habe er jetzt ein noch größeres zu bringen, denn er habe
eine ſcharfe diplomatiſche Niederlage erlitten. Die Jſolirung
Englands liege zu offen vor, als daß man dieſelbe in Abrede
ſtellen könne England trete aus dem gelöſten europäiſchen Kon
zerte ohne Bundesgenoſſen heraus und ohne ein befriedigendes
Reſultat erzielt zu haben.

Reueſte Jagespundſchan im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Man ſagt, daß Herr Gambetta nun doch
entſchloſſen iſt, die erſte ſich ihm darbietende Gelegenheit, wahr

ſcheinlich alſo die Eröffnung der Kammer, zu benutzen, um eine
größere politiſche Rede zu halten und in derſelben auch dem
Auslande die beſtimmteften Zuſicherungen über die friedfer-
tigen Geſinnungen der franzöſiſchen Nation und Regierung zu
geben. Die Regierung iſt entſchloſſen, mit Energie die revo
lutionären Aufregungen der Kommunards zu verfolgen und iſt
demgemäß in einem Miniſterrathe der Beſchluß gefaßt wor-
den, die Kommune wegen eines Artikels des bekannten Generals
Cluſeret, betitelt à bas l'armée de Cissey! gerichtlich zu ver-
olgen.be Rußland. Um der enormen Theuerung, ein Pfund

Brod koſtet z. B. ſechs Kopeken, einigermaßen abzuhelfen, be-
abſichtigt Graf LorisMelikoff die großen GetreideVor-
räthe der Jntendantur in öffentlichem Sinne zu verwerthen.

Jtalien. Ein offiziöſes Morgenblatt meldet, der Bürger-
meiſter in Mailand verkündigte durch Maueranſchlag, daß Trup-
pen zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten wurden, um
bei der Mentanafeier am 3. d. etwaige Unglücksfälle,
welche wegen des Gedränges zu fürchten ſeien, zu vermeiden.
Am Mittwoch findet die Enthüllung des Denkmals ſtatt. Für Don
nerstagiſt im Theater Caſtelli ein MonſtreMeeting zu Gunſten des
allgemeinen Stimmrechts angeſetzt. Den Vorſitz ſoll Garibaldi füh
ren, die Theilnahme Rocheforts und Genoſſen wird erwartet.
Jn ſeiner Anſprache an das Volk ſagte General Canzio
u. A. „Der Enthuſiasmus der Mailänder ſei eine Bürg-
ſchaft für die Ausführung des Schlußaktes, welcher Italiens
Wiedergeburt erſt vollende.“

Orient. Athener Meldungen beſagen: Jn Volo wird
die Ankunft eines engliſchen Stationsſchiffes erwartet.
Falls Griechenland an die Türkei den Krieg erklärt, wird eine
Blokade der Häfen Volo und Preveſa erfolgen, um auf dem
Seeweg den Zuzug türkiſcher Truppen nach den ſtreitigen Pro
vinzen zu verhindern. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt:
England verhandelt mit Jtalien und Frankreich, um ſo
fort nach der Abtretung Dulcignos mit poſitiven Vorſchlägen
betreffs einer Unabhängigkeits- Erklärung Albaniens
hervorzutreten und gleichzeitig zwiſchen den kleinen Donau
ſtaaten eine „entente cordiale“ herbeizuführen. Einen dar-
auf bezüglichen Plan ließ Gladſtone bereits in Paris und
Rom mittheilen. Aus Skutari wird gemeldet: Große Maſſen
von Albaneſen ziehen nach Dulcigno, wo große Aufregung herrſcht.

Der Bazar iſt geſchloſſen. Die Dulcignoten überreichten den
europäiſchen Konſuln einen Proteſt, worin eine Vorrückung der
türkiſchen Truppen als Beginn des Konflikts bezeichnet
wird. Sie verwahren ſich gegen die Abtretung und erklären, das
vergoſſene Blut werde auf die Urheber des Konfliktes zurück-

erwartet. Das ruſſiſche auswärtige Amt ſoll beabſichtigen,
die Poſten zweiter Sekretgire an der Geſandtſchaft in Belgrad
und am Generalkonſulat zu Philippopel zu kreiren.

Deutſches Reich.
GBerlin, den 3. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: der Ritter
Jnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen HausOrdens
Albrechts des Bären dem Konſiſtorial- Rath und ordentlichen Pro-
feſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle a. S.
Dr. Jacobi; des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
dritter Klaſſe dem praktiſchen Arzt Dr. med. Schober zu
Halle a. S.

Die offiziöſe „N. A. Z.“ ſchreibt: Nach den Zeitungen
iſt von vielen Seiten aus dem Umſtande, daß Fürſt Bismarck
in ſeiner Eigenſchaft als Handelsminiſter und in der damit
zuſammenhängenden Thätigkeit zeitweiſe Vertretung gewünſcht
hat, der Schluß gezogen worden, daß er das Handelsminiſterium
wieder abgeben wolle, weil er ſich überzeugt habe, daß die Geſchäfte
desſelben mit ſeinen ſonſtigen Aufgaben nicht verträglich wären.
Alle dahingehenden Nachrichten ſind irrthümlich and unrichtig.
Wir erfahren im Gegentheil aus ſicherer Quelle, daß der Reichs
kanzler nach wie vor eine Erleichterung ſeiner Geſammtaufgabe
darin erblickt, wenn er die Leitung des preußiſchen Handelsmini-
ſteriums in Händen hat, und daß er entſchloſſen iſt, ſie, ſo viel
an ihm liegt, zu behalten. Wenn von ihm für jetzt eine Vermin
derung der Geſchäfte durch theilweiſe Vertretung gewünſcht worden
iſt, ſo liegt die Veranlaſſung dazu in einem hoffentlich bald vor
übergehenden Unwohlſein, welches ihn in der vergangenen Woche
befallen und an angeſtrengteren Arbeiten verhindert hat. Seine
Abſicht iſt, die letzteren wieder aufzunehmen, ſobald ſeine Geſund
heit es erlaubt, und ſteht dies in nicht ferner Zeit zu erwarten,
namentlich in Betreff aller derjenigen Geſchäfte, welche in das
Gebiet der Vorbereitung der Reichsgeſetzgebung gehören.

Gegenüber der von verſchiedenen Blättern ausgeſproche-
nen Vermuthung, daß die Nachricht der „Wiener Montagsrevue“
über das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck ein wohl
berechneter „Drücker“ geweſen ſei, läßt ſich die „KreuzZeitung“
aus Wien mittheilen, die „Montagsrevue“ nehme zwar zuweilen
offiziöſe Artikel auf, doch ſei zu berückſichtigen, daß das Blatt
auch ein finanzielles Wochenblatt ſein ſolle und Meldungen, die
ihm aus Bankiers Kreiſen zukommen, aufnehme. Eine ſolche ſei
auch die erwähnte Ausſtreuung über das Entlaſſungsgeſuch des
deutſchen Reichskanzlers.

Nach einer offiziöſen Meldung wird der Etat der Reichs
kanzlei in den Ausgaben um 6900 vermehrt werden zur Re
munerirung eines ordentlichen Hilfsarbeiters, dem die Vertret-
ung des Vorſtehers Herrn Geh. Rath Tiedemann in gewiſſen
Fällen übertragen werden ſollte. Wie jetzt verlautet, iſt die neu
zu ſchaffende Stelle dem jüngeren Sohne des Reichskanzlers,
Reichstagsabgeordneten Grafen Wilhelm Bismarck, zuge-
dacht. Bewahrheitet fich das, ſo wäre die Abſicht aufgegeben,
den jungen Staatsmann zunächſt durch die Verwaltung eines
Landrathsamtes ſich im praktiſchen Dienſte üben zu laſſen. Bis
her fungirte zumeiſt Graf Herbert Bismarck, der älteſte
Sohn des Fürſten Reichskanzlers, als Hilfsarbeiter des Letzteren.

Zur Erläuterung der jetzt dementirten Depeſche der
„Wiener Montagsrevue“ bezüglich des Widerſtandes, welchem
die Ernennung des Grafen Hatzfeld begegne, mag die
folgende Stelle aus einer Berliner Zuſchrift der ultramontanen
„Kölniſchen Volkszeitung“ dienen Es heißt dort:

„Rheiniſche Abgeordnete erinnern daran, daß der Kandidat für
das auswärtige Amt als 15jähriger Knabe am Arme ſeiner Mutter
und Laſſalle's durch Düſſeldorf gezogen ſei, das patriotiſche Lied
„Freiheit und Republik“ mit dem bekannten preußenfreundlichen
Nachſatze ſingend. Botſchafter iſt er aber doch geworden. Wie könnte
man das auch den Sohn ſeiner Mutter entgelten laſſen, nachdem
längſt in ganz anderer Weiſe kompromittirte 48er Rothe in hohe
Staats und Kommunal Aemter gelangt ſind? Jch lege daher auch
auf die ganze Kombination wenig Werth und möchte auch nicht
für die andere vielfach beſprochene Verſion eintreten, daß Fürſt
Bismarck, entrüſtet über die von der Majorität des Abgeordneten
hauſes gegenüber dem Centrum reſp. gegenüber einem ſo wahrhaft
vornehmen Kavalier wie der Frhr. v. Heereman bewieſene Unan-
ſtändigkeit, mit der derzeitigen Landesvertretung nichts mehr zu
thun haben wolle.“

Die Reiſe Lord Odo Ruſſell's nach England,
deren eigentlicher Zweck nach offiziöſer Angabe „Familienange-
legenheiten“ ſein ſollten, wird jetzt übereinſtimmend als eine
„hochpolitiſche“ bezeichnet. Zwar hat Lord Odo ſeine Familie

fallen. Sieben Brtaillone türkiſcher Truppen werden in Skutari in Folkeſtone beſucht und ſie nach dem Familienſitze der Claren-

a

Dich an, aber beim ewigen Gott es iſt zum letzten Male,
vergieb mir meine Schuld. O Dagmar! Du ahnſt nicht,
wie ſchwer ich dieſe gebüßt.“

Seine Stimme ſchmolz in weicher Jnnigkeit. Er küßte ſie,
nicht heftig oder voll Leidenſchaft, ſondern langſam, faſt feierlich,
mit dem Ausdruck wahrſten Gefühls.

Welche geheimnißvolle Macht war es die jetzt auf Dag-
mar's Lippen eine herbere Erwiderung legte als je zuvor Die
ſie zwang ſich aus ſeinem Arm zu löſen, während ihr Herz auf-
jubelte und ihr ganzes Weſen ihm entgegen jauchzte?

„Adalbert“, ſagte ſie leiſe, „welche ſeltſamen Widerſprüche
müſſen in Dir leben Du weißt doch wie peinvoll
eine Liebkoſung für uns wird, die wir nicht zu erwidern
vermögen.“

Kein Wort, kein Laut, keine Klage erfolgte.

Stumm wandte er ſich ab. Ruhig, ſtolz, hochaufgerichtet
durchſchritt er die Menge weiter und weiter entfernte er ſich von
der geräuſchvollen Luſt des Feſtes erſt in einem entlegenen,
mattbeleuchteten Gemach ließ er ſich nieder. Hier war er allein,
unbeobachtet, Niemand ſah, hörte ihn! Seufzer auf Seufzer
entſtieg ſeiner Bruſt. Er hatte keinen Vorwurf für Dagmar,
keinen für das Schickſal, ſie waren beide nur gerecht.

Wie lange er ſo geſeſſen? Er wußte es nicht. Plötzlich
ſchreckte er auf eine melodiſch weiche Stimme nannte ſeinen
Namen. Valerie ſtand vor ihm. Jhr Lächeln war verführeriſcher
als je, der Schmelz ihres dunklen Auges von berauſchender Zau
berkraft. Glaubte ſie ſich dem Ziele nahe? wähnte ſie froh
lockend, jetzt oder niemals müſſe ſie ihn zu ihren Fußen ſehen?

Mit einer Geberde der Verachtung einem Ausdruck des
Widerwillens ſchaute Bertog zu ihr empor in ihre heißen, ver
langenden und triumphirenden Augen.

(Schluß folgt.)

—D

Kleinere Mittheilungen.
[(Ein gewaltiger Schneeſturm.] aus Nordoſt, ſchreibt man

aus Kopenhagen unter dem 2. d., der dritte im Laufe von elf Tagen,
raſte geſtern Vormittag wieder über Dänemark. Schon während der
Nacht war das Wetter ſtürmiſch, und das Barometer begann ſtark
zu fallen; um 8 Uhr früh hatte es ſeinen niedrigſten Stand erreicht;
kaum eine Viertelſtunde darauf brach der Sturm los, der zwiſchen
9 und 10 Uhr nach den Angaben des meteorologiſchen Jnſtituts die
ſelbe Stärke hatte wie derjenige am 20. v. Mts. indem derſelbe
nämlich 23 bis 24 m in der Sekunde durchlief. Das Barometer
ſtieg dann mit ganz ungewöhnlicher Schnelligkeit bis 31 mm in
der Stunde und von 11 Uhr begann der Sturm fich zu legen,
ſo daß um 1 Uhr nur noch ein friſcher Nordwind wehte und der
Schneefall aufhörte. Der auf dem Lande und zur See angerichtete
Schaden iſt wieder bedeutend. Die erſt wiederhergeſtellten tele-
graphiſchen Verbindungen ſind auf den meiſten Stationen unter
brochen, und müſſen Telegramme nach Jütland und Deutſchland von
hier mit der Poſt nach Fridericia oder auch nach Malmö befördert
werden. Auf der hieſigen Rhede wie bei den Seeforts haben zahl
reiche Strandungen ſtattgefunden, und von den Küſten gehen gleiche
Nachrichten ein. Mehrere deutſche Schiffe haben ſtarke Havarien
erlitten. Das auf der Jnſel Läſſö geſtrandete Barkſchiff „Leſſing“
von Swinemünde iſt als Wrack zu betrachten, und die Brigg „Jupiter“
von Hoſe welche am 26. v. M. bei Hornsriff ſtrandete, iſt voll
ſtändig zerſchlagen worden; nur der Steuermann und ein Matroſe
retteten ſich durch Schwimmen, während der Kapitän und die übrige
Mannſchaft ertranken.

lForſtſchaden durch den Sturm.] Der in dem letzten
Drittel vorigen Monats zu verſchiedenen Perioden wüthende Weſtſtürm
hat in den littauiſchen Forſten ſehr erheblichen Schaden angerichtet.
Jn den Oberförſtereien Rothebude ſind ca. 500 Feſtmeter, Skalliſch
ken 1000, Warnen 900 Feſtmeter und Johannisburg mehr als 200
Stämme, zumeiſt Nadelhölzer, umgebrochen worden, natürlich iſt
auch viel Unterholz vernichtet worden,

Zwei Opfer des Sturms.] Der heftige Sturm vor eini-
gen Tagen hat in Reichenſachſen bei Lichtenau ein entſetzliches Un
glück herbeigeführt. Wie der Weſer Zeitung mitgetheilt wird, hat
der Sturm ein baufälliges Wohngebäude zum Einſtürzen gebracht.
Ein Theil der Bewohner wurde verſchüttet, ein zwölfjähriger Knabe
wurde als Leiche hervorgezogen, während ein junges Mädchen ſchwer
verletzt, hoffnungslos darniederliegt.

wo ſie längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt, begleitet, doch hat
ſein mehrtägiger Aufenthalt in Friedrichsruhe bei dem deutſchen
Kanzler ihm wenig Muße gelaſſen für Erholung im Kreiſe der
Seinen. Die Reiſe nach Friedrichsruhe hat der engliſche Bot
ſchafter im Auftrage Lord Granville's, des Staatsſekretärs des
Aeußeren, unternommen; er ſollte dem Fürſten Bismarck über
die Ziele und Abſichten der engliſchen Politik im Orient Aufklä-
rung geben. Lord Odo hat nun über die Eindrücke, welche er in
Friedrichsruhe empfangen, perſönlich Bericht zu erſtatten. Er
begiebt ſich zu dieſem Zweck zunächſt nach Hawarden Caſtle, dem
Landſitze Gladſtone's in Wales, ſodann nach Walmer Caſtle zu
Lord Granville. Die Dauer ſeiner Abweſenheit von Berlin iſt
noch unbeſtimmt.

Aus Hannover, d. 3 November wird gemeldet: Jn
dem Prozeſſe gegen die Redakteure von Rudloff und Met-
jen, welche anzeklagt ſind, durch drei in der Deutſchen Volks-
zeitung“ veröffentlichte Artikel zweimal Se. Majeſtät den Kaiſer
und einmal das Staatsminiſterium beleidigt zu haben, wurde
heute das Urtheil publizirt. Daſſelbe lautet auf Freiſprechung
von der Anklage der Beleidigung des Staatsminiſteriums, dage-
gen auf ſchuldig der Majeſtätsbeleidigung und wurde v. Rudloff
zu 7 Monaten Feſtung und Metjen zu einem Jahre Gefängniß
verurtheilt.

Die „Germania“ meldet keinen Todesfall eines katholi
ſchen Geiſtlichen, ohne denſelben zu einem neuen Wehruf über
die zunehmende geiſtliche Verwaiſung aller katholiſchen
Diftricte zu verwerthen. Jn einem neulich von ihr mitgetheilten
Briefe aus Köln wird ein ſenſationelles Bild der dortigen kirch-
tichen Verhältniſſe entrollt, das dazu dienen ſoll, „die würdige
Zurückhaltung noch nachträglich zu rechtfertigen. Danach ſind
von 11 Kölner Domherren während des Culturkampfes 4 ge-
ſtorben, 2 arbeitsunfähig, von den Domoberen ſind 2 geſtorben
und mehrere ſehr krank und leiden in Folge der übermäßigen An-
ſtrengungen. Von den 18 Stadtpfarrern ſind 4 verſtorben und
von den noch vorhandenen 14 ſind 6 ſchwer erkrankt. Jn St.
Peter ſind außer dem Oberpfarrer auch 3 Capläne verſtorben,
ſo daß nur noch ein Caplan für die Paſtoration von 7100 Seelen
vorhanden iſt. Eben ſo ruht in einer anderen Gemeinde, St.
Urſula, die ganze Laſt der Seelſorge für 7000 Pfarrkinder auf
einem Caplane, und dabei ſind in unmittelbarer Nähe der Stadt
eine Anzahl von Pfarreien völlig verwaiſt. Niemand wird be
zweifeln, daß die Zahl der verwaiſten, der Seelſorge entbehren
den Pfarrbezirke und Gemeinden ſich von Jahr zu Jahr ſteigert
und daß die Folgen des Culturkampfes nach dieſer Seite hin
immer fühlbarer werden. Aber nur um ſo größer, ſchreibt die
„M. Z.“, wird die Verantwortung Derer, die allein die Schuld
an dieſen Uebelſtänden tragen und für die es nur eines Wortes
bedürfte, um dieſelben wenigſtens theilweiſe ſofort zu beſeitigen.
Nach dem Entgegenkommen der Regierung in der neueſten kirchen-
politiſchen Geſetzesnovelle vom Juli richte man dieſe Klagen an
diejenige Adreſſe, an die ſie gehört. Durch die Anerkennung und
Erfüllung der anderwärts ohne Bedenken ausgeübten Anzeige
pflicht hätte man all' dieſen Folgen, über die man jetzt Weh und
Ach ſchreit, vorbeugen können.

Parlamentariſches.
Jn der am Mittwoch abgehaltenen Fractionsſitzung der

freiconſervativen Partei wurde, wie die „Poſt“ et der
bisherige Vorſtand durch Acclamation wiedergewählt. Derſelbe be
ſteht aus den Abgeordneten Graf v. Behr, Stengel und Frhr. v.
Zedlitz und Neukirch. Schriftführer ſind die Abgeordneten
Vopelius und Walther.

Jn parlamentariſchen Kreiſen will man von Streitigkei-
ten innerhalb des Centrums über das Verhalten der Partei-
führer bei dem kölner Dombaufeſt wiſſen, welches zu den
Vorgäng n bei der Präſidentenwahl Anlaß gegeben hat.

Lokales.
Halle, den 4. November.

Dem hieſigen Magiſtrate iſt von einem Herrn, deſſen
zwei Söhne das Stadtgymnaſium beſucht haben, ein Betrag
von 3000 übergeben worden, mit der Beſtimmung, daß de
genannte Summe zur Vertheilung an Lehrer in genau bezeichneten
Stellen verwendet werden möchte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe, 3. November. Bei der königl.

Generalkommiſſion zu Merſeburg ſind folgende Auseinander
ſetzungen aus dem dieſſeitigen Kreiſe anhängig gemacht wor-
den: 1. Die von den Gemeindegliedern zu Deutleben bean-
tragte Ablöſung der von ihren Grundſtücken daſelbſt an die geiſt
lichen und Schulinſtitute zu Kirchedlau, Neutz, Wettin und Deut
leben zu entrichtenden Präſtationen 2. die von den Gemeinde-
mitgliedern zu Lettewitz beantragte Ablöſung der von ihren
Grunbdſtücken daſelbſt an geiſtliche und Schulinſtitute zu Lettewitz,
Gimritz, Friedrichsſchwerz und Wettin zu entrichtenden Prä
ſtationen. Die Intereſſenten haben ſich binnen ſechs Wochen,
ſpäteſtens aber bis zum 14. December Morgens 10 Uhr im
Geſchäftslokale der königl. Generalkommiſſion zu Merſeburg zu
melden. In den beiden letzten Nächten ſind in hieſiger Gegend
ziemlich ſtarke Fröſte aufgetreten, die den Zuckerrüben nicht un
beträchtlich geſchadet, da die von Erde entblößten Köpfe zum
größten Theile erfroren ſind. Uebrigens ſtehen in verſchiedenen
Feldmarken noch viele Hunderte von Morgen Zuckerrüben im
Freien; ſelbſt noch unausgegrabene Kartoffelfelder ſind vorhan
den. Die Ernte der Kohlgewächſe wird nunmehr auch in Angriff
genommen werden.

Aken a. d. E., 3. November. Dem Vernehmen nach
hat unſere Staatsregierung die bereits vor Jahren gehegte Ab-
ſicht, den hieſigen, durch die Elbe gebildeten kleinen Hafen, den
ſogenannten „Horn“, zu einem Schutzhafen umzugeſtalten, wieder
aufgenommen und wird vorläufig behufs deſſen mit einer Baum
pflanzung auf dem Schäferwerder den Anfang machen. Jnwie
weit letzterer die Handhabe bieten wird, den „Horn“ gänzlich als
fiskaliſchen Winterhafen zu betrachten und für die Benutzung
deſſelben Hafengeld zu erheben, vermögen wir zur Stunde noch
nicht zu beurtheilen. Gleichwohl ſind wir der Anſicht, daß dieſer
Vorgang dazu geeignet erſcheinen dürfte, unſere ſtädtiſchen Be
hörden im Jntereſſe der Gemeinde, wie auch unſerer bedeutenden
Zahl ſchifffahrttreibender Mitbürger (ca. 1200), zum Vorgehen
zu ermuntern, umſomehr als, wie wir vernehmen, die Staats
regierung nicht abgeneigt ſein ſoll, unſerer Stadt den Hafen un
geſchmälert zur Ausnutzung zu überweiſen, wenn ſie ſich zum
Erſatze eines Theiles der Bauſumme, welche etwa 12000.4 be-
tragen ſoll, bereit erklärt und dahin gehende Geſuche ſtellt. Die
Vortheile, welche unſerer Stadt und unſeren Mitbürgern hier-
durch erwachſen würden, verdienen wohl die größte Beherzigung.

Reparatur der ſtädtiſchen Elbbuhnen in dieſem Herbſte, da ab

Auf die Vorlage des Magiſtrats erklärte man ſich in der am 26.
v. M. ſtattgehabten StadtverordnetenVerſammlung gegen die

don's ſeine Gemahlin iſt eine geborene Laty Clarendon
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Wahlen wurden ernannt.

Tagen wird der neugewä

uwarten ſei, ob die vom Fiskus angelegten Strombauten nicht
en genügenden Schutz gewähren und weil überhaupt die gegen

wärtige Zeit nicht mehr die geeignete zum Bau ſei. Zu dem
u bildenden Vorſtande für die Stadtverordneten Ergänzungs-

a) zu Beiſitzern die Stadtverordneten
erren Naumann und Eckſtein zu Stellvertretern derſelben:

die Stadtverordneten Herren Löffler urd Trübe. In dieſen
hlte Herr Paſtor Zahn aus Weſtpreußen

hier eintreffen, um ſeines neuen Predigtamtes zu warten.

0, Memel 1,
2 Berlin

München--Helgoland. Jn Deutſchland liegt die Temperatur überall
bedeutend unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten felgende: in Haparanda Petersburg 9, Hamburg

gfarts Karlsruhe 1, München 1, Leipzig

10513 16 384 17

84 997.
G

95 279 95 683.
Gewinne zu 300 Mar

4350 4528 5357 7003 7246
13 914 15 317 15 941 16 688
21 789 22 359 22 940 24 234
32 144 32 935 33 270 34 439
40 537 41 084 42 585 47 910
51 993 54 301 54 783 55 524
64 048 65 152 67 858 67 916
73 244 73 512 75 289 76 507
81432 81 540 82 805 83228
88592 88737 90421 91607
97 56 96103 97203 97371 98142.

otterie
Bei der am 3. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe

98. kgl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
ewinne zu 5000 Mark au

Gewinne zu 3000 Mark au
Nr. 50 167.
Nr. 2491 3384 7668 7749 8555

347 19 461 25 254 27 019 27 953 28374 41 593
45 338 46 111 56359 58 988 67 417 68 350 69 340 76 495 77 468
78 458 78 917 85 951 91 925

Gewinne zu 1000 Mark auf Nr. 2988 6114 11973 13 853
16 998 26 354 28 302 33 415 36 096 6 247 626 48 872 51 419 53 673 54 098 57 288 59 900 65 026 66 627
68 080 71 670 72 702 73 050 73 755 76 759 78 017 81 658 83 758

94 260 94 649.

37 304 42 135 42 272 46 286

ewinne zu 500 Mark auf Nr. 35 782 1112 1889 6792 8446
9665 13 825 14 681 14 686 15 963 16 379 18 701 20 282 21 298
21 899 23 514 23 828 24 132 25 590 26 694 27 743 29 093 34 203
35 564 38 174 38 301 39 051 41 461 43 356 43 761 45 159 48 713
49 802 49 960 50 897 52 809 54 842 61296 64 058 66 322 66 779
67566 78 129 78 245 83 105 84 228 90093 90

k auf Nr. 4 986 1267 2275 2574 3907
7801 7968 8359 9666 10 465
6 17 482 20501 21 299 21 743

25 326 26 978 28 001 29 310
35 339 35 893 37 808 40 527
49 293 51 385 51 523 51 974
61 237 63 756 63 916 63 996
70 947 71 542 72 825 72 943
78 402 79 335 79 506 80 479
83799 85515 87205
93 233 93661 93 725

bez.

bez.

kleine
Termine höher,

230 91 348 91 660

11 327

T wbachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

5. November. Morg. 6U. Nchm. 2u. Abe. 10 uU.) Mittel.

ck Pariſer LinienLuftdruck PariſerSuſtdrna Millimeter
D unſtdruck er Linien

druck tillimeter

trockenen Luft
Relative Feuchtigkeit
Wärme Réèaumur
Wärme Celſtus. e 2 2228

rm o 59 9oktenfo Ter vuftdruckt iſt
Wärmeminimum in der Nacht vom 3.--4. November: 2,7 R. 8,38 G.

Druck der ar. Lin.

837,03 337,84 337,18föh 767.11 765.81

756,63 759,9 757,23
70, 3 87 81, 3
1, s 2,03 1,08ENE F. emg I

eiter 3. völlig heiter.p Cu. Ci. b
ouf 0* redveirt.

—AAA— Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3 November.

Hoher Luftdruck h

fe zugenommen hat.
Nt

etter vorwiegend öſtliche eSur geuſſchiant ſtellenweiſe ſtark bis ſtürmiſch auftreten.

Minimum iſt nördlich von Chriſtianſund erſchienen und veranlaßt
an der norwegiſchen Küſte Auffriſchen der Winde.

ußland und Oſterſtreckt ſich üver ganz

Berliner Börse vom 3. November.

z 5 ausgebreitet, wä

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche Reichs Anleihe

Confſolidirte Wie
o.do.

Staats- Anleihe
do. 1653158

StaatsSchuldſcheine
r St. Pr.-Anl. v. 1855 7i

iſch v.-Oblig.en ab Ceutr.
Oſtpreußiſche

dv.
Pommerſche

Do
m e. e t.

W.

Wehen mit
o. o.do. II. Serie

S
G

S. 37

Z2S 3 e

Kur- und Reumärkiſche

do. do.Kur und Neumärkiſche

a 2.2S.
S 22 d eS S

S.
v 77d. Pramien- Anleihe 67.

l.-Obligation
Bayer. Prämien Anleihe
e 20-Thl. L. p. St.CölnMind. Präm. AnleiheDeſſauer Be
Goth. Gr. Pr m. Pfandbr.
Zübecker Prämien Anleihe
Reining. Looſe pro Stück.
Oldenb. 40-Thlr.L. p. St.

Ausländiſche Fonds.
Soſterracſge Gold Rente

d apo. er Rente
do. Silber -Rente

Oeſt. Credit 58er p. Stü
do. 1860 8Sooſe
do. 1864 do.

Ungariſche Goldrente
Ungar. St. Eiſenb. Anleihe

talieniſche Rente
umänier, mittel

M.u fein i ihe 7uj7278
uff. couf. nleiheäah 77o

do. Prämien Anleihe 64.

do. d 06do.
Türkiſche Anleihe 6

HypothekenCertificate.

u. Sardeee dör.Preuß. Hypoth. Act.
do. do. ddo. do. do.ur W P Vor C Nuo
H. P. Pr. Bod.C. rz.

d do. do. 100o.
Rordd. Grund Cred. Bank

yp.Br. 120)
db. Pfdbr. Centr.Bo

Unk. d
do. do. o.do. do. rickt à 100
do. do. o.Gothaer Grundered. Dre

do. rückz. à 110o

Krupp'ſche Obligat.
od. Cred.

Südd. n S r.
e Rdo. o.Ruff. Ctr.Bd.-Cred.Pfobr.

Schwed. RHyp.Pfd. de 1874

ank
o.

d.Cr.
o. rückz. à 110

Bank-Pap
Wo bei den Effekten ein anderer

notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet.
Dividende ſ1578, o7

s ls

ener Diskonto
n erdamer Bankantk f. Rheinl, u. Weſtf.
VergiſchMärtiſche Ban

at ſich über das Nordſee- und ſüdliche Oſtſee-
hrend das Depreſſionsgebiet im Süden an

Ueber ganz Centraleuropa, außer an der
dgrenze, wehen bei trockenem, theils heiterem, theils nebligem

Winde, die meiſt nur leicht, jedoch in
Ein neues

Dividende
Berliner Cafſenverein

do. andelsgeſellſch.
Braunſchweiger Bant
Braunſchw. Treditbank
Breslau. Diskontobank
Coburger Greditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Defſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bant

do. a e hDisconto-Commandit.
Effelkt. u. Wechſel-Bank

Hahn 4000

ruhig.
Das Froſtgebiet

Centraleuropa bis zur Linie

burger BVörſe,
p. ocent loco ohne Faß 58,70-—59,20.

Berlin, d. 3. November.
gekünd. 48,000 Ctnr.

—218,25 bez.

150,5 .4 vez.,

mit Faß A bez., ohne

Mai Juni 57,4 bez.

Loco mit Faß bez.

59,4 59--59,4 bez.
10,000 loco ohne Faß 58,4 bez.

Weizenmehl r. 00 31,50--30 00,
u. 1 29,00-—-28,0).

Dec. 5150 bez.
Wetter Trübe.

Stettin d. 3 Novbr.
214,00 bez.

Mai 50/, Br.

2879
169,00 G
101,50b3G

145,90b3 G
116,4063
175,60b3 G

132,409

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. Novbr. Landweizen 202-—-217 Rauhwei

en 190--200 Roggen 209--218
andgerſte 167--172 Hafer 148-—158 .4 pr. 1000 kg. Magde-

d. 3. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-

April Mai 55,00 bez.

Dividende
Obnabrücker Stahlw. (4
phönix, Bergwerk, A.

do do NB.

luto, BergwerksGeſ.
alzwerte (Eggeſtorf)

Zinthütten
t. Pr. A. (412

Thale, Eiſenwerk
Weſtfäl. DrahtJn
Wiſſener, Stamm Pr. (6

evaliergerſte 175--193

Weizen loco feſter
Kündigungspreis 211,5 be

235 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u Nov. Dec. 210,5
212 bez. Dec. Jan. 1881 212 5--214 bez., April Mai 217

Roggen loco höher, Termine höher, gekünd.
4000 CEtnur. Kündigungspreis 216,5 .4 bez. Loco 214--222 nach
Qualität gefordert zuſſ. bez., inländ. 217--220 ab Bahn

pr. dicfen Monat 215,25--217,5 bez. Nov. Dec. 212,75
215 bez. Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 205--207.5 .4

Gerſte feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und
145-—205 nach Qualität gefordert.

gekünd. 5000 Etnr.,

Termine höher,

Hafer loco feſt,
Kündigungspreis 151 bez.

Loco 149-170 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 150--
Nov. /Dec 149,5--150 bez., März April 1881

bez. April Mai 154--154,75 bez. Mais ohne Geſchäft,
gekünd. 1060 Ctnr., Kündigungspreis 143,5 pr. 1000 Kilogr.
Loco 143--146 nach Qualität gefordert.
logr., Kochwaare 196--220 .4 nach Qualität gefordert Futterwaare
180 195 nach Qualität gefordert.
logr., gekünd. Ctnr., Kündigungsgreis bez. Winterraps

bez. Winterrübſen bez.,Rüböl feſter, gekünd. 5090 Ctnr., Kündigungspreis 53,4.4 bez. Loco
Faß 4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. die-

ſen Monat u. Nov. Dec. 53,5-53,353,4 bez. Dec. Jan. 1881
54,5 bez., Jan. Febr. bez. April Mai 56,9-—57,1 bez.

Leinöl pr 190 Kilogr. loco ohne Faß
bez., Lieferung .4 bez. Spiritus wenig verändert gekünd.
Liter Kundigungspreis .4& pr. 100 Liter à 100 10,000

pr. dieſen Monat 58,I--57,8--57,9
bez. Nov. Dec. 1880 57,5--57,3-57,5 bez., Dec. Jan. 1881 u.
Jan. Febr. bez., April Mai 59, 1--58, 859 bez. Mai Juni

Spiritus pr. 100 Liter à 100

Nr. O 30,00--29,00, Nr. 0
Roggenmehl feſter, gekünd. 12,000 Ctur., Kün-

digungspreis 29,10 pr. 100 Kilogr. bez.
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Nov Dec. 29,05
29,10 bez. Dec. Jan. 1831 29,20--29,35 bez., Jan. Febr.

A bez. April Mai 29,10- 29,30 bez.
Breslau, d. 3. Novbr.

Erbſen pr. 1000 Ki-

Oelſaaten pr. 1000 Ki-

Sommerrübſen bez

Nr. 0 und 1 per 100

Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Nov. 56,40 bez. Nov. Decbr. 56,50 bez. April Mai 58,00 bez.

Weizen pr. Nov. Dec. 210,00 bez. Roggen pr. Nov. 215,00 bez.
Nov. Dec. 211,00 vez., April Mai 206,00 bez. Rüböl pr. Nov.

Mai, Juni 55,75 bez.

Weizen pr. Novbr. 211,50 bez., Frühj.
Roggen pr. Nov. 212,50 bez.

Rüböl 160 Kilogr. pr. Nov. 53,70 bez., April Mai 56,50 bez.
Spiritus loco 57,00 bez. Novbr. 57,00 bez., Nov. Dec. 56,30 bez.
April, Mai 57,50 bez.

Hamburg, d. 3. Novbr. Weizen loco feſt, auf Termine feſter.
Roggen loco feſt, auf Termine beſſer.
204 G., pr. April Mat 213 Br. 211 G.
Br., 204 G. pr. April

Rüböl ruhig, loco 56, pr.
Nov. 51*/, Br., Dec. Jan. 507, Br., Jan. Febr. 50 Br. April

Wetter Sehr ſchön.

Frühſ. 202,00 bez.

Weizen pr. Nov. 205 Br.,
Roggen pr Novbr. 205
G. Hafer ſtill. Gerſte

Spiritus ruh
Mai 197 Br.

S

duftr.

Eiſenbahn-Stamm und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Berlin Dresden
Berlin-Görlitz
Berlin- Hamburg
BreslauSchwd.Freib.
HalleSorauGubener
Märkiſch-Poſener
Nordhauſen- Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. B. (3

gar. (312Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn

Geraer Bauk 2 88,25b5annoverſche Bank 102, 75bz G
eipziger Ereditanſtalt 0 148,506Magdeburger Bankv. 86, 75bz

Meininger Creditbank 0 (94,50bz GRorddeutſche Bank 10 165,50 G
Rordd. Grunderedit 0 46,506b38
Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 0 (94,2553 G
do. Ctr.Bd.Cr. Anſt. 9 i 129, 70236Reichsbank [41 5 146,50bzSächſiſche Bank 6 119,30 6Sgteſge Bankverein 3 (93,00bzBSchlefiſcher Bankverein 6 108,50b5 B
Weimariſche Bank 5 (84,90bz G

do. do. o
Jndufſtrie-Papiere.

Sazar 7 uBrauerei Ahrens 21259,3063
do. Böhmiſches 121,006b3do. och „90 Gdo. Königftadt 26,50bzdo. Tivoli 89,756do. Union 48,25 BChem. Fabr. Leopoldsh. 314167,00bz G

Leopoldshall St. Pr. 5 96,506Cröllwitzer Papierfabrik 162,00 G
Deſſaner Gaß 13 167,9063Eilenburger Cattun 21360,00 6
Eiſenbahnb. Görlitzer 5 75,75 G

do. Oberſchleſiſche 0 47, 75bz G
Glauziger f3 erfabr. 0 44,25b3mmob.Geſellſch. Berl. 5 82,00B

örbisdorf. Zuckerfabr. 3 76,590 G
Maſch.-Fabr Anhalter 0 (59,50Bdo helß 0 27,50b3 Gdo. Freund ehedo. Halleſche 16 182,00 6do. denn tgels 16,00b3 G

do. Linke, Breslau. 312 75
do. Schwartzkopf 75,00do. Sudenburger, c. 13 160,0053B
do. Wöhlert 0 33do. Zeitger 76,00Neuß, Wagenfabrik 0 20,00b36G

Nordhäuſer Tap.Fabr. 5 (94,75bz BOmnibus- Geſellſchaft 7 80,00B
Pferdebahn (Greppin) 712167, 25bzG
Union Tabak 6 55, 75 B

Aachen-Maſtricht
Altona Kieler

Stargard-Poſfen gar. (4

S eMainzLudwigshafen
Weimar-Gera gar.

2 conv. (412

St. Pr. (5HalleSorauGuben
Märkiſch-Poſener
Nordhauſen- Erfurt

Oſtpreuß. Südbahn
t deruferbahn.

Weimar-Gera (5

e. B..Staatsb. Se hgor, (5
ſche Südweſtd.

Schweizer Weſtbahn
Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
Warſchau Wien

V i

Amfſterdam, d. 3. Nov. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher, pr. März 297. Roggen loco höher, auf Termine unverän-
dert, pr. März 245, Mai 239. Raps pr. Frühj. 352 Fl. Rüböl
loco Lond n Mai 33/,.

vndon, d. 3. Novbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeitletztem Montag Weizen 58 500, Gerſte 8690, Hafer 43,700 Zur
ters. Weizen Gerſte und Mais feſt Mehl unverändert Hafer feſt,

Sh. theurer. (Schlußbericht.) Weizen 58,520, Gerſte 8630,
Hafer 43,750 Quarters. Fremder Weizen l Sh. höher, ruhig an
gekommene Ladungen ſtramm, Mehl Hafer Mais r
Sh. erde d n Nachtffroſt. tverpool, d. 3. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-r W ſgr Rruer und re 1000 Ball

g. Middl. amerikaniſche November-Liefe 37 MaiJunin wie r ferung 67 MaiJuniPetroleum. Berlin, d. 3. Novbr. Loco 31,8 bz., pr. Nbz. Hamb urg: Feſt. Standard white loco 1096 V
10,75 G2. pr. November 10,75 Gd. pr. December 10,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſter. Standard white loco 10,60 à 10,65
bz., pr. Decbr. 10,85 à 10,90 bz. pr. Januar März 11,00 Bf.
h e gknericht R rir es. weiß, loco 28 bz.i. Bf., pr. December 27 bz. u. Bf., pr. Jan. März 26 bz., 26Bf. Steigend. ß e un e e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff ſ
bei Trotha) am 3. November Abends am neuen d
am 4. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,92 Meter.

Zaeran er r am 3. Nov. 4,04 Meter.nd der e be agdeburg am 3. Ngel 3,10 Meter über 0. Ü x wer Am Se
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. November 7 Centi

meter über 0.

Verlin, d. 3. Nov W w.
rlin, d. 3. November. e heutige Fonds und ieröffnete und verlief im Weſentlichen in er nur vie en

fremden VBörſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten im Allge
meinen günſtig, gewannen aber keinen weſentlichen Einfluß auf die
Stimmung am hieſigen Platz. Das Geſchäft entwickelte ſich der
herrſchenden ſtarken Reſervirtheit der Spekulation gegenüber ſehr
ruhig und die Tendenz war weiterhin auch theilweiſe als ſchwächer
zu bezeichnen ſchloß aber wieder feſter. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten
Zins tragende Papiere konnten bei regerer Frage ſich theilweiſe
etwas beſſern. Die Kafſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
ruhig bei wenig veränderten Courſen. Der Privaidiskont wurde mit
34 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Creditactien und Franzoſen in feſter Haltung ruhig um; Lom-
varden blieben ſtill. Von den fremden Fonds traten Ruſſiſche
Anleihen zu theilweiſe beſſerer Notiz in lebhaften Verkehr; Oeſter
reichiſche Renten waren feſt und ruhig. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales Geſchäft für ſich;
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren behauptet, inländt-
ſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und theilweiſe gefragt.
Bankactien waren ffeſt; Hauptdeviſen wie DiskontoCommandit
Deutſche Bank c. lebhafter; Jnduſtriepapiere behauptet und ruhig;
Montanwerthe ſteigend, Dortmunder Union Stamm-Prioritäten be
L bt I gegen r iniandtſare ſern Eiſenbahnactien
ziemlich behauptet; inländiſche ſpekulative Bahnen ächermentich r t nen hngher. ws

ourſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. LombFranzoſen 481,00, e daetten 486,50 tgame Sike ler
täten 80,25, Laurahütte 113,50, Deutſche Bank 146,50, Diskonto
175,87, Bergiſche 116,62, EölnMindener 147,40, Mainzer 95 25
Rheiniſche 18,90, Oberſchleſiſche 201,50, Galizier 117,00 Rumg-
nier Rente 89,75, Oeſterr. Papierrente 60,87, Oeſterr. Silberrente
62,87, Italiener 86,37, uſſen alte 89,00, Ruſſen neue 91,75
Ruſſen 1880er 71,00, Heſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente
92,37, Ruſſiſche Noten 204,50, II. Orient 57,25, III. Orient 57,62
Darmſtädter 151,12.

(5
(5

e à B 2

b. 500 gar (5 5:
ab eſtb. gar.

Galiziſche Carl-Ldw.
Oefterr.- Franz.-Staatsb.

dweſtbahn (5

S.
e

e
o r

gar. 5

Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.
Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.

Arenberg. Bergbau
Bergiſch Märk. Bergw.
Bochum Bergw., 4

e. Jählfabritah vBoruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

arpener Bergw.Geſ.
iberni a
örder Hüttenverein
öln-Müſener Bergw.

Königs u. Laurahütte

Bergwerk

König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhütte

do. Conſ.
Mechernicher
Menden, Schwerte

O O

do

S

c t

t

m O

rd

eo

er

177,50bz

36,00bz
11,00b36

18,75b36
80,70b3
101,506
47,0063 G

95,00bz

11,00bz
3 98,50bz G

31,2565

S t J wo i i

Berlin-Ptsd.-Magd. St.- A. 4
tettiner 4Cöln-Mindener

Masndeb.Halbertt.
do.

do. C.Niederſchl.-Märk.
Ryaintß e

o. neue 4000
B. (gar.)

124.590b36
Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und

Obligationen.
108, 00b36 Aachen Maftrichter

do. II. Em.do. III. Em.Bergiſth artige III. S.
v. St. 31, gar.
L. B. do.

VIII. Serie
IX. Serie
Dortm.Soeſt II. S.
Rordb. Friedr. W.)

T.

M A.
Disconto Berlin Wechſel 41200, Lombard 51200.

Berlin-Anhalter J. u. II. Gm. i 102,50Bi S 13182,508 Gold-, Silber und Papiergeld.
v. St. gar. t 147

erlin-Görliter. 2 „75 Souvereigne 17 r 20.Frauch Stücke 16,I6rz8Ragdis. g. de g r 4,205 6o 12 t T 7San gar u n Heſtery iſche e ken 173,00bz
Em. o. dor. en. 38;308 Ruſſiſche Banknoten 204,40b

BreslauSchweid.-Freib. E.

do. L 183288Cöln-Mindener Em.

d z mj2 gar. IV. Em. 99,506 hlüfdo. VI. Em. 42101, 410b36 Prämienſchlüſſe.
Halle-SorauGuben gar. 412103,00Magdeburg Halberſt. v. 1865 412101,40636 J T
Magdeb.-Wittenberge 3 Rovember. Decemberdeburg Leipzig. z z 3393 rdo. do. B. 99,40B ergiſch-Märkiſche. 1173Niederſchleſiſch-Märt. 1 S. 997256 r eanen e
Oberſchleſiſche gar. R. 3291,506 Halizier 118 Ah 1183,/21

gar. 312 F. 42 MainzLudwigshafen eG. (412102,00B Oberſchleſ ſche 203 2 206123gar H. (42102, 50bz Oeftrr. Rordweſtbahn 30815 3117 2
von 1879 42 104, 00636 Fheiniſche 7
iſche Südbahn 412 101,75B Rumäniſche (908),814 S492102,706 Rechte Oder- Ufer
e II. E. v. Staat gar. 3 Bresl.-Schw.Freib.

n 62 u. 64 42102,00B Darmſtädter 15234[184 1543RheinRahe v. St. gar. I. Em. 412102, 25b36 Deutſche Bank 148121314
SchleswigHolſteiner 421101, 25 6 Disconto -Command. 177 22 179124

Sei z gen Credit 95/2 9613Serie (412 103,00 aurahütte 116 iel t.Y. Serie 42 103, 008 1860er Looſe t i t
o VI. Serie (412103,00B Oeſterr. Goldrente 75 761Mainz-Ludwigshafen gar. 412102,206 Ungariſche Goldrente 93 93341

do. do. 1878 5 105 166 Jialiener 87 87251Rufſen, neue (91,9085 9241Ruſſiſche Roten 205 i 206 h 2
Neue SHrient II. 5731585 sDux-Bodenbach 5 83,30bz G Franzoſen 48214836 S

do. do. II. e 77 OeſterreichiſcheKredit 4914926 495/10r.

beth-Weſtb. 1873 gar. 5 85, 40 etw bz B
Gal. Carl-Ludw. Bahn gar. 5 89,806

gar. II. Em. 5 88,00Bgar. m 52.
gar. IV. Em. 87,kg ger r h e Leipziger Börse vom 3, Novemb,

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 (81,50bz G

embergCzernowitz gar. „20b3 Deutſche Reichs Anleihe 8.do. do. II. Em. 5 (80,306 5000--2000 M. 3 100,10P
III. Em. 5 77,70bz do. 1900 4 100,25bOeſterr.Fr.-Stsb., alte gar. 3 375,406 do. 500-260 m. 10623

neue gar. 3 367,90bzB Königl. Sächſ. Renten-Anl.neue II. Em. 5 1103, 60bz G 5000--3000 3 77,40b
Oeſterr. orpweſ ba far. 5 86,70B do. 40ibeihe 5 85-40646 do. 809 2 2602Reich. Pard. (Süd.R. Verb.) 5 81,00b46 do. 300 m. 3 78, 156
Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 265,80636 do. Staats Anul. v. 1830 2

do. neue gar. 3 265,90b3 1000 u. 500 T. 3 (97,506Obl. gar. 5 (94,60bz6 do. von 1830200--25 T. 3 (97,506Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 71,40bzG do. do. v. 1855 100 T. 3 88,00b;
d Oſtbahn r 5 69,60b36 do. do. v. 1847 500 T. 4 1100,80 P

u Em. 5 84, 30bz do. do. 1852-68 500 T. 4 100, 75bzu Gold. Prior. 5 100,1083 do. do. v. 1869 500 T. 4 1100,75b
erkwle v 5 95,606 do. do. 1852-68 100 T. 4 100,756o. in St. „40 M. g. 5 do. do. v. 1869 100 T. 4 1100,75 Grk.-Krementſchug gar. 5 (093,30 G do. do. do. 50 u. 25 T. 4 I

do. in Sterl. St. 53 b de u. 50 T. 4v. 50elez-Woroneſch gar. 8 5 I Wo 4 100,60 G
oslow-Woroneſch gar. 5 98, 79etw bz B do. do. do. 100 7. 4rer arkow gar. 5 095,60bz do. Löb.Zitt. L. A. 100 T. 39294,256

a 7647600 u 9 do. Lit. B. 25 T. 4 100,00PMoskoSwmolensk gar. 5 096,606b; Sr. ewig 48, 788
Rjäſan-Koslow gar. 5 1101,0063zB

e
m. „5Scho Jwanoo za z 96 7588 Auſſig Tepliger I. u. II. G. g. 5 1190,906

auTerespol gar. 5 96,75bz Bö 5 No zyuv.ſ412192,338II. E. 142;2 Zug re r 43:288Em. J bz do. von 1871 5 82, 106
do. von 1872 5 (81,40 G

Fcrſa e e n.Fr.-Joſephbahn vonechſe cours. rag-Turnauer von 1874 5 101,928

d Fr. T rich Mansf. Gewyrtſqh. t
08 v. 5 Z. 33 do. Em. is75 5 18n dſterr. u 100 i. 3. 772 eiviger Stadt Sbl. 1868 e 0ien, öſterr. 2 B. 5 t r v. do. 1876 t 104,75b

S. Th. Braunk.BV. St. Act. 4 103,00
re 8 T. 204,10bj do. do. St. Prior. 5 110,00 G



Vngegypste Weine. Endlich wird doch das Gerücht daß die mit ſo
großem Erfolge in Nord Deutſchland verbreitete franzöſiſche Weinhandlung „kux
Gaves de France“ hier ein Central-Geſchäft errichten wird, ſich verwirklichen indem
der raſtloſe Beſitzer derſelben Herr Oswald Vier, nächſten Sonnabend in der
Kuhgaſſe 1 u. Gr. MärkerſtraßenEcke ſein 14. CentralGeſchäft, verbunden mit einer
Weinſtube eröffnen wird, in welcher letzteren deſſen reine, ungegypſte franzöfiſche
Weine ſchon in Liter à 35 Pfg. verſchänkt werden. Daß die Weine abſolut rein
find, dafür bürgt ja Herr Nier mit ſeinem ganzen Auftreten, das noch keine öffent-
liche Widerlegung erfahren hat. Herrn Nier's Unternehmen iſt ſicherlich ein zeitge
mäßes, wenn wir die Vorgänge in Frankreich, beſonders den letzten Erlaß des fran
zöfiſchen Juſtiz- Miniſters vom Auguſt 1880. und die Warnungen der Handelskammern
zu Frankfurt a M., Worms und Mannheim berückſichtigen, wird auch hier, wenn er
ſeinen Prinzipien treu bleibt, gar Anklang finden. Wir wünſchen dem
Unternehmen in Halle ebenſo großen Erfolg, als demſelben in Berlin, Dresden,
Leipzig, Stettin, Breslau Hannover, Frankfurt a M. Roſtock, Danzig und Königs
berg i. P. zu Theil wurde.

S-=—-—-— 2Fehanntmachungen.

Subrmieesi on
auf Diekörung von Eisen, Füwelschienen l. Eiseublechen.

Die Lieferung des Bedarfs pro 1881 an:
a. ca. 3000 Ctr. Walzeiſen von verſchiedenen Dimenſionen in

Flachſtab-, Rund u. Quadrateiſen,
b. 1800 Flügelſchienen zu Bergbanzwecken,
e. 1000 Eiſenbleche von I--10 mm Stärke

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen ſind im Büreau der gewerkſchaftlichen

Mansfeldſchen Materialien-Factorie zu Eisleben ausgelegt und kön-
nen von dort gegen Erſtattung der CopialienGebühren bezogen werden.

Die Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Offerte auf Eifen
lieferung verſehen, bis ſpäteſtens

Sonnabend den 27. November er.
an die gewerkſchaftliche Mansfeldſche MaterialienFactorie hierſelbſt ein
zureichen, an welchem Tage dieſelben eröffnet werden ſollen.

Eisleben, den 1. November 1880.
Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche Materialien-Factorie.

Bekanntmachung.
Nach der zur Ausführung der diesjährigen Volkszählung für die Behör-

den gegebenen Jnſtruction vom 30. Auguſt er. ſoll die Zählung in abgegrenz-
ten Bezirken (Zählbezirken) unter Leitung der Local Behörden mittelſt beſonde-
rer Zählungscommiſſionen und unter möglichſt umfangreicher Heranziehung
freiwilliger Zähler vorgenommen werden. Dieſe Zählungscommiſſion iſt für
die hieſige Stadt gebildet und beſteht aus dem Vorſitzenden Herrn Stadtrath
Zernial, den Mitgliedern Herren Rentier Wolff, Reiling, Camnitius,
Keil, Schnee, Kaufmann Demuth, Köbke jun Weinack, Apelt, Wächter,
Klinkhardt, Stärkefabrikant Preßßler, Haaſe, HandelskammerSecretair
Dr. Jürgens, Kaſernenbeſitzer Lutze, Glaſermeiſter Krauſe, Fabrikant Gör
litz, Badebeſitzer Dr. Franke und Agent Martinius.

Wir erſuchen die Bürgerſchaft den auf das Zählungs- Geſchäft bezüglichen

Anordnungen dieſer Commiſſion nicht nur bereitwilligſt Folge leiſten, ſondern
auch durch recht zahlreiche Anmeldungen zur Uebernahme des Ehrenamtes eines
Zählers deren Arbeiten fördern zu wollen.

Halle a/S., den 28. October 1880. Der Magiſtrat.
Bezugnehmend auf die vorſtehende Bekanntmachung des Magiſtrats be-

merken wir, daß zur Ausführung des Zählungsgeſchäftes für vie Stadt circa
5-—600 Zähler erforderlich ſind. Wir ſind der feſten Ueberzeug ung, daß alle
unſere Mibürger, welche wir um die Uebernahme des Amtes eines Zählers
erſuchen, namentlich diejcriaen, welche 1875 ſo Hervorragendes bei der Volks
und Gewerbezählung geleiſtet, ſich geneigt finden laſſen werden, das Zähler-
amt zu übernehmen. Die diesjährige Volkszählung durch geeignete Vorarbei
ten zu erleichtern, iſt gegenwärtig unſer Beſtreben, auch werden keinem Zähler
mehr als 40 Haushaltungen zur Zählung überwieſen werden. Der in allen
Fällen ſich ſo oft bewährte gute Wille unſerer Bürgerſchaft läßt uns hoffen,
daß die oben genannte Zahl der Zähler recht bald gedeckt und hierdurch der
wichtigſte Schritt in unſerer Arbeit vorwärts gethan werde. Zur Erleichterung
der ſich zu Zählern Meldenden werden in den nächſten Tagen Liſten in den
verſchiedenen Polizei Diſtricten circuliren und erſuchen wir die Betreffenden,
die Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Zähleramtes in dieſelben gefälligſt

Wilhelm Anguſta- Stiftung
zur Unterſtützung von BeamtenWittwen und Waiſen

der Provinz Sachſen.
Nachdem des Kaiſers und der Kaiſerin Majeſtäten mittels Allerhöchſter

Ordre vom 11. Auguſt er. der obigen Stiftung die Erlaubniß zur Füh-
rung ihres Namens ertheilt haben und vie Organifation des Vereins nun
mehr zum Abſchluß gelangt iſt, beehrt ſich der unterzeichnete Centralvor-
ſtand Folgendes zur Kenntniß der betheiligten Kreiſe zu bringen

Die aus Anlaß der Jubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres erlauchten
Kaiſerpaares behufs Begründung der obengenannten Stiftung ins Werk
geſetzten Sammlungen haben nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten eine Re-
ſultat von 586 .4 09 ergeben, welcher Betrag den Grundſtock der
Stiftung bildet.

Die demnächſt ſeitens des hieſigen Lokalvorſtandes fortgeſetzten Be
mühungen haben einen erfreulichen Erfolg inſofern gehabt, als für das
Jahr pro 1. April 1879/80 dem hieſigen Lokalvereine

158 Mitglieder beigetreten find, von denen jedoch
6 durch Tod und Verſetzung bis zum Jahresſchluß

ausgeſchieden ſind, ſo daß an dieſem Termin noch
I Mitglieder und zwar 119 ordentliche und 33 Ehrenmitglieder

dem Verein angehörten.
Dieſe haben an laufenden Beiträgen insgeſammt 515 50

aufgebracht, welchem Betrage noch. 33 08
für im Kreiſe einiger Mitglieder geſammeltes Ma-
kulaturpapier, Briefmarken, Cigarrenköpfchen c.
hinzugetreten,

ſo daß die Summe der laufenden Einnahmen 548 58
beträgt, welcher an Ausgaben für StatutenDruck c. 49 35
gegenüberſtehen. Mithin verbleibt ein Beſtand von 499 23

welcher, da im abgelaufenen Jahre in Folge der noch unvollendeten Bildung
der Vereinsorgane und wegen mangelnder Bewerbungen Unterſtützungen
nicht gewährt werden konnien, an die CEentralſtelle zur Verſtärkung des
oben erwärnten Capitalſtockes abgeführt worden iſt, ſo daß dieſer z. Z.
auf 1085 .4 32 angewachſen iſt. Eine Liſte der Zeichner zum Grund-
ſtock, ſowie eine ſolche der derzeitigen Mitglieder liegt im Bureau des mit-
unterzeichneten Stadtrath Zornmial zur Einſicht aus.

Der Lokalvorſtand für Halle wird ſich geſtatten, im Laufe des Mo-
nats November die für das Jahr 1880/81 fälligen Beiträge einzuziehen
und zugleich hierbei denjenigen Kreiſen nahe zu treten, welche ſich bisher
der guten Sache fern gehalten haben. An dieſe, inſonderheit an die Be-
amten unſerer Stadt richten wir deshalb die Bitte, durch Beitritt zu dem
Verein mithelfen zu wollen an einem Werke, deſſen Segen den Wittwen
und Waiſen des Beamtenſtandes da zu Gute kommen ſoll, wo Staats
oder öffentliche Hülfe Nichts zu thun vermag. Die ergebenſt Unterzeich-
neten, ſowie der hieſige Localvorſtand, beſtehend aus den Herren

Rendant Halfpap, Südſtraße 3,
Kaſſirer Meyer, Neue Promenade 8,
Secretair Sohindler, Fleiſchergaſſe 43,

KRKermann, Steg 12,
Ober-TelegraphenAſſiſtent Voigt, Königſtraße 40,

nehmen Anmeldungen gern entgegen.
Halle a/S., den 20. October 1880.
Der Central- Vorſtand.

Zernial, Stadtrath. Ziervogel, Bergwerks-Director.
Flade, Realſchullehrer. Päge. Rendant. Stade, Jnſpector.

Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen:

Die

Milben als Parasiben
der Wirbellosen,

in's Besondere der Arthropoden.

Von Dr. G. Haller,
Privatdocent in Bern.

Mit 19 Abbildungen. gr, 8. geb. Preis 1 M. 60 Pf.

vermerken zu wollen. Sollte wider Erwarten der Eine oder Andere bei dieſer
Gelegenheit übergangen werden, ſo wollen ſich dieſe Herren nur zur nachträg

lichen Notirung an Herrn Holzapfel im Militair-Büregu wenden.
Halle a(S., den 28, Oetober 1880.

Die Zählungs-Commiſſion.
Zernial, Stadtrath und Vorſitzender.

Wolff, Rentier. Martinius, Agent. C. Preßler, Stärkefabrikant. Kranſe,
Glaſermeiſter. Weinack, Kaufmann. Reiling, Rentier. Demuth, Kaufmann.
Köbke jun., Kaufmann. Görlitz, Fabrikant. Dr. Jürgens, Seer. der Han
delskammer. Camnitius, Rentier. Lutze, Kaſernenbeſitzer. Apelt, Kaufm.

Wächter, Kaufmann. Keil, Rentier. Dr. Franke, Badebeſitzer.
Klinkhardt, Kaufmann Schnee, Rentier. Haaſe, Stärkefabrikant.

Illuſtrirte Jagd-Einladnngs- Karten

3 in zehn Sortenauf ſuperfein grün Carton mit folg. künſtleriſch
ausgeführten Jlluſtrationen bedruckt:

Fuchs, Wolf, Hirſch, Reh, Wildſchwein, Haſe, Feldhuhn,
Wilde Ente, z tn Vorſtehhund.

reiſe:100 Stück 3.50 beliebig ſortirt in Päckchen
50 2. von 10 Stück pro Sorte.

Unter 50 pro 10 .50Ein Probeſortiment von jeder Sorte ein Exemplar wird
gegen Einſendung von 50 in Briefmarken franco überfandt.

MetT. Gebrüder Lang.
Mark 45060

auf ein neu erbautes Grundſtück zur
1. Hypothek zu leihen geſucht. Gefäl-
lige Offerten ſind bei Ed. Stückr ath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine gebild. Dame geſetzten Alter s-
in Küche u. Haushalt. erf., welche auch
die Erziehung von Kindern gern über-
nimmt, mit guten Zeugn., ſucht zur
ſelbſtänd. Leitung e. Haushalts Stelle.
Gef. Adr. erb. unter N. N. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

G Kapitalien zu 4 Zin-ro ſen auf gute ländliche
Sicherheit ſofort. Auskunft ertheilt

Diessner, Eisleben,
Badergaſſe Nr. 3.

Granatkartoſfel,
rothe weißfleiſchige Exportkartoffel,

Ertrag pro Morgen dieſes Jahr 118
Centner nur geſunde Knollen, während
Zwiebelkartoffel nur 60 Centner geern-
tet wurden, davon 30 Centner krank.
Dieſe Kartoffel hat noch abzugeben den
Centner zu 3 Mark

Rittergut Welkersdor
bei Langenöls, Schleſien.

40 Stäch 3- I. jähr. Hammel
durchſchnittlich 100 t ſchwer,

40 St. halbengl. Hammellämmer

durchſchnittlich 60 t ſchwer,
ſtehen zum Verkauf.

Gustverwaltung Cospa bei Eilenburg.

Die

Witterung in Europa
und seiner Vmgebung.

Von
Dr. Paul Schreiber in Chemnitz.

Mit Abbildungen und Karten.
Preis 2 Mark.gr. 8. geh.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Aufforderung.
viDer Müller Herrmann gk,

zuletzt in S bkeuditz wohnhaft, wird
aufgefordert, ſeinen jetzigen Aufent
haltsort baldigſt anzuzeigen der Frau
Woigk Chriſtiane geb. Wagner zu

alle, gr. Brauhausgaſſe 15.
ark geſucht

zum 1. Januar 1881 auf Land Hypo
thek. Selbftverleiher werden gebeten
Adreſſe unter G. H. poſtlagernd Röb-
lingen a'See niederzulegen.

Ein gut empfohlener

Landwirth,
der fähig iſt, die Buchführung, Cor
reſpondenz und die Geſchäfte eines
Amtsſecretairs zu beſorgen und vorkom
mende Ackermeſſungen ausführen kann,
wird zum 1. Januar n. J. gegen einen
Jahresgehalt von 500 Mark bei freier
Station auf einer Domaine geſucht.

Bewerber wollen fich mit abſchrift
licher Beifügung ihrer Zeugniſſe und
ſonſtigen Empfehlungen melden unter
Chiffre H. S. poſtlagernd Gröbzig
in Anhalt.

Bekanntmachung.
2 Wagenpferde dunkelbraun, 9

u. 10 Jahr alt, 1 Droſchke, 1 Tafel
ſchlitten, 1 Ackerwacen, 1 Pflug, 1
Paar Eggen, 1 Exſtirpator, 1 Häck
ſelbank, 2 Futterkaſten, ſowie Kutſch
u. Ackergeſchirre habe ich Auftrag zu
verkaufen und empfehle dieſe Gegen
ſtände hiermit.

Alsleben a/S., d. 2. Nov. 1880.
Hartmann, Auctionator.

Friſche amerikaniſche Aepfel, aus-
gezeichnet in Größe, Geſchmack und
Geruch, in Fäſſern von ca. 7
Schock Jnh., pr. Faß 20, Fracht bis
Halle ca. 3, empfiehlt ab Ham-
burg F. A. Furcht,Naumburg a/S.

Erprobte Medicamente für
Pferde, Kühe und Kälber.

Sarepta-Fluidun, à Fl. 2
Concentr. engl. Restitutions

Flaidum, vorzüglich für lahme
und ſtrapazirte Pferde, à Fl. 150
3 Fl. poſtfrei 5 .4.

Engl. Huſaalbe für kranke u. ſpröde
Hufe, à Kruke 1 3

Engl. Kropf- u. DBrusenpulver,
à Packet 1 .4.

Eogl. Koliktropfen (ſehr be-
währt), à Fl. 2

Engl. Jodine bei Sehnenanſchwel
lung, Ueberbein, Gallen, à Kr.
5

Spathsalbe, renommirt in ganz
Deutſchland, à Kr. 3-5

Pepsin-Essenz, beim Aufblähen
der Wiederkäuer und bei Kolik der
Pferde, à Fl. I u. 3

Tropfen gegen Durchfall der Käl
ber, à Fl. 2 von außerordent
licher Wirkung)

verſendet durch ganz Deutſchland und
ins Ausland

D. Raettig,
Priv. LöwenApotheke

zu Kemberg, Provinz Sachſen.

Radfelgen
vorzüglichſter Qualität, 3“ u. 4“ ſt.,
offeriren billigſt

Tärkheimer 6 C0.
Halle a/S.

Verlag von August Hirschwal«d in Berlin.
Soeben erschienen:

Vorlesungen
über

allgemeine Pathologöie.
Handbuch für Aerzte und Studirende

von Prof. Dr. Jul. Cohnheim.
Zwei Bände. gr. 8. 1877 1880. 32 Mark.

BRBrenn materialien v. beſter Qualität:
böhm. Braunkohlen, Presssteine, Zwick. Steinkohlenm,
Briquettes, Schmiedekohlen in ganzen Lowry's ab Bahnhof
und frei Haus (mit Wiegeſchein) poln. Holzkohlen, Brennholz,
genug ſämmtliche Brennmaterialien billigſt bei hen

August Mannm, Schiffsſaale.
Für Zucerrabriſcen. Lagerböden für Zucker an der

Bahn mit Schienenſtrang, an d. Saale mit Ausladeplatz u. Krahn vermiethet

August Icaun, Mühlgraben 1

Kartoſſelquetes chen.
verbeſſerte und leicht gehende, empfiehlt die Maſchinenfabrik von

Eisleben. Tr. C. Kaiser jun.
Wirthſchafts-eränderungshalber ſtehen Zu vermiethen per 1. April 1881
11 hochtragende Kühe und ein 2jähri ſeit eherrſchaftl. Wohnung, part:, Bade-

ger Bulle zum Verkauf bei einrichtung, Gartenbenutzu ig. Preis
dDJoachimi in Oberpeißen. 1000 4. Bernburger Str. 15.

Je dSpoeren.
Zur Kirmeſz Sonntag den 7. und

Montag d. 8. d. Mts. ladet ergebenſt

ein Guſtav Friedrich.
Schotterey.

Zur KirmessSonntag u. Montag Tanzmuſik,
Dienstag Abend 7 Uhr Concert
und Ball, wozu freundlichſt einladet

F. Heinrich.
Gaſthaus zu Joöberitz.

Zur Kirmeßz Sonntag d. 7. d. M.
Tanzmusik, Montag Ball.
Es ladet freundlichſt ein A. Koch.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft

und Gott ergeben unſer einziges Kind,
der Lehrer Albert Leonhardt im 21.
Lebensjahre im elterlichen Hauſe; dies
ſeinen Freunden und Collegen zur
Nachricht. Um ſtilles Beileid bitten

die tiefgebeugten Eltern
Friedrich Leonhardt nebſt Frau.

Garſena, den 3. November 1880.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 260
Halle, Freitag den 5. November 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. November.

Unſer Kaiſer gedenkt, der „Prov. Corr.“ zufolge,
im Laufe des Monats Jagdausflüge nach Letzlingen,
Springe und Königs-Wuſterhauſen zu machen.

Seitens der „Nat.Ztg.“ werden die geſtern nach dem
nämlichen Blatte erwähnten Gerüchte bezüglich einer angeblich

beabſichtigten Perſonaländerungim Militärcabinet als
jeder Begründung ermangelnd bezeichnet.

Die Aſſiſtentenſtellen bei den mediziniſchen
Univerſitäts-Jnſtituten ſind in der Regel nur ſolchen Medi-
zinern zu verleihen, welche die mediziniſche Doktorwürde erworben
und die ärztliche Staatsprüfung zurückgelegt haben. Kandidaten
der Medizin werden nur im Nothfall interimiſtiſch als Aſſiſtenten
angenommen. Es iſt jedoch auch, wie der Kultusminiſter in einem
Circular an die UniverſitätsKuratorien ausſpricht, Werth darauf
zu legen, daß die Anzuſtellenden die Doktorwürde in einer Weiſe
erlangt haben, welche den Erwerb einer höheren wiſſenſchaftlichen
Qualifikation vorausſetzen läßt. Es ſoll daher die Anſtellung
eines Arztes als Aſſiſtent nur dann genehmigt werden, wenn dem-
ſelben die Doktorwürde von der mediziniſchen Fakultät einer deut
ſchen Univerſität nach vierjährigem Studium und auf Grund einer
beſonderen, von der ärztlichen getrennten mündlichen Prüfung und

einer gedruckten Diſſertation verliehen worden iſt.
Nach einem von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten

und dem Finanzminiſter dem Landtage erſtatteten Berichte ſind
106 308 900 Obligationen verſtaatlichter Eiſen-
bahnen zur Rückzahlung der Kapitalbeträge gekündigt worden.
Die jährlichen Zinſen betrugen hierauf 4 823 583 Die
Mittel zur Einlöſung der Obligationen „ſind aus dem Erlöſe
der zu dieſem Zwecke und aus anderer Veranlaſſung begebenen
Schuldverſchreibungen über 120 Mill. Mark 4proz. Staatsan
leihe entnommen worden.“ Der Erlös betrug 115 529 558,80.
Auf vorſtehende Summe von 106 308 900 fallen Staats
ſchuldverſchreibungen im Nominalbetrage von 110 422 500
und eine Verzinſung von 4 416 900 Die Zinserſparniß be
trägt alſo 406 683 die Erſparniß an Amortiſationsquoten
594 868 zuſammen 1 001 551 Außerdem wurden pro
1. October 1880 66 025 800 5proz. Rheiniſche Eiſenbahn
Obligationen gekündigt und die Mittel zur Einlöſung ebenfalls
durch die Ausgabe 4proz. Konſols beſchafft. Da dieſe Begebung
noch nicht vollſtändig beendet iſt, wird hierüber eine weitere Be
richterſtattung für die Etatsberathung oder bei Vorlage des Etats
pro 1. April 1882/83 vorbehalten.

Aus Diedenhofen, d. 31. October, wird geſchrieben:
Die Verhaftung des hieſigen Bürgers Hippolyt Tiſſot er
regt allgemeines großes Aufſehen. Dieſelbe erfolgte auf höhere
Weiſung wegen Verdacht des Landesverrathes. Wie die
„Frankf. Ztg.“ vernimmt, handelt es ſich um verbotene Auf-
nahme von Feſtungsplänen.

Der Etat pro 1881/82 erwähnt u. A. die traurige That
ſache, daß die benefizirten Jnhaber des alten Eiſernen
Kreuzes ausgeſtorben ſind, und die Ausgabe für dieſen
Titel erſpart werden könnte.

Aus der Thatſache daß nach den Verwaltungsberichten
der drei Bezirks Präſidenten im letzten Jahre ein Viertel der ge
ſtellungspflichtigen Elſaß-Lothringer bei den Aushe-
bungen ſich nicht geſtellt hat, werden für die deutſche Sache un
günſtige Folgerungen gezogen. Nun iſt klar, daß in den Reichs
landen der Dienſt im deutſchen Heere noch nicht mit den gleichen
Augen angeſehen wird, wie etwa in Altpreußen, obgleich ſelbſt
da Entziehungen in größerem Maßſtabe vorkommen. Obige
Thatſache beweiſt alſo nicht einmal, abſolut genommen, etwas
in bezeichneter Richtung; relativ betrachtet, beweiſt ſie ſogar das
Gegentheil. Denn ſeit überhaupt Aushebungen für das deutſche
Heer in ElſaßLothringen ſtattfinden, ſeit 1872, weiſt das letzte
Jahr die niedrigſte Ziffer an Entziehungen auf. Daraus folgt
eine fortſchreitende Abnahme des Widerwillens, im deutſchen
Heere zu dienen, wie denn auch die Zahl der DreijährigFreiwil
ligen aus ElſaßLothringen ſeit 1872 ſtetig zugenommen hat. Es

wird wohl ſchlechthin zugegeben werden müſſen, daß die relative
Betrachtung der Aushebungs- Ergebniſſe allein einen Maßſtab
für die Beurtheilung der politiſchen Lage des Landes überhaupt
abgeben kann. Denn es darf nicht gefragt werden wie ſtehen
im Augenblick die Dinge? ſondern: zeigen ſie einen Fortſchritt
oder einen Rückſchritt?

Die Berichte, welche aus den Provinzen über die Lage
der Jnduſtrie eingehen, ſchildern dieſe, wie offiziös geſchrieben
wird als eine durchaus erfreuliche. So wird u. A. aus
Gegenden, in welchen beſonders die TextilJnduſtrie zu Hauſe
iſt, ein kräftiger Aufſchwung derſelben gemeldet. Die Spinne-
reien ſowie die Tuchfabriken arbeiten vollauf, um die empfangenen
Aufträge, welche einen lebhaften Betrieb noch auf eine längere
Dauer erwarten laſſen, ausführen. Jn Folge deſſen iſt in
einzelnen Fabriken die Arbeitszeit um ein bis zwei Stunden
verlängert und die Zahl der Arbeiter vermehrt worden, was
wiederum einen der verlängerten Arbeitszeit entſprechenden
Mehrverdienſt für die Arbeiter zur Folge hat. Verſchiedene
Tuchfabriken haben aus Paris große Aufträge auf feine Tuche
für Damenkleider erhalten. Der Begehr nach dieſen Tuchen iſt
ſo groß, daß die Fabriken demſelben bei Weitem nicht voll
genügen können. Die Abnahme des Arbeitsmangels und der
beſſere Verdienſt der Fabrikarbeiter haben auch den kleineren
Gewerbebetrieb, deſſen Exiſtenzfähigkeit in größeren Fabrikſtädten
mehr oder weniger in der Zahlungsfähigkeit der Fabrikarbeiter
begründet iſt, mehr belebt. Auch von der Maſchinenfabrikation
wird berichtet, daß ſie mehr und mehr ſich zu beleben fortfährt
und daß die eingetretene Beſſerung Ausſicht auf weiteren Fort-
gang hat.

Lokales.
Halle, den 4. November

Wie im vergangenen ſo entfaltet ſich auch in dieſem Se
meſter un er den Schülern der höheren Lehranſtalten
der Francke'ſchen Stiftungen ein vom geſundheitlichen
Standpunkte aus betrachtet, nur zu billigendes reges militäriſches
Leben und Treiben da durch daſſelbe vorzüglich denjenigen
Theilen des Körpers eine vortreffliche und äußerſt wünſchens-
wertye Ausbildung zu Theil wird, die, obgleich ſie von der Natur
den Menſchen vorzugsweiſe zur Bewegung gegeben ſind, dennoch
durch das anhaltende Stillſitzen auf den Schulbänken ihrer
eigentlichen Beſtimmung faſt gänzlich entzogen werden. Wiederum
unter dem Ober-Kommando des Herrn Gymngſiallehrers Dr.
Wehrmann exerzirt im Feldgarten des Halliſchen Waiſen
hauſes das gegen 100 Mann des vorigen Halbjahrs jetzt
aus 250 Mann beſtehende „Armee-Corps der Frauncke'ſchen
Stiftungen“ friſch drauf los ausgerüſtet mit 100 ſogenannten
„CadettenGewehren des Modells vom Jahre 1869“. Dieſelben
ſind in Folge eines diesbezüglichen, durch den derzeitigen Direktor
der Anſtalten Herrn Dr. Otto Frick, geſtellten Antrages an
die zuſtändigen Behörden reſp. Miniſterien zu Anfang dieſes
Semeſters dem Waiſenhauſe von der Central Cadetten Anſtalt
zu Lichterfelde gegen eine allerdings kaum nennenswerthe
Entſchädigung von 1,50 Mark für das Gewehr übermittelt worden
und werden augenblicklich nur um einen militäriſchen termi-
nus technicus zu gebrauchen zum „Griffekloppen“ benutzt.
Später jedoch, heißt es, nachdem auch noch anderweite hundert,
bereits beantragte Gewehre eingetroffen ſein werden ſoll mit
denſelben auch, allerdings nur von den in den oberſten Klaſſen
ſitzenden Schülern geſchoſſen und zu dieſem Zwecke die augen
blicklich entfernte Zündnadel wieder eingeſetzt werden.

Von ver rührenden An hänglichkeit einer Katze an
ihren Heimathsort erzählt man ſich hier folgenden Fall. Ein Leh

Mann auf der Stelle.
ſiedelte, nahm von dort aus eine Katze mit, der er ſehr zugethan
rer, welcher von Zehdenick nach hier an das Waiſenhausüber-

war. Nach einigen Tagen iſt die Katze plötzlich verſchwunden,
alles Suchen nach derſelben iſt vergeblich. Da wird dem Lehrer
von Zehdenick aus nach mehreren Tagen die Mittheilung, daß
die Katze, nebenbei bemerkt in halb verhungertem Zuſtande, dort
angekommen ſei. Die Katze hat den 32 Meilen weiten Weg,

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

der von Wald, Waſſer, Eiſenbahnen c. vielfach durchſchnittenwird, in 3 Tagen zurückgelegt. ſau 9

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, d. 3. Novbr. Nach den neueſten

ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die Gemeinde und Gutsbezirke
im preußiſchen Staate zählt unſere Provinz Sachſen 1070
ſelbſtändige Gutsbezirke (exel. der ſelbſtändigen Forſtbe-
zirke) mit 72,283 Einwohnern, alſo durchſchnittlich pro Bezirk
67.5 Einwohner. Von dieſer Zahl kommen nach der Zahl der
Einwohner 589 ſelbſtändige Gutsbezirke mit 1 bis 50 Einw.,
266 mit 51 bis 100 Einw., 124 mit 101 bis 150 Einw., 48
mit 151 bis 200 Einw., 16 mit 201 bis 250 Einw., 10 mit
251 bis 300 Einw., 7 mit 301 bis 350 Einw., 2 mit 351 bis
400 Einw., 1 mit 451 bis 500 Einw., 1 mit 501 bis 550 Einw.,
1 mit 551 bis 600 Einw., 2 mit 601 bis 650 Einw., 1 mit
801 bis 850 Einw., 1 mit 851 bis 900 Einw., 1 mit 901 bis
950 Einw.

Schraplau 3. November. Jn der verfloſſenen Nacht
verurſachten im hieſigen Orte zwei freche Burſchen, der Ernſt
Gloger und der H. Ulrich durch einen ganz gemeinen Straßen
unfug koloſſale Unruhe. Die Genannten zerbrachen nicht allein
in fünf bis ſechs Bürgerhäuſern viele Fenſterſcheiben durch
Steinwürfe, ſondern beförderten auch ausgehobene Fenſterladen
und Rajolpflüge in den hieſigen Weidebach und beſchmierten und
beſudelten verſchiedene Bürgerhäuſer mit Koth. Den Be-
mühungen unſerer ſehr eifrigen Executiv- Polizei gelang es am
heutigen Morgen ſchon, die Attentäter zum Geſtändniß zu bringen,

ſchon bevor die einzelnen gemeinen Strolche ſämmtlich zur An
zeige gebracht waren. Hoffentlich hilft die königliche Staatsan
waltſchaft recht bald ſolche rohe Burſchen ins Sichere zu
bringen.

J Eilenburg, 3. November. Jm Auftrage der König-
lichen Regierung wurde am heutigen Tage der neugewählte Rek-
tor unſerer ſtädtiſchen Bürger und Volksſchulen, Herr Otto
Bismarck, bisher als Schuldirektor in Lenzen, Regierungsbezirk
Potsdam, thätig, in Gegenwart des geſammten Lehrerkollegiums
und 70 Schulkindern durch den Kreisſchulinſpektor Herrn Ober-
pfarrer Kretſchel hier in ſein Amt feierlichſt eingeführt. Am
I. d. M. hat der Verein gegen Hausbettelei und zur Unterſtützung
der Armen ſeine Thätigkeit begonnen. Der Werth der an die
durchreiſenden Handwerksburſchen zur Vertheilung gelangenden
Marken iſt a) für die Vormittags von 8--12 und Nachmittags
von 2—-4 Uhr verausgabten auf 20 b) für die Nachmittags
von 4--6 Uhr verausgabten auf 25 feſtgeſetzt worden. Bis
jetzt zählt der Verein 331 Mitglieder, welche insgeſammt 1710
Mark Beiträge zahlen.

V Aus dem Kreiſe Zerbſt, 3. November. Montag, den
I. d. M. wurde in dieſer Saiſon im Forſtreviere Grimme die
erſte Jagd auf Schwarzwild abgehalten. Zu derſelben waren
eine Anzahl hochgeſtellter Herren aus Deſſau herübergekommen,
da bekanntlich dieſe Jagden auf alle Arten Nimrode einen ganz
beſondern Reiz ausüben. Die Jagdbeute war verhältnißmäßig
eine ziemlich bedeutende. Es wurden von dem eine ſo große An-
ziehungskraft ausübenden Wilde 9 Stück erlegt, darunter 2
ſtarke Keuler, 2 Bachen und 5 mehr oder weniger ſtarke Friſch
linge. Ein junger Mann, Beſitzer der vor dem Heidelthore zu
Zerbſt gelegenen Brutanſtalt, befindet ſich am vergangenen Mon-

tag mit ſeinen Eltern im Zimmer und unterhält ſich mit ihnen.
Während des Geſprächs geht er in die nebenan liegende Kam-
mer, um die auf dem Tiſche liegende Piſtole zu holen. Hierbei
muß er die geladene Waffe unvorſichtig angefaßt haben, denn als
er dieſelbe aufhebt, entladet ſich der Schuß und tödtet den jungen

Das Schwurgericht in Magdeburg verurtheilte in
ſeiner letzten Sitzung den Weißgerbergeſellen Louis Rammelt
aus Neuſtadt bei Magdeburg wegen Ermordung ſeiner
Ehefrau zum Tode.

Wie aus Thüringen geſchrieben wird, ſind viele Gegen-
den von der rapiden Ueberſchwemmung der Saale ganz
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Ein Kapitel vom deutſchen Studenten. wimmelt bei ihm von Studenten und in der Hölle ſelbſt welch'

Es müſſen heilloſe Burſche geweſen ſein, die ſich zu Anfang ein Convivium von tobenden, trunkenen, raufenden Muſenſöhnen.
und Mitte des 17. Jahrhunderts Studirens halber auf den deut
ſchen Univerſitäten aufhielten. Burſche von immenſer Körperkraft
und rohem Jugendmuth, Burſche mit leiſtungsfähigen Fäuſten und
virtuoſen Magen, Raufbolde mit wirrer Mähne und gefürchtetem
Rappiere wenn man die Schilderungen zeitgenöſſiſcher Schrift
ſteller lieſt und nur die Hälfte von dem glaubt, was ſie mit derbem
Humor einerſeits und mit herber Griesgrämigkeit andrerſeits be
richten, ſo muß man ſich wundern, daß aus dieſem ſiebzehnten Jahr-
hunderte dieſem brodelndem und brauſendem Vuleane ſo man-
cher gute Stein, ſo mancher tüchtige deutſche Mann ausgeworfen

wurde. Das zeugt trotz der Rohheit der Zeit für die Unverwüſt
lichkeit und Tüchtigkeit deutſcher Geiſteskraft und läßt unter den
Jrren und Wirren dieſer ſchrecklichen Zeit, unter den ſtörendſten
Aeußerlichkeiten und unter den ungünſtigſten Verhältniſſen immer
noch an deutſches Sein und Weſen glauben. Roh waren die Zeiten
und roh waren die Burſche, und es iſt darüber ſo viel geſchrieben,
daß wir füglich darüber ſchweigen könnten, wenn uns nicht die ver
ſchiedenen Oeſinitionen, die ſich über den „wahrhaftigen deutſchen
Studenten“ hie und da verſtreut finden, intereſſant erſchienen
wären.

Quid est scholasticus? Was iſt ein Student!? fragt ein
Seribent des ſicbzehnten Jahrhunderts, um alsbald die Antwort
zu geben: Er iſt der Sohn ſeines Vaters der Bruder ſeiner
Schweſter, der Enkel ſeines Großvaters, Doctor aller freien Künſte,
vornehmlich in naturalibus, als welcher er ſich gern an Mädchen
macht, welche aus Einfalt den Käſe hingegeben haben, den ſie vor
der Katze hüten ſollten. Summa summarum: ver Student ſpricht
beſſer als ein Backofen, wenn ihm auch der Mund nicht ſo weit
offen ſteht, und trägt goldene Reden vor, wenn er auch kein Gelb-

ſchnabel iſt.
Taubmann definirt den Studenten als ein mit Vernunft

begabtes zweibeiniges Thier, welches nicht gezwungen, ſon
dern überredet ſein will eine Deſinition, die, ſo paradox
ſie auch klingen mag, auch noch für unſere Zeit den Nagel auf den

Kopf trifft, wie denn auch die Jenenſer Studentenmoral
(1754) nicht fehl ſchlägt, wenn ſie den Studenten eine lebendige
Kreatur nennt, die das Geld auf hohen Schulen, oder wenigſtens
in dem Bezirke der hohen Schulen luſtig verzehren ſoll. Schlimm
kommt der Student bei Philander von Sittewald(Moſcheroſch)

in dem ſechſten Geſichte der Höllenkinder weg; der Weg zur Hölle

Dazwiſchen der gellende Ausruf: „O hätte ich die Sumptus, die
Unkoſten und Gelder, ſo meine Eltern auf mich gewendet, beſſer
angelegt, und nicht im Luder, mit Freſſen und Saufen alſo durch
gejaget! O mihi praeteritos! O mihi!“ ein reiner, aber ent
ſetzlicher Katzenjammer! Philander kommt dabei zu dem Schluſſe:
der Student ſei Nichts anderes als ein Nachtrabe. Und nun
definirt er:

„Billig nennt man ſie Nachtraben,
Die alſo Nachts umhertraben,
Darauf viel böſen Unfugs pflegen
Und umwerfen Bänk' und Schrägen.
Leere Kärch ins Waſſer ſchieben,
Laufen nm mit andern Dieben,
Um ein Laus ſich zanken, ſchlagen,
Taubenfüßig Stiefel tragen,
Mancherlei Farb am Gewand,
So vor Zeiten war ein' Schand',
Hochmut treiben mit Geberden,

Schwarz Haar püffen grau zu werden,
Sich an einer Kühmagd laben:
Billig nennt man ſie Nachtraben!“

Wenn ſich Philander mit dieſem Einregiſtriren des Studenten
beruhigt gut; wir ſind aber noch nicht fertig und laſſen uns zu
nächſt von dem Verfaſſer des ſehr ſelten gewordenen tractatus de
studiosis (ohne Jahreszahl und Druckort) über die Natur des
Studenten belehren. Da leſen wir:

„Frage: Was ein Student ſei? Antwort: Der Student iſt
ein von Natur bewundernswürdiger Menſch deſſen Beſtimmung
iſt, zu ſtreiten. Beweis. Entweder nämlich iſt ſeine Beſtimmung
die Theologie, oder die Medicin, oder die Jurieprudenz, dieſe Fakul-
täten ſind aber nicht oh e Streit. Ergo ete. Was aber bewun-
derungswürdig iſt, ſoll gezeigt werden. Der iſt nämlich bewunderns-
würdig, dem etwas wider Erwarten gelingt; das paſſirt aber den
Studenten häufig, da die meiſten Doetores zu werden wünſchen,
und werden Stallknechte, Decane und ſind froh, wenn ſie ein Küſter
zum Glöckner annimmt. Ferner werden ſie wegen der Erſtaun-
lichkeit und Feinheit ihres Geiſtes verdientermaßen bewunderns
würdig genannt, da ſie etwas faſt zehnmal leſen, ehe ſie es ver
ſtehen, und etwas ſchreiben, was ſie ſelbſt nicht leſen können. Folg-
lich ſind ſt bewundernswürdig!“ Grimmiger kann das Schwert
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der Satire kaum geſchwungen werden, als es hier geſchieht; ſchärfer
kann man in das faule Fleiſch nicht ſchneiden, als es der unbe
kannte Verfaſſer dieſes Traktats ſo meiſterhaft thut. Gemüthlicher
iſt die Beurtheilung, welche der deutſche Student in einem Dubliner

Blatte von 1843 erfährt. „Der deutſche Student verachtet nicht
bloß Handſchuhleder, ſondern auch reine Hände, und begiebt ſich ſo
früh wie möglich auf den Weg, von welchem die Gerechtigkeit
muß man ihm widerfahren laſſen er nie wieder abzuweichen
wünſcht. Eine drei Fuß lange Pfeife mit Meerſchaumkopf und ein
Tabaksbeutel von der Räumlichkeit eines Schultorniſters befriedigen
die Bedürfniſſe ſeines Lebens. Träumeriſche Viſionen von Schmer
zen, die nicht vorhanden, ſind da Futter ſeiner Gedanyken, und ein
halbes Dutzend Lebensjahre hindurch kennt er keinen andern Ehr
geiz, als offen zu erklären, daß reines Waſchwaſſer und alle Poten
taten ihm höchſt gleichgültig ſind.“ Das iſt draſtiſch geſagt und für
die Zeit von 1843, abgeſehen von den humoriſtiſchen Uebertreib-
ungen völlig wahr.

Wer will den Studenten von anno 80 definiren? Die alte
Burſchenherrlichkeit iſt längſt dahin dahin die freudenſpendende,
ſorgenvertreibende, mangelüberwindende lange Pfeife beſiegt
und vertrieben von ver bräunlichen, duftenden, zierlichen Cigarre;
dahin die wunderlichen Vorrechte des Studenten dem Philiſter
gegenüber niedergedrückt von der Alles nivellirenden Zeit; dahin

des Studenten ſonderliche Tracht; dahin ſelbſt die Originalität
ſeiner Kneipabende, ſeitdem jeder trinkende oder ſingende Verein
fich ſeine Kneipordnung geſchaffen: dahin das Ueberſprudelnde,
Uebermüthige, Aufbrauſende der Studentenjahre, ſeitdem auch an
dere Leute die „Fidulität“ pouſſiren, dahin vie nach vielen Richt
ungen hin eximirte Stellung des Studenten ſeitdem die Wiſſen-
ſchaft allein nicht mehr die Ehre gepachtet hat. Alles dahin
und bald wird es dahin kommen, daß man auf die Frage: „Was
iſt ein Student?“ antworten wird: „Er iſt ein Menſch, wie andere
Menſchen!“ Der Student will es freilich nicht Wort haben, daß
es mit ſeiner Selbſtherrlichkeit abwärts geht; laßt ihn aber nur erſt
in das treue, ehrliche Philiſterthum eingehen und er wird ſich dann
durch einen Blick aus der Vogelperſpective ſelbſt davon überzeugen.
Und wenn er wirklich Nichts weiter iſt, als ein Menſch, wie die
andern, Nichts weiter als ein fröhlicher, ſtrebſamer, guter
Menſch dann kann er mit dieſer Definition, welche uns die
Zeit kategoriſch in die Feder diktirt, völlig zufrieden ſein.

K. St.
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unvorbereitet betroffen worden und haben die Fluthen an ſpäten
Feldfrüchten, lagernden Bauhölzernec. manigfachen Schaden an
erichtet.g Leipzig. Mit Beginn dieſes Monats hat hier in den

Räumen der alten Thomasſchule die Eröffnung einer Schüler-
werkſtatt ſtattgefunden, zu dem Zwecke, Knaben Gelegenheit
zu geben, Auge und Hand durch Herſtellung namentlich ſolcher
praktiſchen Arbeiten zu üben, welche zu dem Schulunterrichte,
als Geographie, Phyſik, Mathematik, Geometrie, Naturkunde,
dem Zeichnen c. in Beziehung ſtehen. Der Unterricht wird in
4 Kurſe: Buchbinderei, Tiſchlerei, Metallarbeit und Modelliren
zerfallen und an den beiden ſchulfreien Nachmittagen in der
Weiſe ertheilt, daß auf jeden Kurſus wöchentlich 2 Stunden

kommen.
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Köln, 29. Oktober. Dr. Johann Faſtenrath der einen
Band ſeiner in ſpaniſcher Sprache geſchriebenen „Walhalla“ Weimars
goldenen Tagen gewidmet, iſt ſoeben durch ein eigenhändiges huld-
volles Schreiben des Großherzogs von Sachſen- Weimar
ausgezeichnet worden. Daſſelbe lautet: „Sie haben, mein werther
Herr Dr. Faſtenrath, durch die Sendung Jhrer Werke eine Aufmerk
ſamkeit für Mich gehabt die Jch mit großem Vergnügen und mit
all dem Jntereſſe entgegennehme, welches Jhre dichteriſchen und
chriftſtelleriſchen Arbeiten in beſonderem Maße in Anſpruch nehmen.W ſage „in beſonderem Maße“, weil Jhre Werke, außer dem ihnen

innewohnenden eigenen Werthe, das Verdienſt haben, ein gegenſeitiges
Verſtändniß zweier Nationen zu fördern. die beide durch den Aus
tauſch ihrer Geiſteswerke nur gewinnen können. Das von Jhnen
überſetzte Luthergedicht und der dritte Band Jhrer „Walhalla“
nehmen durch enge Beziehungen zu Weimar und zur Wartburg
Meine Aufmerkſamkeit zunächſt in Anſpruch, und es gewährt Mir
eine aufrichtige Freude, durch Jhre Sendung Gelegenheit zu haben,
dem Studium der ſpaniſchen Sprache, für welche ich eine alte Vor
liebe hege, mit erneutem Intereſſe Mich zuzuwenden. Entnehmen
Sie aus dem Geſagten wie ſehr Jch Jhre Sendung willkommen
heiße und wie aufrichtig der Dank iſt, mit dem Ich bin Jhr Jhnen
wohlgeneigter Karl Alexander. Wartburg, den 28. Oktober 1880.“

Vermiſchtes.
[Der „Löwe von Caprera“.] Vor einiger Zeit war ge

meldet worden, daß die italieniſche Colonie zu Montevideo be
ſchloſſen habe, Garibaldi ein eigenes Dampfſchiff, das mit allem
Comfort eingerichtet wäre, zum Geſchenke zu machen. Das Schiff
ſollte den Namen „Löwe von Caprera“ führen. Wie nun die
Blätter von Montevideo berichten, iſt dieſes Schiff Mitte Septem
ber nach Europa abgegangen, erhielt aber unterwegs ein Leck, ſo
daß es wieder nach Montevideo zurückkehren mußte.

[Gefährliches Reiſegepäck.] Man ſchreibt aus Eiſen
erz vom 31. October „Geſtern begaben ſich circa 400 Bergar-
beiter der Jnnerberger Hauptgewerkſchaft, zumeiſt Tiroler, mittelſt
RudolfBahn von hier in ihre Heimath zurück. Da die Bergver
waltung in Erfahrung brachte, daß von den Abgehenden Gezähe
und anderes Berg-Geräthe verſchleppt werde, wendete ſich dieſelbe

an die Gemeindebehörde, um eine Durchſuchung des Gepäcks der
Abreiſenden zu veranlaſſen. Dieſe wurde unter der Leitung des
Oberbeamten der hieſigen Gemeinde, Secretärs Dr. Pokorny,
durch die Wach Organe vorgenommen, wobei es der Umſicht und
Energie des gedachten Beamten gelang, die zum großen Theile ſtark
angeheiterten Arbeiter in vollſter Ruhe und Ordnung zu halten
und ganz erſtaunliche Reſultate zu Tage zu fördern. Die Durch
ſuchung der zum größten Theile bereits aufgegebenen und in zwei
Laſtwaggons verpackten Colli ergab in faſt jedem zweiten Bündel
Dynamit, Sprengpulver, Kapſeln, Zündſchnüre u. ſ. w., und zwar
in ſolcher Menge, daß eine zufällige Exploſion eine furchtbare
Kataſtrophe hätte zur Folge haben müſſen. Elf Arbeiter wurden
der competenten Gerichtsbehörde übergeben in nächſter Nähe des
Bahnhofs fand man heute noch DynamitPatronen und Zünd-

„ſchnüre, welche offenbar aus Furcht vor Entdeckung von Arbeitern
weggeworfen worden waren. Wenn man in Erwägung zieht, welche
Unglücksfälle durch das vielleicht häufig vorkommende Verſchleppen
der gefährlichen Sprengmittel ſeitens der Bergarbeiter herbeige-
führt werden können, muß man den lebhaften Wunſch ausſprechen,
daß die diesfälligen Vorſchriften durch die berufenen Organe mir
vollſtem Nachdrucke und mit aller Energie gehandhabt werden.

Statiſtiſches.
Die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke in Preußen und

ihre Einwohnerzahl. Da auch noch gegenwartig der Beſitzer
eines ſelbſtſtändigen Gutes für den Bezirk deſſelben zu den gleichen
Pflichten und Leiſtungen verbunden iſt, welche den Gemeinden für
den Bereich ihres Gemeindebezirkes im öffentlichen Intereſſe geſetz
lich obliegen ſo iſt es von Jntereſſe, die Zahl der in den einzelnen
Provinzen vorhandenen ſelbſtſtändigen Gutsbezirke kennen zu lernen.
Einen Anhalt hierfür gewähren die bei Ermittlung der landwirth
ſchaftlichen Bodenbenutzung im Jahre 1878 und in den folgenden
Jahren bei Erhebung der Ernte-Erträge gewonnenen Daten, die
beide in Preußen im Anſchluß an die politiſchen Gemeinden bezw.
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke erfolgten. Die Zahl der letzteren, ſowie
der den einzelnen Gutsbezirken ortsangehörigen Bevölkerung, wie
ſolche im Jahre 1875 bei der letzten Volkszählung ermittelt wurde,

iſt innerhalb der einzelnen r eine ungemein verſchiedene.
on 15 384 ſelbſtſtändigen Gutsbezirken mit 1 971 769 Einwohnern,

die hiernach im preußiſchen Staate (abgeſehen von den ſelbſtſtändigen
Forſtbezirken) vorhanden S entfallen auf die Provinzen

Schleſien 3562 mit W z inw., durchſchn. m
ommern 2468 355 830
ſtpreußen 2256 273328 1 121,1oſen 1985 362820 182,7randenburg 1909 215 7871 113,0Weſtpreußen 1445 249 249 2 173,4

Sachſen 1970 172283 67,5Schleswig-Holſtein 318 93119 292,8
Heſſen-Naſſau. 182 6 046 33,2annover 164 12811 n 77.5eſtfalen 18 1841 100,6Rheinland 9 898 44 2alſo in Summa 15 386 ſelbſtſtändige Gutsbezirke mit 1 972 769 Ein

wohnern. Die überwiegende Mehrzahl der ſelbſtſtändigen Gutsbe-
zirke befindet ſich in den öſtlichen Provinzen, insbeſondere aber in
Schleſien 3562, Pommern 2468 und Oſtpreußen 2256; in den weſt
lichen Provinzen ſind nur wenige vorhanden, in HeſſenNafſau 182,
Hannover 164, Weſtfalen 18, Rheinland 9, während in Hohenzollern
keiner ermittelt wurde.

Ausſtellungen.
Berlin, 31. Oktober. Der Verein für Eiſenbahnkunde hier-

ſelbſt hat in ſeiner Sitzung vom 14. September den Beſchluß gefaßt,
eine internationale Eiſenbahn- Ausſtellung zu veranſtalten,
welche im Jahre 1882 in Berlin ſtattfinden ſoll. Jn dem zur Vor
bereitung derſelben gewählten Comité führt den Vorſitz der Geh.
Oberregierung. rath Streckert vom Reichs-Ciſenbahnamt die Mit
glieder ſind Geh. Regierungsrath Simon von der Berlin Hamburger
Bahn Eiſenbahn Direktor Schrader von der Berlin Anhaltiſchen
Bahn Geh. Kommerzienrath Schwartzkopf von der Berliner Ma-
ſchinenbauAktiengeſellſchaft, Reichstagsabgeordneter Richter, General
direktor der Vereinigten Königs und Laurahütte, und Kommiſſions-
rath F. C. Glaſer. Nachdem das Comité ſich mit den maßgebenden
Behörden ins Benehmen geſetzt und von allen Seiten aufmunternde
Zuſtimmung gefunden hat erſcheint das Unternehmen nunmehr ge
ſichert. Als Ausſtellungéort ſind die Räumlichkeiten des Lehrter
Bähnhofes in Ausſicht genommen, welche nach der im nächſten Jahre
zu erwartenden Eröffnung der Berliner Stadtbahn frei werden;
ſpäter ſollen dieſelben dann als ſtändiges Ausſtellungslokal beibe
halten werden. Sicherem Vernehmen nach hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten ſeine Genehmigung hierzu bereits in Ausſicht
geſtellt. Der ganze Ausſtellungstomplex unter Hinzuziehung der
Bogen der Stadtbahn beträgt nach der Zeitung des Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen gegen 500 000 qm würde alſo nahezu die
dreifache Grundfläche der ehe Ausſtellung umfaſſen. DerBerliner Magiſtrat erkennt, einer offiziöſen Uuslaſſung zufolge, „die

hohe Bedeutung einer derartigen Ausſtellung in vollem Maße an
und wird der Förderung derſelben gern ſein Intereſſe widmen“; der
ſelbe gedenkt bei der StadtverordnetenVerſammlung eine onſehnliche
Beihülfe zu beantragen und hat bereits vier Delegirte aus ſeiner
Mitte zum Comité ernannt darunter die Stadtbauräthe Roßpatt
und Blankenſtein. Ueber den Umfang der Ausſtellung und die ſinan
zielle Frage ſteht das Comité noch in Berathung; es ſoll jedoch die
Abſicht vorliegen, alles auszuſtellen, was auf das Verkehrsweſen Be
zug hat. Aus Oeſterreich darf man ſich eine rege Betheiligung ver-
ſprechen, zumal auch in betreffenden Wiener Kreiſen der Plan einer
derartigen Ausſtellung ſchon früher mehrfach erörtert worden iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. v. Keßel a. Schleſien. Hr. Landw.
Glahn a. Auguſtwalre. Hr. stud. jur. Lorenz a. Deumen. Hr.
Director Wauer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Burghalter a. Pots
dam, Meyer a. Hannover, Mrosk a. Bielefeld, Samter a. Mannheim
Ziegler a. Kiel, Beutmann a. Finſterwalde, Achilles a. Leipzig,
Memmel a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bargen a. Amalienruh.
Hr. Hauptm. a. D. v. Schauroth a. Metz. Hr. Landw. v. Leſchinsky
a. Pohlen. Hr. Verwalter Kneiffer a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Baumann, Stoke, Roſenblatt, Eichenkranz u. Heller a. Berlin, Bading
a. Magdeburg, Adler a Berlin, Perelis a. Prag. Hr. Ingenieur
Buch a. Trieſt. Hr. pharm. Eichhorn u. Hr. pharm. Schröder a.
Blankenburg. Hr. Lieut. d. R Müller a. Erfurt. Hr. Baumeiſter
Teuner a. Bremen. Hr. Gaſtwirth Hafſe a. Baſel. Hr. Jnſpector
Meder a. Hamburg. Hr. Fabrikant Chunimur a. Dresden. Hr.
Stud., Ethnerſon a. Brieg. Hr. Gutspächter Weidlich a. Hirſchberg.
Hr. Lehrer Lamprecht a. Stuttgart.

Stadt Hamburg. Jhre Durchl. die Prinzeſſin Eliſabeth von
Schwarzburg-Sondershauſen m. Diener. Fräul. v. Biſchoffshauſen,
Hofdame a. Sondershauſen. Jhre Exc. Frau Generalin v. Treskow
m. Begl. a. Deſſau. Hr. Bankdirector Schmidt a. Bremen. Hr.
Superintendent Pinkernelle a. Mühlhauſen. Hr. Prof. Dr. Placz a.
Klauſenburg. Hr. Berg Aſſeſſor Kühn a. Halle. Hr. Rittergutsbeſ.
Steiger a. Leutewitz. Hr. Bankdirector Bör a. Berlin. Hr. v Körber
a. Körbersroda. Hr. Modelleur Schröder a. Waltershauſen. Hr.
Gutsbeſitzer v. Münchhauſen a. Steinfurt. Hr Gutsbeſ. Börſch a.
Udersleben. Die Hrrn. Kaufl. Böhm a. Berlin, Hildenhagen a.
Crefeld, Geißler a. Leipzig, Rothſtein a. Berlin, Berg a. Hamburg,
Buchheiſter a. Bremen, Eppſt.in a. Stuttgart, Kehl a. Berlin,
Bock a. Gießen, Sandmann a. Hildesheim.

Goldner Ring. Hr. Jnſpector Meeßmann a. Badbergen. Hr.
Ober Steuer Controleur Gille a. Straßburg. Hr. Oberlehrer Jänkel
a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Fitzau a. Quedlinburg Wuſtrock,
Bendix, Meyer, Joachimsthal, Eberlein u. Bloch a. Berlin Richter
u. Stigel a. Leipzig, Wallrath a. Dresden, Greve a. Magdeburg,
Buſch a. Lübeck, Ahner a. Bulsnitz, Bruckhaus a. Gladbach, Richter
a Deſſau, Huth a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Regier.- u. Baurath Bachmann a. Berlin.
Hr. Director Holtze a. Berlin. Hr. CivilJngenieur Knoch a. Breslau.

Hr. CivilJngenieur Molkow a. Breslau. Hr Fabrikbeſitzer Scheier
a, Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Frohwein a. Breslau, Laue a. Nürn
berg, Saſſe a. Berlin, Lewin a. Bocholt, Beinhauer a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Biela m. Tochter a. Annaburg. Hr.
Maurermeiſter Knorr a Lucka. Die Hrrn. Kaufl. Eppenwein a.
Maisdorf, Dicks u. Roſener a. Berlin, Wolf a. Roßwein, Schlefinger
a, Elberfeld, Quadflieg a. Aachen, Selinger a. Mannheim, Dardel
a. Straßburg. Hr. Director Dr. Mäder a. Körbisdorf. Hr Jngenieur
Kummer a. Hannover.

Rheiniſcher Hof. Frl. Lomer, Frl. Scanewin u. Frl. Kanetzky,
Schauſpielerinnen a. Leipzig Hr. Dr. med. Weiße a. Berlin. Hr.
Oekonom Seifert a. Meineweh i/Th. Hr. Weidlich a. Laſtau,
Hr. Weinhändler Ackermann a. Mainz. ie Hrrn. Kaufl. Jellet
m. Frau a. Weißenfels, Ziegler a. Homburg.

Magdeburger Börſe, den 3. November.

Amſterdam k. S. 168,30B Magnevurge Hagelverſich.
o.do. 2 Monat Lebensverſ. 333,00BW 8 Taße 80,45 B do. De (605,00ondon 8 Tage 20,365 B do. Waſſer edo. 3 Monat do. Allgem. Gaß.Conſ. r re 104,90 G do. Bankverein 87,25 Gdo. 400 Anleihe 100,006 do. rivatbank 112,00 G

Reichs- Anleihe 400 do. aubank 73,00BDampfſchifffahrt 400 163,00 G do. Bergwerk
do. 65060 Pr. 103,50 G do. do. Stpr.Magdeburg-Halberſtadt. do. Sprit 10,00 Gdo. z Stpr. B. do Theater 31200 78,00 Gdo. 50 tpr. C. 122,25 G do. Badeanſtalt 92,00 G

do. 400 e 99,10 G Nenſtadt- Brauerei 122,00Bdo. 4 O l. I. 101 „25 G Beu el K Co. R.do. 41200 Obl. 2. E. 101,25 G Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 3. E. [101,25 G C. abrik Buckau. 162,00 GMagdeburg- Leipzig 41200 do. r. Obl. 500 103,75 B

o. 99,25 G Deſſauer Gaß 168,00BMagdeburg-Wittenbg. 300 Eiſengrube Nienburg 61,50 G
o. e 101,25 G Marie, conſ. Bergwerk 60,006Magdeb, StadtO. 102,00B Sudenburger Maſchinenfb. 160,25 G

o. o „75 B Speditions-Com. Fritſchel
do. Allgem. Verſicherg. 349,060B Magdeburger Straßenb.

Feuerverſ. 12

Bericht des Sekretars des Börſenvereins in Halle.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150--180 mittlere
Qualitäten 190--260 feinere 218 228

Roggen 1000 Kilo unverändert 225--228
Gerſte 1000 Kilo etwas gefragter, gewöhnliche Sorten 170--180

b Fere und Chevaliergerſte 182--192 exquiſite Sorten bi
9

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—15 .4
Hafer 1000 Kilo 150 163
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 250--270 beſchädigte

billiger, Bohnen p. 50 Kilo 1II--11,50 bei reichlicherem Ange
bot, Linſen p. 50 Kilo 14--19

Kümmel 50 Kilo 26--27
Mais 1000 Kilo Donau 155--165 amerikan. 140-—-145
Helſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 23
Spiritus 160,000 Liter pCt. loco ſtiller, Kartoffel 59,25 Rü

ben 58 tRüböl 50 Kilo 27,25
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 450 hieſige 5 .4.

Kie e en i Weie Roggen 50 Kilo 6, Weizenſchaalen 4,90grieskleie 5,75 zenſch ,90 Weizen
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,50

Getreidebericht von Wagner C Sohn.
Halle aſS., den 4. Novbr. 1880.

Heute war bei ſehr kleinem Angebot die Stimmung wieder feſter
und für alle Artikel wurden letztnotirte Preiſe gern bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216-—-228 ausgewachſene,
geringere und mittlere Waare 160--215

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—228 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150 beſſere 153--

159 feine u. Chevaliergerſte 162 71
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 834——96
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225-—288
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-22
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mai 7 1900 Kilo Donau netto 168--170 amerikan. 150--

Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Fam 3. November 1,80 Meter über 0. nes Straufßzfurt

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
„Neuſtadt- Buckau. Am 2. November. Fr. Andrege, Strm.

Bäthge, Cement, v. Stettin n. Schönebeck. Otto, Zuckerrüben, v.
Niegripp n. Bernburg. Vereinskahn Nr. 44, Strm. Bethge, Gü-
ter, v. Magdeburg n. Dresden. Zöllner, Güter, v. Hamburg nach
Deſſau. Büttner, leer, v. Magdeburg n. Außig. Becker, desgl.

Berg, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Günther, auf
Andrege, Strm. Kuß, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Kiſſauer,
desgl. Enke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schlüter,
desgl. Schwa. mbach, leer, v. Magdeburg n. Roßlau.

Hamburg-Magdeburg. Am 2. November. V. H.M. D.
S.-Co., Strm. Steinwerth, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Schnitzendobel, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Specht, Roheiſen,
v. Hamburg n. Magdeburg. Heſſe, Salpeter, v. Hamburg nach
Bernburg. Gebr. Pechanz, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.

Hoffmann, Harz, v. Hämburg n. Halle.
m h

Bekanntmachungen.

Polizei-Verordnun

J a

das Verbot der Anwendung arſenikhaltiger Seuden betreffend.

Unter Aufhebung unſerer Polizei- Verordnung vom 19. Juli 1850 (Amts
blatt pro 1850, Seite 188) und vom 31. März 1851 (Amtsblatt pro 1851)
wird auf Grund des 11 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 die Anwendung arſenikhaltiger Farben, namentlich der grünen arſenik- 2.
haltigen Kupferfarbe zu Bereitung von Tapeten, Fenſterrouleauxzeugen, bun-
ten Papieren, künſtlichen Blumen, Spielzeug, ſowie von allen zum Gebrauche 3.

Rinladung

Tages-Ordnung:Geſchäftliches. w n
epoche? Referent Dryander Schenkenber

Schraplau.

Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld Delitzsch.

Gehört die Jahresrechnung an den Schluß oder in die Mitte der Productions-

Theilhaber -Geſuch.
Bei einem rentablen flotten Geſchäft
findet ein Kapitaliſt Gelegenheit, ſich

als ſtiller Theilhaber mit 10——-12,000
zur nächſten Verſammlung, Mittwoch den 17. November 1880, Vor Mark gegen Sicherſtellung zu betheili

mittags 10 Uhr, in Delitzſch, Gaſthof „zum Schwan“. gen. Gefl. Offerten unter „Theilha
ber“ werden durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Gut von 6——800 Morgen
guten Bodens zu pachten geſucht.g.

Ueber Verwendung des Kalkes in der Landwirthſchaft. Dr. Humbert Directe Offerten L. M. 20 an
von Menſchen beſtimmten Gegenſtänden, zum Tünchen der Zimmer, und eben Fſt es vortheilhafter in einem mit Drahtwurm behafteten Felde Halm oder Haasenstein Vogler,
ſo das Halten derartig gefärbter Gegenſtände auf den Lagern der Fabrikanten
und Händler bei einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark reſp. verhältnißmäßiger
Haft verboten.

Merſeburg, den 31. December 1875.
Königliche Negierung, Abtheilung des Jnnern.

Referent Eſchenbach Wedelwitz.

Licitation.Zur Verdingung der für das Jahr 1881 zur Unterhaltung der Provin
zial-Chauſſee von Beunſtedt über Langenbogen, Seeburg bis zur For
tung bei Lüttgendorf benöthigten Lieferungen und Fuhrenleiſtungen, als

40 cbm KohlenſandſteinPflaſterſteine anzuliefern,

520 cbm Chauſſirungsſteine anzuliefern
80 cbm Chauſſirungsſteine vom Clausberg b. Trotha anzufahren, ſowie

157 cbm Plaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,
Sonnabend den 13. November er.iſt auſt auf Vormittags 10 Uhr

Termin im Gaſthof zur Caſſeler Bahn am Bahnhof Teutſchenthal anbe
raumt, und werden Unternehmer zu demſelben mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a/S. den 30. October 1880.
Die Landes- Bauinſpection Halle a/S.

Gr. Ulrichsſtraße 93 Ein ält. Deſtiſſ.

i J
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Ströme, Flüſſe und Bäche? Frageſt. und

Frageſt. und Referent Fleiſcher Döbern.

Zſchortau, den 10. October 1880.

5. Welche nen hat ſich auf den trockenen Muldenwieſen bis jetzt am beſten
bewährt? Frageſt. und Referent Fichtner Alt-Jeßnitz

6. Hagelverſicherungsweſen. Hertel Leipzig.
7. Auf welche Weiſe iſt die Rindviehzucht in den heimathlichen Kreiſen zu heben

Ref. Schirmer Neuhaus, Corref. Pfaff Roitzſch.
8. Sekte über land wirthſchaftliche Verträge. Ref. Dr. Baumgarten

ölkau.
9. Können vom Verein nicht Schritte gethan werden, dahin zu wirken, daß bei

Ackerfuhren ſtatt der Kreuzzügel die einfache Leine benutzt wird Frageſt. A.
Rühl Bieſen. Ref. Landrath von Seydewitz.

10. Welcher Schaden erwächſt der w. durch Regulirung deutſcher und Kuſtos

ef. Joſeph Liemehna. z11. Liegt ein erheblicher Gewichtsverluſt darin, wenn man Speiſekartoffeln anſtatt nach 22 jähriger aufopfernder Thätigkeit
im Herbſt friſch aus der Erde, erſt im Frühjahr aus der Miethe verkauft in dieſer Gemeinde zu ſeinem ſeligen

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Hackfrüchte anzubauen und eèyent, welches ſind die Früchte? Frageſt. und Naumburg a/S.

StadtTheater.
Freitag: Die Tochter des Herrn

Fabricius, Schauſpiel.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Gott der Herr rief heute plötzlich

mitten aus Familie und Amt den Lehrer

Herrn Carl Naumann

Frieden, im Alter von 55 Jahren. Der
Entſchlafene war in allen Stücken ein
Vorbild an Treue und Gewiſſenhaftig-
keit, Liebe und Demuth. Darum wird

Der Vorſtand.
von Busse.

Für Chemnitz und Umgegend wird

Kaufmann mit ff. Referenzen die Ver
en gros tretung eines leiſtungsfähigen Hauſes Anhalt, Thüringen und Braunſchweig

iſt per I. April 1881 die BelEtage u. ſucht für Compt. u. Reiſe einen jung. für Colonialw. ſpeziell Zucker geſucht. möglichſt in derſelben Branche bereits
mit Wohnung zu ver z zum gel. Antr. Off. sub X. Gefäll. Offerten sub

z 13 dglle a S u r
D. an beſucht hat.

Die
e 5

ſein Andenken unter uns bleiben und
Jch ſuche für meine Cigarrenfabrik l ſeine Ausſaat im Dienſte der Kirche

von einem fleiß., kautionsfäh. jungen per I. Januar einen tüchtigen Rei und Schule reiche Frucht bringen.ſenden der die Provinz Sachſen, Dan. 12, 3.

Oberwünſch, den 2. Nov. 1880.
Der GemeindeKirchenrath.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 3. d (B. T.) Morgen wird Miniſter

Baron Haymerle in der öſterreichiſchen Delegation eine große
Rede halten, ebenſo wird eine große Rede des bekannten konſer
vativen Staatsmannes Baron Hübner erwartet. Die Polizei
verhaftete heute einen Sozialiſtenführer Namens Koda,
wobei die Fäden den letztgemeldeten ſocialiſtiſchen Agitation bloß
gelegt wurden. Der Hauptſitz der Agitatoren iſt Peſth. Die
aufrühreriſchen Druckſachen kamen aus England und wurden
über Peſth durch EiſenbahnKondukteure eingeſchmuggelt.

Rom, 3. November. (B. T.) Telegramme aus Mail and
melden den ruhigen Verlauf der Einweihung des Men-
tanadenkmals trotz einiger heftigen Reden, welche gehalten
wurden. General Canzio redete im Namen Garibaldis. Ferner
ſprachen Cavallotti und Rochefort. Weitere Details fehlen
bis jetzt. Kardinal Jacobini wird heute Abend hier erwartet.

London, 3. November. (B. T.) Jch erfahre aus glaub-
würdiger Quelle: Die Herzogin Edinburgh, die Tochter des
Czaren, erbielt geſtern Abend ein Telegramm welches ihr an
zeigte, des Czaren Zuſtand ſei ſehr bedenklich und die
Kriſis könnte jeden Augenblick eintreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. November.

Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag den deutſchen
Geſandten am Brüſſeler Hofe, Grafen Brandenburg, und
zog denſelben zur Tafel. Heute Nachmittag 12*/, Uhr ertheilte
der Kaiſer dem neuernannten Ober Präſidenten von Schleswig-
Holſtein, Steinmann, Audienz. Der Botſchafter General
Chanzh trifft heute Abend 10 Uhr aus Paris hier ein.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden,
wie man hört, mit ihren jüngſten Kindern ihren Aufenthalt in
Wiesbaden durch einen Beſuch am großherzoglichen
Hofe in Karlsruhe unterbrechen, der für den Anfang De-
zember in Ausſicht genommen iſt. Am 3. Dezember iſt nämlich
der Geburtstag der Großherzogin Luiſe von Baden. Auch der
jüngſt in die preußiſche Armee als Sekonde Lieutenant beim
1. Garde Regiment zu Fuß in Potsdam eingetretene Erbgroßher-
zog Friedrich Wilhelm wird zum Geburtstage ſeiner Mutter
in die Heimath eilen und ſich für dieſe Zeit ſeinen erſten Ur-
laub vom Kaiſer erbitten.

Prinz Heinrich iſt, wie bereits kurzgemeldet, am 2. d.
in Begleitung ſeines Adjutanten, des Korvettenkapitäns Frhrn.
v. Seckendorff, in Kiel eingetroffen. Derſelbe wurde am
Bahnhofe von den Herren Admiral Kinderling und dem Stadt-
kommandanten Generalmajor Graf Hardenberg empfangen.
Früh um 9 Uhr ſodann bewillkommnete den Prinzen die Ka
pelle der erſten Matroſendiviſion durch eine Morgenmuſik vor
dem Schloſſe, deſſen Portal mit Guirlanden, deutſchen und
preußiſchen Flaggen geſchmückt iſt. Am Mittwoch tritt der Prinz
ſein Kommando zur Theilnahme an dem Offiziercötus der Ma-
rineſtation an.

Wie die „Etſ. Lothr. Ztg.“ mittheilt, iſt Graf Wilhelm
Bismarck am Sonnabend von Straßburg nach Friedrichs-
ruh abgereiſt.

Der „Würzb. Preſſe“ ſchreibt man aus Schillings
fürſt, 30. Octbr.: „Gegenül er den vielen anderen Nachrichten
über eine Reiſe des Kardinals v. Hohenlohe von hier nach
Berlin kann ich Jhnen mittheilen, daß hier hiervon nichts be
kannt iſt. Se. Eminenz widmet ſich der Verwaltung ſeiner Güter
und wird auf unbeſtimmte Zeit hier bleiben. Heute machte er
einen Ausflug nach Kupferzell zum Beſuche der fürſtlichen Fa
milie HohenloheKupferzell. Die Fürſtin v. HohenloheKupfer-
zell iſt bekanntlich eine Schweſter Seiner Eminenz. Der Herr
Kardinal wird morgen oder in den nächſten Tagen wieder hier
eintreffen, da zur Zeit ein hoher weltlicher Beamter des Papſtes
ſein Gaſt dahier iſt.“

uus Peſth laſſen ſich Wiener Blätter telegzraphiren:
Jn diplomatiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich vielfach mit dem
lebhaften Verkehr, der zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Prinzen
Reuß und dem Kardinal Jacobini vor deſſen Abreiſe nach
Rom ſtattgefunden hat. Prinz Reuß ſtattete dem neuernannten
Staatsſekretär der Kurie wiederholt Beſuche ab und konferirte
ſehr lange mit demſelben. Man erzählt, Prinz Reuß ſei mit dem
Ergebniſſe dieſe Unterredung ſehr zufrieden geweſen und habe
darüber ſehr eifrig nach Berlin berichtet.

gewinnen.

Ueber das Verhältniß des Centrums zu den
Polen meldet der Krakauer „Czas“:

„Der Abg. Windthorſt habe an der Verſammlung der polni-ſchen Oberſchlefier Theil genommen, in der folgende Beſchluſſe gefaßt

worden ſeien: eine Ergebenheitsadrefſe an den Papſt abzuſenden;
die Wiedereinführung der polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache
in Oberſchleſien und Poſen anzuſtreben es den Katholiken „polniſcher
Nationatität“ zur Pflicht zu machen, ihre Kinder in der wn
Sprache unterrichten zu lafſen; die Centrumspartei im deutſchen
Reichstage in ihren Beſtrebungen für die polniſche Sache und die
katholiſche Kirche zu unterſtützen; die Verbreitung polniſcher Zeit
ſchriften und Vücher unter dem Volke zu fördern, alle „patriotiſch
Gefinnten“ aufzufordern, der Verdeutſchung der polniſchen Ortsnamen
nach Kräften entgegenzuwirken.“

Das Zeugniß des „Czas“ iſt wohl unverwerflich und die
Wirkſamkeit des Führers des Centrums erhält damit eine weitere
Erläuterung.

Das Reich sgericht zu Leipzig hat die Reviſion,
welche der frühere Verantwortliche der „Germania“, Bernhard
Falkenberg, gegen das ihn wegen Beleidigung des Dr. von
Sybel zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilende Erkenntniß erſter
Jnſtanz eingelegt hatte, verworfen.

Nach den „Hamb. Nachr.“ beträgt die Zahl der aus
Hamburg und Umgegend Ausgewieſenen „vorläufig etwa
100“. Die unverheiratheten Männer haben innerhalb 24 Stun-
den, die verheiratheten innerhalb 3 Tage das Gebiet des kleinen
Belagerungszuſtandes zu verlaſſen.

Mit Rückſicht auf den Schaden, welchen die Fiſchottern,
Reiher und Kormorane den Fiſchgewäſſern zufügen, ſind die
Regierungen durch Erlaß des Miniſters für Landwirthſchaft 2c.,
vom 29. Juni d. J., angewieſen worden, auf die Verminderung
dieſer Thiere thunlichſt Bedacht zu nehmen. Als beſonders ge
eignete Mittel zur Vertilgung der Reiher und Kormorane iſt das
Abſchießen auf den Horſten und die Zerſtörung der letzteren be
zeichnet worden.

Mit Nückſicht auf die Beſtimmung des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung, nach welcher das Telegraphenweſen für
den ganzen Umfang des Reichs als einheitliche StaatsVerkehrs-
anſtalt eing richtet werden ſoll, darf die Einrichtung und der
Betrieb von Fernſprech-Telephon- Verbindung als
Verkehrs anſtalten durch andere als die Reichs-DTele-
graphen- Verwaltung oder diejenigen, welchen die Anlage
und den Betrieb von Telegraphenlinien für beſtimmte Strecken
geſtattet iſt, nicht ſtattfinden. Jn Folge deſſen ſind die
ſämmtlichen Regierungen und Landdroſteien von dem Miniſter
des Jnnern angewieſen worden, in pouizeilichem Wege der Ein-
richtung von Fernſprech- Verbindungen nach Maßgabe dieſer Be
ſtimmungen entgegenzutreten und die Polizeibehörden mit ent-
ſprechender Anweiſung zu verſehen.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der Bundesrathsſitzung am Mittwoch wurde zunächſt

über die geſchäftliche Behandlung der inzwiſchen eingegangenen Vor-
lagen 1) Nachtrag zu dem amtlichen Waarenverzeichniß, 2) Feſt
ſtellung der Umzugekoſten des Marinelazareths in Yokohama,3) Feſtſtellung eines Schemas für den Heimathsſchein und

4) Ausführungsinſtruktionen zu dem Geſetz über die Verhinderung
von Viehſeuchen Beſchluß gefaßt. Gegenſtand der Verhandlung
war die zweite Berathung des Antrags Oldenburgs, wegen Er-
theilung der Ermächtigung zur Errichtung von Privattranſit-
lagern ohne amtlichen Mitverſchluß für Getreide in Elsfleth und
Nordenhamm, der die Zuſtimmung des Bundesraths erhielt. Endlich
wurden noch einige Anträge des Zollausſchufſes, betreffend Privat-
tranſitlager für Oliven u. dgl, erledigt.

Parlamentariſches
Die amtliche Provinzial-Korreſponzenz ſpricht ſich folgen-

dermaßen über die Präſidentenwahl im Hauſe der Abgeordneten
aus: „Freiherr v. Heereman, der bei der Präſidentenwahl unter-
legen, iſt zwar krank und hatte auch ſein Nichterſcheinen bei dem
Kölner Domfeſt mit Krankheit entſchuldigt: aber die Entſcheidung
trifft eben nicht ſeine Perſon, ſondern nur ihn als Repräſentanten
einer Part i, welche ſelbſt jene Gelegenheit ſich nicht entgehen ließ,
im offenkundigen Gegenſatz gegen den Willen des Monarchen Politik

Auch iſt es nicht unbe zu treien und zwar unpreußiſch ultramontane Politik. Er hat da

Zwei hiſtoriſche Gedenkblätter aus der Geſchichte
unſerer Provinz.

J. Der 5. November 1757. Die Schlacht bei Roßbach.
Zur officiellen Feier hiſtoriſcher Gedenktage bietet die neueſte

Geſchichts Aera hinreichende Veranlaſſung und Gelegenheit, und
es befremdet uns Deutſche durchaus nicht, daß die früheren gegen
die der neueſten Epoche zurückgetreten ſind. Wie ſollte dies auch
anders ſein

Doth darf uns dieſe Thatſache nicht behindern, in beſchaulicher
Stille auch andrer, längſt der Vergangenheit angehörenden, großen
Geſchichts Ereigniſſe zur Belebung des Nationalgefühls und der
Vaterlandsliebe zu gedenken.

Zunächſt gilt es der Feier des 5. November, denn rerſelbe
iſt ein Blatt in dem unverwelklichen Lorbeerkranze unſeres erhabnen
Königsgeſchlechts.

Zu dieſem Behufe verlaſſen wir das ſchnaubende Dampfroß
auf Station „Corbetha“ an der Thüringer Bahn und wenden uns
von dort aus weſtlich nach dem früheren Gaſthauſe „Zum Bäum-
chen“ an der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee. Dortſelbſt über
ſchreiten wir dieſelbe und erreichen ſo binnen einer Stunde Weges
das Roßbacher S egesDenkmal. Daſſelbe ſteht auf einer hügeligen
Erhöhung welche von Bäumen und Buſchwerk umgeben iſt. Ein
rauher Luftzug empfängt uns auf dem freiliegenden Landrücken, doch
wir finden Schutz in der Vorhalle des Wärterhäuschens das von
einem altersgrauen würdigen Jnvaliden bewohnt wird. Nachdem
wir uns erholt betreten wir die freiliegende Anhöhe und halten
Umſchau auf dieſem geſchichtlichen Boden.

Zunächſt fällt unſer Auge auf das Denkmal ſelbſt es ſteht
in großer Sandſteinplatte an dem ſüdlichen Giebel des Hauſes,
dieſes weit überragend. Da ſteht die ſiegende Boruſſia und zu
ihren Füßen liegt der niedergeſchlagene Feind; der Eindruck iſt
kraftvoll und erhaben zugleich.

Jm Jahre 1857 wurde dieſes merkwürdige Denkmal preu-
ßiſcher Tapferkeit in Gegenwart des hochſeligen Königs Friedrich

Zweite Beilage zu Je 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlag

ablegte,war aber nicht ſehr glänzend: fie brachte dem Centrum re

räſidenten der Kommiſſionen durch denSeniorenkonvent beſtimmen zu laſſen. Es ſchweben datukec noch

Verhandlungen.

Ausland.
Frankreich.

Der „Monde“, das Amtsblatt der Nuntiatur, veröffent
licht das von ihm früher angekündigte Schreiben Leos XIII. an
den CardinalErzbiſchof von Paris. Des Papſtes Eintreten für
die Mönche, die das Geſetz und das Concordat offen verletzen,
giebt denen, welche die ſofortige Unterdrückung des Cultusbud-
gets verlangen, neue Waffen in die Hand. Gambetta verthei
digt bis jetzt die Aufrechthaltung des Concordats, aber er wird
wohl bald den Clemenceau und Madier de Montjau nachgeben
müſſen, die der eine im Salon, der andere in Romans erklär
ten, daß die Ausführung der Märzdekrete nicht genüge, ſondern
daß man das Concordat abſchaffen und der katholiſchen Kirche
die 300 Millionen, die ſie jährlich direkt oder indirekt vom
Staate beziehe, entnehmen müſſe, um ſie unſchädlich zu machen.
Freilich iſt der Senat in ſeiner Mehrheit klerikal, ſo daß ſolche
Vorſchläge vorläufig nicht durchgehen können. Die Kirch
höfe waren am 2. d. gefüllter als am 1., es kam aber nirgend
zu Ruheſtörungen. Beſonders ſtark beſucht war der Pere La
chaiſe, wo man hauptſächlich die Gräber von Thiers, Ledru
Rollin und die am 18. März 1871 ermordeten Generäle Lecomte
und Clement Thomas aufſuchte. Auf dem Platze des Père La
chaiſe, wo die Communarden ruhen, welche an den „blutigen
Maitagen“ von 1871 fielen, wurden viele Blumenkränze nie
dergelegt. Auf dem Kirchhof Montmartre wurde um 2 Uhr der
Diviſionsgeneral Lecour begraben. Eine ziemlich beträchtliche
Truppenabtheilung nebſt 4 Kanonen gab ihm das letzte Geleite.
Die Menge blieb ziemlich gleichzültig. Bis zu ſeinem Grabe
geleiteten ihn nur die Generäle und einige Stabsoffiziere. Die
übrigen Truppen blieben vor dem Kirchhof und gaben nicht die
üblichen Salven ab. Auch auf dem Kirchhof Montparnaſſe war
die Menge ebenfalls groß, aber äußerſt friedlich.

chweiz.
Mit dem Ausfalle der Abſtimmung des ſchweizer

Volkes über vie Verfaſſungsreviſion iſt das Schickſal der Bank
notenMonopolfrage entſchieden. Durch ſein Votum hat
das ſchweizeriſche Volk in ſeiner Mehrheit die 1874 feſtgeſtellte
Verfaſſung in Schutz genommen; dennoch iſt die Reviſionsbe
wegunz inſofern nicht ohne Frucht geweſen als die Bundes
regierung ihre Aufmerkſamkeit den im Banknotenweſen unleug-
bar vorhandenen Mißſtänden zugewendet, und einen neuen Bank
notengeſetzentwurf ausgearbeitet hat, der dieſer Tage durch die
Preſſe bekannt geworden iſt. Dieſer Geſetzentwurf leiſtet den
Beweis, daß Ordnung und Sicherheit im Banknotenverkehr auch
ohne Verfaſſungsreviſion auf dem Wege der Bundesgefetzgebung
hergeſtellt werden können. Der Entwurf nimmt in Ausſicht die
Konzeſſionirung der Notenbanken durch den Bundesrath, ein ein
heitliches Notenformular, Abſchaffung der Noten unter 50 Fres.,
Beſchränkung der Notenemiſſion jeder Bank als Regel auf den
Betrag des einbezahlten Grundkapitals Verbo aller zweifel
haften Finanzoperationen für die Notenbanken, eine Baardeckung
von 50 pCt. der Emiſſion und Deckung der andern Hälſte durch
bankfähige Papiere die Pflicht der Banken die Noten aller
andern konzeſſionirten Banken an Zahlungsſtatt anzunehmen und
deren Einlöſung unentgeltlich zu bewerkfſtelligen.

Südamerika.
Die „Peravian Guano Company“ in London hat aus

Chile nachſtehendes vom 28. Ocibr. datirtes Telegramm erhal
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Wilhelm IV. enthüllt und feierlichſt geweiht; früher vertrat eine
einfache Denkſäule auf dem weſtlich belegnen „JanusHügel“ die
Stelle deſſelben.

Oede und leer ſtehen heute die fruchtreichen Gefilde des
Wellenlandes und ungehindert ſchweift der Blick ins Weite.

Die Anhöhe läuft von Weſten nach Oſten. Nördlich liegen
in der Tiefe die Dörfer Groß und Kleinkaina, weiterhin das wohl
bebaute Geißelthal und dahinter die fruchtbare Ebene an der Nord
ſeite von Lauchſtädt auf welcher der Petersberg zu ruhen ſcheint.

Südlich bemerken wir die tiefliegenden Ortſchaften Roßbach, Lün
ſtädt und Reichardtswerben, und dahinter das Luftſchiff, Tagewerben
und das altehrwürdige Weißenfelſer Schloß. Jm Südoſten ſtreifen
wir den Höhenzug über Dehlitz a. d. Saale; im Parke dortſelbſt
ſteht eine Statue Friedrich II. ausſchauend nach dem Roßbacher
Schlachtfelde. Hier hat der große König vor ſeinem Uebergange
über die Saale übernachtet und von da aus dieſen Höhenzug, auf
welchem wir uns befinden durch ein Lager bezogen. Vor 1283
Jahren entwickelte ſich hier ein buntes Kriegsleben denn der fran
zöſiſche Herzog v. Soubiſe war in Verbindung mit dem Prinzen
von Hildburghauſen, dem Befehshaber der Reichsarmee durch
Thüringen nach Sachſen vorgedrungen obgleich der kühne Seidlitz
ihn durch einen unerwarteten Ueberfall kurz vorher aus Gotha ver
trieben hatte.

Jetzt galt es die Scharte von Kollin auszuwetzen und.
Sachſen zu behaupten. Nach jener unglücklichen Schlacht ſagte

rer König mit Thränen zu ſeiner Garde: „Kinder, ihr habt Heute
einen ſchlimmen Tag gehabt; aber habt nur Geduld, ich werde
Alles wieder gut machen!“ Auf dieſer Stelle hat er ſein Wort
eingelöſt.

Zwar zählte das Heer der Franzoſen mit der Reichsarmee
64000 Mann und 109 Geſchütze während Friedrich nur über
22000 Mann und 72 Geſchütze verfügen konnte.

Daher meinten die Franzoſen, daß man „dem „Marquis de
Brandenbourg“ eigentlich zu viel Ehre anthue, wenn man mit ihm
einen beſondern Krieg führe. Und als Soubiſe beim Recognosciren

die geringere Zahl der Preußen gewahrte ſagte er zu ſeiner Um
gebung: „Messieurs, ce n'est qu'un déjeuner!“

Der König recognoscirte einige Tage vorher die Stellung des
Feindes er fand ſie ſchwach und ſorzlos; da galt es anzugreifen.
Allein in der Nacht zum 4. November hatte das feindliche Heer
die ſchwa te Poſition mit einer ſehr vortheilhaften Stellung auf der
Anhöhe nach Mücheln zu vertauſcht, ſo daß ſie Friedrich, als er an
rückte, für unangreifbar hielt. Der König wollte bei einem
Sturme ſeine Truppen nicht unnütz opfern; er ging zurück und
bezog zwiſchen Bedra und Roßbach ein durch Sümpfe gedecktes
Lager.

Jm Franzoſenlager rief dieſer kleine Rückzug unendlichen
Jubel hervor; ja ſie meinten, der König wolle über Merſeburg ſich
hinter die Saale zurückziehen. Schnell beſchließt man ihm den
Weg zu verlegen und ihn im Rücken zu umgehen um ihn deſto
ſicherer zu verderben.

Der Herzog dirigirt ſeine Armee ins Thal auf Reichardts
werben und zwar in der Richtung auf Merſeburg hin. Zum
Scheine unt. rnehmen ſie einen Vorſtoß auf den rechten Flügel der
Preußen. Der Graf SaintGermain beſetzte morgens am 5. die
Schortauer Höhen und beſchoß das preußiſche Lager. So verſtrich
der Vormittag und noch ſtanden die preußiſchen Truppen unbe
weglich; denn dem König ſchien es anfangs nicht einleuchtend, daß
der Feind ſeinen linken Flügel umgehen wolle. Er ſaß an der
Mittagstafel auf dem Roßbacher Edelhof, als er die beſtimmte
Nachricht von dem wirklichen Anzuge des Feindes erhielt. Sogleich
übergab er dem Seidlitz den Befehl über die Reiterei zu einem
Vorſtoß nach der bedrohten Seite und er ſelbſt übernahm die
Führung ver Jnfanterie. Eilig verſammelt der König die Führer
ſeiner Armee um ſich und ſpricht zu ihnen: „Die Stunde iſt ge
„kommen wo Alles was uns theuer iſt, von unſern Waffen ab
„hängt. Jhr wißt, daß es keine Beſchwerde, keinen Hunger, keine
„Kälte, keine Nachtwachen und Gefahren giebt die ich nicht bis
„jetzt mit euch getheilt habe, und ihr ſeht mich bereit, mein Leben
„mit euch und für euch hinzugeben. Alles, was ich dafür verlange
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ten: „Die Friedensunter handlungen ſind geſcheitert.
worden iſt, ein Gutachten der zuſtändigen techniſchen Behörde darüber

Peru weigert ſich, die Provinz Tarapaca abzutreten. Die Vor einzuholen, ob vom geſundheitpolizeilichen Standpunkte aus etwa

bereitungen für die Expedition gegen Lima werden beſchleunigt
Eine Feuersbrunſt in Jquique hat am 23. Octbr. große Ver
heerungen angerichtet.“

Lokales.
Halle, den 4. November.

Für die Univerſität Halle fordert der dem Abgeordneten-
hauſe vorgelegte Etat zum Neubau der mediziniſchen Klinik
290 000 .4 als erſte Rate. Die Geſammtkoſten ſind auf
580 000 veranſchlagt. Die Ausführung des Baus iſt in
ökonomiſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht, ſo wie in Rückſicht

auf vertragsmäßige Aufnahme ſtädtiſcher Kranken in die Univer-
ſitätsheilanſralt dringend geboten. Ferner für das landwirthſchaft
liche Jnſtitut zum Neubau eines Vegetationshauſes und Schaf-
ſtalles 16 000 für die innere Einrichtung einer chirurgiſchen
Baracke bei der Klinik 15 000

Eine neue hübſche und angenehme Unterhaltung bietet das
von Hector Kraus erfundene Verfahren zur Herſtellung von
Chromophotographien auf convexen Gläſern. Die Chro-
mophotographie iſt ein chemiſchmechaniſches Verfahen zur Um
geſtaltung von Photographien jeder Art in vollkommen künſt-
leriſche Oelbilder auf convexem Glas, ohne Vorkenntniß der
Farben und hat nicht nur den Zweck, das Bild naturgetreu
wiederzugeben, ſondern auch demſelben eine unbeſchränkte Dauer
zu ſichern. Ohne beſonderes Talent oder jahrelange Uebung zu
bedingen, wie ſie in der gewöhnlichen Malerei nöthig ſind, iſt
dieſe neue Kunſt von einer ſo ſyſtematiſchen Natur, daß Jeder,
der den natürlichen Gebrauch ſeiner Augen und Hände und nur
einigermaßen Geſchmack beſitzt, die ſchönſten Reſultate erzielen
kann. Wir haben uns bei Kenntnißnahme des Verfahrens über
zeugt, daß dieſe neue Erfindung eine elegante, unterhaltende und
lehrreiche Beſchäftigung bringt, die zugleich den Sinn für das
Schöne weckt und cultivirt und die wir vorzüglich den Da
men unſeres Leſerkreiſes angelegentlichſt empfehlen. Ein
Studienkaſten, beſonders auch als Weihnachtsgeſchenk paſſend,
zur Herſtellung von mehr als 100 Bildern genügend, nebſt An
leitung koſtet nur 10 Mark und iſt durch die Buch und Kunſt-
handlung von Tauſch u. Groſſe in Halle a S., welche den
AlleinDebit für die Provinz Sachſen übernommen hat, zu
beziehen.

Jm Monat October 1880 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 238 Kinder als geboren angemeldet:
133 männlichen und 105 weiblichen Geſchlechts darunter
29 uneheliche Geburten, 7 männliche und 7 weibliche von hieſi
gen, 10 männliche und 5 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 3 mal geboren.

Von 218 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

5 katholiſcher,4 moſaiſcher, und11 gemiſchter Confeſſion.
Als verſtorben ſind angemeldet: 72 Perſonen männ-

lichen und 54 weiblichen Geſchlechts 126, dazu 7 Todt-
geburten, ſind 133 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren
1880: 18 männl. 12 weibl. Geſchl.
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72 männl., 54 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 122 zur evangeliſchen 3 zur katho

liſchen und 1 zur moſaiſchen Confeſſion.
Es waren 40 männl. und 36 weibl. ledig 29 männl.

und 13 weibl. verheirathet 3 männl. und 5 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 238, Todesfälle 133, mithin 105 Ge-

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 100 geſchloſſen.

Handelskammer zu Halle a/S.
Halle, 4. November. Der Handelskammer iſt auf ihre bezüg

liche Vorſtellung an das Reichseiſenbahnamt wegen neuerdings ver-
fügter erſchwerender Beſtimmungen betr. Verpackung von Häuten
und Leder in Kiſten und Fäſſern beim Eiſenbahntransport nach-
ſtehende Erwiderung zugegangenh Berlin, 30. October 1880.

Auf die gefällige Eingabe vom 15. d. M. wird ergebenſt erwie
dert, daß bereits aus anderweiter Anregung Veranlaſſung genommen

Bedenken eprge enſtehen, die Beſtimmungen unter Nr. XXXII der
Anlage D des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands
auf d Häute und gekalktes Leimleder nicht anzuwenden.

ach dem bezüglichen Gutachten ſind die fraglichen Artikel
leichviel ob naß oder trocken nicht zu denjenigen thieriſchen Ab
ällen zu rechnen, welche leicht in Fäulniß übergehen, und deshalb,
vorausgeſetzt, daß ſie einige Zeit vor der Abſendung zum Zwecke der
Conſervirung ausreichend ſatzen bezw. gekaikr worden ſind als

iſche Häute und friſches Leimleder im Sinne der angezogenen Be
timmungen nicht zu betrachten

Die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen ſind demgemäß dahin mit
Weiſung verſehen worden, daß die vorerwähnten Beſtimmungen auf

eſalzene Häute und gekalktes Leimleder nur in dem Ausnahme-en Anwendung finden, wenn aus der Beſchaffenheit der betreffenden

Gegenſtände hervorgeht, daß dieſelben nur zur Umgehung der frag-
lichen Vorſchriften oberflächlich mit Salz beſtreut beziehungsweiſe mit
Kalkwaſſer beſprengt find, in Wirklichkeit aber ſich noch als ſriſche
fäulnißfähige Häute bezw. Leimleder darſtellen.

Das Reichs-Eiſenbahnamt.

die Handelskammer zu Halle a. S.

Theater-Notiz.
Nächſten Sonntag gelangt auf unſerer Bühne neu einſtudirt,

„Die Marquiſe von Villette“ von Charlotte Birch Pfeiffer zur Auf
führung. Das Stück, auf hiſtoriſchem Hintergrunde aufgebaut iſt
ein u Gemiſch von Humor und Ernſt und wird, da es in der
prunkliebenden Zeit Ludwigs XIV. ſpielt, Gelegenheit bieten, glän-
zende Toiletten zu entfalten. Herr Ackermann ſetzt es in Scene und
darf man daher eine gute Vorſtellung erwarten, zumal die einzelnen
Rollen mit unſern beſten Kräften beſetzt ſind.

An

Fauftrecitation von Herrn Wauer.
Für den, welcher irgend eine Berliner Zeitung nur einigermaßen

regelmäßig verfolgt hatte, mußte der Name des Herrn Wauer, als
er in unſeren Zeitungen in der Ankündigung einer FauſtRecitation
auftauchte, einen bereits ſehr wohl bekannten und gut könenden
Klang haben, und es konnte ſolchen Leſern die Gelegenheit nur höchſt
willkommen ſein den beſtens accreditirten Künſtler hier auftreten
z ſehen. Dazu kam, daß ſein Auftreten in eine Zeit ſtel, wo die

ücke, welche der vor Kurzem gemeldete Tod des hier ſo gefeiertenPalleske geriſſen hatte, ſoeben noch recht fühlbar war, zumal

da der ſo unerwartet Verſtorbene, wenn er nach Halle kam, gewöhn-
lich gerade die Novemberzeit zu wählen pflegte. Es war uns, offen
geſtanden, ein recht wehmüthiges Gefühl, als wir durch die Fauſt
Recitation des Herrn Wauer unter den angedeuteten Umſtänden leb-
haft daran erinnert wurden daß wir Palleske nie wieder hören
würden, den wir, wie wir aufrichtig bekennen dürfen, lieb gehabtund als einen wahrhaften Künſtler hochgeſchätzt, ja verehrt

haben. Doch die ſchmerzliche Lücke war einmal da, wir mußten uns
in das Unvermeidliche fügen und ſo haben wir denn auch den
Künſtler herzlich willkommen geheißen welcher in dieſe Lücke eintrat.
Ob es bewußt oder unbewußt geſchah, wiſſen wir nicht. Aus dieſem
Grunde unterlaſſen wir es denn auch gefliſſentlich, einen Vergleich
zwiſchen Palleske und Herrn Wauer zu ziehen, obgleich das
zu ſehr fruchtbaren Geſichtspunkten Anlaß geben und ſehr lehrreiche
Vergleichungen hervorrufen könnte. Wir nehmen Herrn Wauer ein-
fach wie er iſt, ohne ihn an dem von anderen Künſtlern gewonnenen
Maßſtabe zu meſſen. Da müſſen wir denn zuerſt ſeine ungemein
ausgiebigen künſtleriſchen Mittel hervorheben. Er hat ein für Reci-
tationen außerordentlich umfangreiches dabei zugleich ſehr modu-
lationsfähiges Organ, mit welchem er die beſten Erfolge zu erzielen
im Stande iſt. Dabei iſt es von großer Bedeutung daß er eine
feine künſtleriſche Auffaſſung beſitzt und ſeinen Vortrag ſehr charak-
teriſtiſch zu ſchattiren weiß. So gelangen ihm denn auch die gleich
ſam genrebildlichen Scenen im Fauſt außerordentlich gut. Auch die
Hauptperſonen der Tragödie waren dem Kern ihres Weſens nach
richtig aufgefaßt und ächt künſtleriſch reproducirt, und haben die An-
weſenden von dieſer Reproduktion gewiß einen bedeutenden Ein
druck davon getragen. Ueber Einzelnheiten ließe ſich freilich wohl
ſtreiten. Namentlich hätten wir den Mephiſto an vielen Stellen
weniger wuchtig, und dafür mehr gehalten-ſarkaſtiſch gewünſcht,
ebenſo wie wir Gretchen im Anfange ihres Auftretens weniger ſentimen-
talweinerlich, ſondern naiv-friſcher ſich geben hätten ſehen mögen.
Der Geſammteindruck der Recitation hätte vielleicht dadurch erhöht
werden können, wenn der Recitator weniger geſticulirt und agirt und
zugleich auch eine gewiſſe Arabesken- Malerei durch viel eingeſchobene
Athmungs und Lachexpektorationen vermieden hätte.

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im September 1880.
(Nach den Beobachtungen der hieſigen kgl. meteorologiſchen Station.)

Nach ſeinem allgemeinen Charakter läßt ſich das Wetter des ver
floſſenen September als ſchön bezeichnen. Von den einzelnen das
Klima bildenden Elementen nämlich war im Monatsmittel der Luft
druck um 1,83 mm höher als normal, ebenſo überſtieg die durch
ſchnittliche Temperatur ihren normalen Werth um 0,“6 O., die rela-
tive Feuchtigkeit war um 2,1 und die Himmelsbedeckung um 7
geringer als die entſprechenden normalen Werthe. Niederſchläge
waren nur an 7 Tagen zu verzeichnen und im ganzen Monat wurde
nur 1 Gewitter beobachtet, nämlich am 7. zwiſchen 4 und 4 Uhr
Nachmittags.

Die Schwankungen des Luftdrucks zeigen eine große Depreſ-
fion im mittleren Theile des Monats und zwei nahezu gleich hohe
Erhebungen am Anfang und am Ende. Das geringſte Luftdruck-
tagesmittel fällt auf den 16, das höchſte auf den 28. Die beobach
teten Extreme gehören ebenfalls dieſen Tagen an und traten ein am
16. Mittags mit Weſtwind in einer Tiefe von 744,94 mm und am
28. Abends bei NW. in einer Höhe von 766,10 mm. Die Tages-
mittel an dieſen beiden Tagen waren 745,69 mm und 765,84 m.

„iſt dieſelbe Treue und Freundſchaft. Jetzt benehmt euch wie herz

„hafte Leute und vertraut auf Gott!“ „„Wir wollen mit Dir
„ſterben!““ ſo lautete die kurze Antwort der Krieger.

Soubiſe war bereits bis Pettſtädt vorgerückt; dorthin wandte
ſich der König. Die Reiterei erhielt den Befehl, die Straße nach
Merſeburg dem Feinde abzuſchneiden. Seidlitz eilte mit ſeinen
Schaaren dem Fußvolk voraus. Der König benutzte die Hügel,
welche ſeine Truppen verdeckten und ließ auf dem höchſten derſelben,
dem Janushügel, eine ſtarke Batterie auffahren. Die Heere kommen
ſich in ihren vorderen Truppen immer näher aber ſie ſ hen ſich
nicht. Auch die franzöſiſche Reiterei iſt voraus, um ja die Preußen
ſicher gefangen zu nehmen. Jetzt giebt der König Befehl und das
Geſchütz auf der Anhöhe beſchießt den Feind in der Niederung, der

ſeine Geſchütze kaum gebrauchen kann.
Da ſchleudert Seidlitz ſeine Tabakspfeife in die Luft und giebt

damit das Zeichen zum Angriff. Wie Sturmesbrauſen wälzen ſich
die ſchweren Reitermaſſen hinter dem Hügel heran und ſitzen auch
ſchon in der rechten Flanke des Feindes. Seidlitz überſieht die
günſtige Lage und greift mit vollem wuchtigen Ungeſtüm den
Gegner an, ohne auf das Fußvolk zu warten.

Der Herzog von Broglio befehligt die 52 Schwadronen der
franzöſiſchen Reiterei; ſie will rechts aufmarſchiren, aber im Nu iſt
ſie niedergerannt, zuſammengehauen zerſprengt. Und ob auch
andre Hülfe herbeieilt, es iſt kein Ermannen; es entſteht grenzen
loſe Verwirrung. Die Geſchlagnen wollen ſich in eiliger Flucht
retten, aber der Hohlweg bei Reichardtswerben hemmt dieſelbe und
die Sieger machen zahlreiche Gefangene. Der größte Theil flieht
in der Richtung auf Freiburg und Seidlitz verfolgt ſie bis über
Reichardtswerben; dann ſammelt er ſeine kampfesmuthigen
Schaaren, führt ſie links über Tagewerben und ſteht plötzlich dem
feindlichen Fußvolk im Rücken.

Ganz wie die Reiterei hatte auch der König mit der Infanterie
die rechte Flanke des Feindes gewonnen; derſelbe hatte an keinen
Angriff gedacht, war überraſcht und konnte ſeine Bataillone nicht
entwickeln. Die Jnfanterieſchlacht begann. Die preußiſchen Kar
nätſchen ſchmetterten die Reihen nieder, das Gewehrfeuer vollendete

das Verderben es entſtand auch hier Unordnung, Verwirrung und
unaufhaltſame Flucht; auch Prinz Heinrich und General Keith
ſtanden dem König zur Seite. Um die Niederlage zu vollenden,
ſtürmt auch Seidlitz im Rücken des Feindes mit Donnergewalt her
an und was nicht niedergeritten wurde gerieth in Ge
fangenſchaft.

In kaum 2 Stunden war die Blutarbeit vollbracht und das
geſammte feindliche Heer befand ſich auf toller Flucht als die abend-

lichen Nebel die herannahende Nacht verkündigten. Sieben Ba
taillone des Prinzen Heinrich und zehn auf dem rechten Flügel, ſo
wie der ganze linke Flügel der Franzoſen waren gar nicht ins Ge
fecht gekommen. Den Preußen koſtete dieſer Sieg nur 91 Todte
und 274 Verwundete, während auf feindlicher Seite allein 7000
Mann mit 9 Generälen und 320 andern Officieren an Gefangenen,
auch 63 Kanonen und 22 Fahnen verloren wurden. Seidlitz hatte
freilich ein bitteres Andenken erhalten, es ſaß ihm eine franzöſiſche
Flintenkugel im linken Arm und was ihm dabei beſonders ſchmerz
lich war, daß er in Folge deſſen längere Zeit vom Heere entfernt
in Leipzig verbleiben mußte.

Dieſer glänzende Sieg war der klaren Anordnung des Königs,
der vorzüglichen Leitung des Geſchützes und vor allem dem raſchen
und erfolgreichen Vordringen der Seidlitz' ſchen Reitermaſſen zu
danken. An Jubel, Freude und Auszeichnungen fehlte es darum
nicht und tiefgerührt dankte der König ſeinen braven Soldaten.

Der treffliche Seidlitz ward gleich nach der Schlacht zum
Ritter des ſchwarzen Adlerordens und zum Generallieutenant er
nannt und am Abend des denkwürdigen, folgereichen Tages ſchrieb
der König an ſeine Schweſter: „Nach ſo vielen Drangſalen end
„lich, dank dem Himmel! ein glücklich es Ereigniß. Nun kann ich
„in Frieden in die Grube fahren weil der Ruhm und die Ehre
„meines Volkes gerettet ſind. Wir können unglücklich ſein, aber
„nicht ehrlos.“

Noch he ute verkündigt das vor uns ſtehende Denkmal den
Ruhm des größten Fürſten aus dem vorigen Jahrhundert es pre
digt die Heldenthaten ſeiner tapf rn Krieger; es zeugt von der
Glorie des erlauhten Hohenzolle rnſtammes.

Das Mittel aus dieſen extremen Ständen kommt dem Monatsmitel,
welches 756,15 mm beträgt, nahe. Unter dieſem Werthe war der
mittlere Luftdruck an 15 Tagen, alſo gerade an ſo viel Tagen, als
er darüber lag, und zwar war er geringer vom 9. bis 21. ununter-
brochen, außerdem am 7. und am 23. Der tägliche Gang des Luft-
drucks erreichte durchſchnittlich ſein Maximum am Morgen, ſein Mi-
nimum am Mittag, und zwar betrug dieſe Differenz vom Morgen
bis Mittag im Monatsmittel 0,66 mm, während der Luftdruck bis
zum Abend nur um 0,41 mm wieder zunahm.

Die Temperatur iſt durchgängig eine von Monatsanfang nach
dem Monatsende zu abnehmende, wie deutlich aus den Mittelwärmen
der Zeiträume hervorgeht, in denen je 5 aufeinanderfolgende Tage
zuſammengefaßt werden. Da dieſe Pentaden vom Anfange desJahres an durchgezählt werden, ſo kann natürlich nicht auf jeden

Monatsanfang auch ein Pentadenanfang fallen. Es ſind darum die
Pentaden des September 1) 3.--7. 2) 8.--12. 3) 13 --17. 4) 18.
bis 22.; 5) 23.--27. 6) 28.--2. October. Die entſprechenden Mittel
temperaturen dieſer genannten Zeiträume waren: 20,8; 16,4; 144;
11,9; 12,7; 12,4 Grade Celſius. Eine Mitteltemperatur von 1509 0.
und mehr wurde beobachtet an 11 Tagen und zwar vom I. --13. mit
Ausſchluß des 8. und 9. Unter dieſen 11 Tagen waren noch 5 Tage
(2.--6.) mit einem Tagesmittel über 209 C. Nach dem 16. erhob
ſich die Temperatur der einzelnen Tage im Mittel ſelbſt nicht über
149 C. und am 20., 21. und 28. lag ſie noch unter 112. Die beob-
achteten Extreme paſſen in Bezug auf die Zeit ihres Eintritts genau
in den eben gezeichneten Rahmen. Das Maximum der Temperatur
am 5. Mittags war 29,96 C. und trat ein bei gleichzeitigem SW.-
Winde. Das Minimum brachte uns dies al der Süd Win am 29.
früh, wo die Temperatur zu 6,“1 C. abgeleſen wurde. Jn der Nacht

Die mitt-vorher war die Temperatur gar auf 4,96 C. geſunken.
lere tägliche Temperaturſchwankung beträgt vom Morgen bis Mittag
7,56 O. zunehmend vom Mittag bis zum Abend um 5,99 C. ab-
nehmend. Das Monatsmittel iſt 15,01 C. Das Monatsmittel des
nächtlichen Minimums iſt 11,91 C.

Die relative Feuchtigkeit war namentlich gegen Ende des
Monats recht konſtant. Vom 17. bis 30. war ihr geringſtes Tages
mittel das am 25. mit 72,3 das höchſte das am 18. mit 78,6
alſo Grenzen, die faſt nur 6 auseinander liegen. Jn dieſen Zeit
raum anhaltender Gleichförmigkeit fallen darum auch weder die ab
ſoluten Extreme der relativen Feuchtigkeit des Monats noch die extremen
Tagesmittel. Beide fallen auf den 5., bez. auf den 15. Nämlich
die geringſte relative Feuchtigkeit wurde beobachtet am 5. Mittags
bei SW. und betrug 36,5 während das e dieſes Tages
58,5 war; die höchſte prozentige Feuchtigkeit erreichte nur den
Werth 97,1 am 13. Abends bei SE. mit einem Tagesmittel von
91,4 Das Monatsmittel iſt 74,5

Der Dunſtdruck oder die abſolute Feuchtigkeit war im Monats-
mittel 038 mm höher als der normale Werth, welcher 9,00 mm be-
trägt. Durchſchnittlich hatte er am Morgen ſeinen kleinſten und am
Abend ſeinen größten Werth. Das Monatsmittel des Dunſtdrucks
am Mittag war um 0,73 mm größer als am Morgen und um
0,12 mm kleiner als am Abend. Die monatlichen Extreme liegen
der Zeit nach ziemlich Se auseinander; denn das Maximum trat
ſchon am 6. früh bei ein in einer Höhe von 13,87 mw, das
Minimum aber erſt am 29. früh bei Süd und betrug nur 5,92 mm.

Die Niederſchläge betrugen in dieſem Monate 115 der
normalen Menge. Statt nämlich in ihrer Summe 27,9 mw Höhe
zu ergeben, erreichte das gefallene Niederſchlagswafſſer eine Geſammt
höhe von 31,6 mm. Dieſe Menge fiel, wie Eingangs erwähnt,
an 7 Tagen, nämlich am 7., 8., 15., 16., 22., 23., 24, Der größte
auf einmal gefallene Niederſchlag würde 16. 18 mm hoch geſtanden
haben und wurde gemeſſen am 16. Mittags 2 Uhr, der geringſte er-reichte nur eine Höhe von 0,63 mm und fer auf den 24.

Jntereffant iſt die Vertheilung der Winde dadurch, daß, wenn
man die auf 8 Striche reducirten beobachteten Winde nach ihrer
Häufigkeit anordnet, in 3 Fällen auf einen Wind der ihm gerade
eng aeegeſtte folgt, nämlich am häufigſten wehte SW. 30,5; ihm
folgt NE. 12,5; darauf SE. mit 10,5. Sodann N. mit 10 und S.
mit 9; E. mit 7 und W. mit 5 und endlich NW. mit 4,5. Die nor
male Reihenfolge der Winde wäre geweſen SW. W. w.
NE. S. SE. E. Tage mit ſtärkerem Winde waren der 5.,
6, 7., 10., II, 12., 1I7., 17.--23., 29., 30., alſo faſt die Hälfte der
Tage des Monats. Die tägliche Periode der Windſtärke prägt ſich
recht gut im Monatsmittel aus da die Verhältnißzahlen der Wind
ſtärken für früh, Mittags und Abends ſind 13, 16, 12.

Die Himmelsbedeckung war durchſchnittlich am Mittag am
größten und zwar um 6 größer als früh und um 23 größer
als am Abend. Durchſchnittlich war der Himmel zur Hälfte bedeckt
(49 *5). Von den 30 Tagen des Monats waren 3 heiter und 4
trübe. Völlig heiter war nur der 4., völlig bedeckt nur der 30.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 29. Oktober 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Stärkefabrikant
C. Lutze von hier und Gutsbeſitzer Barth aus Zwintſchöna.
Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendar Jordan.

Die jugendlichen Arbeiter Oscar Camnitius, Albert Schulze,
Alexander Stapf und Paul Haaſe von hier, theilweiſe bereits vor
beſtraft, ſind geſtändig, am 24. Auguſt d. J. der Wittwe Wutke hier
aus deren Gehöft eine Partie Pflaumen r zu haben. Wegen
qualificirten Hausfriedensbruchs wird ein Jeder mit 1 Woche Ge-
fängniß, wegen Entwendung von Genußmitteln mit je 6 Geld
buße beſtraft. Der Dreſcher Heinrich Rehbein aus Bennſtedt,
wegen Diebſtahls mit 1 Jahr Gefängniß vorbeſtraft, iſt angeklagt,
am 16. Juni d. J. den Lehrer Mahr daſelbſt durch gemeine Schimpf
reden gröblich beleidigt zu haben. Rehbein wird unter Annahme
mildernder Umſtände mit 10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefäng-
niß beſtraft, dem Beleidigten die Publicationsbefugniß zugeſprochen.

Der Zimmermann Gerhard Kars von hier beleidigte am
26. Auguſt d. J. den Polizeiſergeanten König hier, der ihn wegen

Scandalirens in dem von ihm bewohnten Hauſe zur
Rede ſetzte, auf das Gröblichſte. Kars wird wegen Beleidigung mit
20 Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß beſtraft. Der frühere
Materialwaarenhändler Franz Breitſchuh von hier wird wegen
Gewerbe-Contravention mit 72 Geldbuße event. 18 Tagen Haft
beſtraft. Die unverehelichte Eliſabeth Caroline Knuſt von hier
erhält wegen Diebſtahl eines Holzpferdchens 1 Tag Gefängniß.
Der r Friedrich Höhne von hier erhielt von der Wittwe
Rauſch aus Merſeburg zum Einlöſen eines Rockes auf hieſigem Leih
amte 3 50 die derſelbe aber in ſeinem Nutzen verwandte.
Wegen Unterſchlagung wird Höhne mit 10 Tagen Gefängniß be-
ſtraft. Der Handarbeiter Albert Reinhardt von hier, ein bereits
vielfach vorbeſtrafter Menſch, wird wegen Unterſchlagung einer Schippe
und einer Radehacke, dem Arbeiter Heinrich Lehmann hier gehörig,
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Handarbeiter
Deckert, Wilhelmine, geborene Plato aus Nietleben wird wegen
eines am 18. Auguſt d. Js. in der Wohnung des Lehrers Loth da-
ſelbſt begangenen Hausfriedensbruchs unter Annahme mildernder
Umſtände mit 10 Geidbuße event. 2 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Kellnerlehrling Otto Friedrich Schlegelmilch aus Cölledamachte ſich im Juli und Auguſt d. Js. bei einem Prinzipal, dem

Reſtaurateur Opitz hier, mehrerer Diebſtähle ſchuldig, indem er
Champagner, Cigarren 2c. entwendete. Wegen mehrfachen Diebſtahls
erhält der Angeklagte 1 Woche Gefängniß. Der Handarbeiter
Franz Carl Eduard Hermann Rennert von hier, vielfach vorbe-
ſtraft, hatte ſich am 13. Auguſt d. J. mit dem ihm zur einſtweiligen
Obhut übergebenen Geſchirre des Fuhrherrn P. Förſter hier entfernt,
jedenfalls in der Abſicht, daſſelbe zu verkaufen. Das Fuh.werkwurde kurz darauf hinter ancnendon aufgefunden, es fehlten aber

die Peitſche, Decken, Hebebaum, die der Angeklagte bereits verkauft
hatte. Wegen Diebſtahls erhält Rennert 14 Tage Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Oppin (Saaltreis), 3. November. Die hieſige Braun

kohlengrube „Präſident“, ein Beſitz des Herrn Gruneberg-
Halle a S., iſt außer Betrieb geſetzt worden, da der Schacht nur
mit Gefahr zu befahren war. Infolge der Außerbetriebſtellung
der Kohlengrube hat die hieſige Zuckerfabrik ihre Waſſerzufuhr
eingebüßt. Die jetzigen Pächter derſelben und des v. Beurmann
ſchen Ritterguts, die Herren Kuntze und Jordan, haben ſich
deshalb genöthigt geſehen großartige Brunnenwerke anzulegen,
um das nöthige Waſſer zu beſchaffen. Nach mehrmonatlicher,
mühevoller Arbeit, die durch das Treiben des Sandes noch mehr
erſchwert wurde, ſind nun einige Brunnen von beträchtlicher
Spannweite eingeſchlagen worden. Nebenbei wird ein Gradir-
werk errichtet, um das Waſſer läutern und wieder in Verwendung
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nehmen zu können. Beiläufig fei bemerkt, daß Herr Grune-
berg neuerdings in der Gegend von Tornau und Mötzlich Bohr
verſuche anſtellen läßt. Die Waſſerhebemaſchinen c. verbleiben
jedoch einſtweilen hier.

Zörbig, 3. November. In einer der letzten Gemeinde
verſammlungen zu Saalfeld iſt in der Perſon des Schul
directors Heinrich Wilhelm Jſidor Rockſtrob ein Leiter für die
ſtädtiſchen Schulanſtalten gewählt worden. Director Rockſtroh
iſt ein in hieſiger Stadt dem Polizeidiener Rockſtroh im April
1834 geborener Sohn. Er gehörte zu jenen preußiſchen Lehrern,
welche bei dem früheren Lehrermangel in Sachſen eine Stelle

daſelbſt annahmen. 5Jerichow, 3 Nov. Der hieſige Gendarm Enke wurde
vorgeſtern nach Redekin geholt, weil dort in der Nacht vom
Sonntag auf den Montag ein Diebſtahl reſp. Raub begangen
war. Seit einigen Wochen ſind auf dem Gute in Redekin 12
Mädchen polniſcher Nation, beim Aufmachen der Kartoffeln pp.
beſchäftigt. Dieſelben wohnten allein in einem Hauſe und waren
während der Sommerzeit in Zabakuk thätig geweſen. Einige der
Mädchen, die der deutſchen Sprache mächtig ſind, hatten die in
einem Gaſthofe ſtattfindende Tanzmuſik beſucht, die andern waren
zu Hauſe geblieben. Um Mitternacht wurden ſie geweckt, und da
ſie glaubten, ihre Gefährtinnen kehrten zurück, ſo öffneten ſie die
Hausthür. Es waren drei männliche Perſonen, wahrſcheinlich
junge Leute, die in die Stube drangen und Geld verlangten.
Die Geſichter hatten ſie unkenntlich gemacht. Sie erpreßten von
den erſchreckten und geängſtigten Mädchen 12 Thaler.

27 Greußen, 3. November. Schon ſeit verſchiedenen
Wochen graſſirt in dem 10 Min. von hier gelegenen Clingen
die Maſernepidemie ſo gewaltig, daß beide Schulen haben ge-
ſchloſſen werden müſſen. Verſchiedene Kinder ſind ſogar in Folge
der Erkrankungen geſtorben. Der hieſige Gewerbeverein hat
ſich in Folge ſeines Beſchluſſes, eine Petition an den Bundes
rath zu richten, wegen Nichteinführung der Wechſelfähigkeitsbe
ſchränkung, an den Gewerbeverein Nordhauſen gewandt, damit
ſich derſelbe dieſer Petition anſchließe. Auch aus Sömmerda iſt
die Zuſage eines Anſchluſſes eingegangen. Jn dem Dörfchen
Wenigenehrig entſtand zwiſchen dem Landwirth G. B. und einigen
Soldaten im daſigen Gaſthofe ein kleiner Wortwechſel. Beide
Theile waren wohl etwas erregt geweſen und es fielen von
Seiten des B. einige Aeußerungen über Soldaten und den deut
ſchen Kaiſer. Die Sache kam zur Anzeige. Die Unterſuchung iſt
eben beendet worden, die Hauptverhandlung hat vor dem Land
gericht zu Erfurt ſtattgefunden und der Landwirth B. iſt wegen
ſchwerer Beleidigung Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers mit
1 Jahr Gefängniß beſtraft worden. Derſelbe hat ſich den Fall
ſo zu Herzen genommen, daß er ſeine ſchöne Beſitzung verkauft,
um ſeine Heimath gänzlich zu verlaſſen. B's. Vorleben iſt tadei
los und muſterhaft, umſomehr iſt er und ſeine Familie zu be-
dauern.

Suhl 1. November. Nach einer Mittheilung des
KreisLand Direktors Kaufmann Schwarze in Schleufingen ſind
im Laufe des Jahres 4 neue Feuerwehren als vollſtändig ausge-
bildet abgenommen und deren Führer ernannt worden nämlich:
zu Gethles, Rappelsdorf, Chriſtes und SuhlerNeundorf. Aus
derſelben Quelle erfahren wir daß ſeit dem 1. Januar 18
Brände im Kreiſe Schleuſingen vorgekommen ſind. Vor
einigen Tagen Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr konnten wir
eine merkwürde Luftſpiegelung beobachten. Die Conturen des
Gebirges erſchienen in ganz beträchtlicher Höhe zum zweiten
male und zwar ſo ſcharf, daß man einzelne Schläge, Bäume c.
deutlich erkennen konnte. Der Himmel war dabei vollkommen
wolkenrein. Erſt mit der höher ſteigenden Sonne verſchwand
das Phänomen allmälig.

Bernburg, 4. November Es war eine äußerſt zahlreich
beſuchte Verſammiung, die geſtern Abend in Zimmermann's Local
tagte und die einberufen war, um über „die Anlage der Soda-
fabrik in unſerer Stadt“ ihre Meinung kund zu geben Der
Saal konnte all die Erſchienenen nicht faſſen. Nachdem das Bureau
conſtituirt war, wurde zuerſt von Männern der Wiſſenſchaft das
Solvay'ſche Verfahren zur Gewinnung der Soda klar aus einander
geſetzt und darauf hingewieſen, daß die Produktion derſelben weder
die Luft verderbe noch der Vegetation, ſo wie den Flüſſen ſchade,
denen ſie nur lösliche durchaus nicht nachtheilige Stoffe zuführe.
Gewerbtreibende und Kaufleute hoben die großen Vortheile die die
Induſtrie und der Arbeiterſtand durch die Gründung der Fabrik in
unſerer Stadt haben, hervor und entkräfteten die Befürchtung, daß durch
die Fabrik die Leute, die von ihrem Gelde lebten, etwa Bernburg
verlaſſen würden, citirten Halle als Beiſpiel welches trotz ſeiner
vielen Fabriken mehr als Leipzig gewählt würden von Perſonen, die
ihre Renten verzehren wollten. Auch die Herren Juriſten betheiligten
ſich an der Debatte, deren Endergebniß die mit 2 diſſentirenden
Stimmen angenommene Reſolution war und die folgendermaßen
lautete: „Unterzeichnete erblicken in der Veräußerung fislaliſchen Areals
„zum Zwecke der Errichtung einer Sodafabrik nur die Wahrung
„wohlverſtandener Intereſſen des Stadt Bernburg und erſuchen des
„halb eine hohe Staats-Regierung, mit allen ihr zu Gebote ſtehen-
„den Mitteln dafür zu wirken, daßz das in Ausſicht genommene Un-
„ternehmen in hieſiger Stadt zur baldigen Ausführung ger et S
Die ausgelegten Bogen füllten ſich in kurzer Zeit mit ab reichen
Unterſchriften, die ſich noch bedeutend vermehren werden. ann wird
eine Deputation die Petition an die hohe Adreſſe ſelbſt abgeben.
Angeſichts dieſer Thatſachen wird die Sanction unſeres Landtages
zu dieſem Geſchäfts- Abſchluſſe nicht auf ſich warten laſſen, ebenſo
wie auch anderſeits alle Stadien, die die projektirte Anlage in ge-
werblicher Beziehung zu durchlaufen hat, ſchnell ihre Erledigung
r werden, damit zur Erbauung der Fabrik geſchritten wer-
en kann.

Jn Sangerhauſen wurden am Mittwoch die beiden
neuen Warteſäle des dortigen Bahnhofsgebäudes dem
Verkehr übergeben.

Aus Thal bei Eiſenach wird unter dem 1. d. Mts. ge
ſchrieben: Geſtern Nachmittag um 4 Uhr hatte ſich eine zahl
reiche Verſammlung im Salon der Villa, wo der Sarg des ver-
ſtorbenen Emil Palleske aufgeſtellt war, eingefunden. Herr
Vicar Hörchner von Ruhla hielt die Leichenrede. Er feierte den
Verblichenen als treuen Haus und Familienvater, als liebens-
würdigen Charakter im Menſchenleben und als berühmten
Schriftſteller und vortrefflichen Künſtler auf dem Gebiete des
Vortrags. Von hier bewegte ſich der Zug nach dem Friedhofe.
Palleske ruht nun aus von ſeinem viel bewegten, aber ſtets ehren
vollen Leben in ſeinen ihm ſo lieb gewordenen Thüringer Ber
gen, in ſeinem lieblichen, lauſchigen „Thal“. Die grünenden
Berge ſind ſein immer erneut werdender Jmmortellenkranz.

Dem Vernehmen nach wollen die Conſervativen des
erſten anhaltiſchen Wahlkreiſes (DeſſauZerbſt) bei der
nächſten Reichstagswahl dieſes Mal einen Candidaten aufſtellen
und haben den Rittergutsbeſitzer v. Goßlar in Züchten bei
Gardelegen, einen Sohn des durch ſeine ſegensreiche Wirkſam-
keit in Anhalt bekannten früheren Miniſters v. Goßler, in
Ausſicht genommen. Der jetzige Vertreter dieſes Wahlkreiſes
im Reichstage, v. Cuny, wüuſcht, wie beſtimmt verlautet, ſein
Mandat niederzulegen. Jm zweiten Wahlkreiſe (Cöthen-
Bernburg) wird der Rittergutsbeſitzer v. Kroſigk-Rath-
mannsdorf von der conſervativen Partei des Wahlkreiſes

wiederum als Reichstagsabgeordneter aufgeſtellt werden. Der
ſelbe unterlag bei der vorigen Reichstagswahl mit wenigen
Stimmen dem nationalliberalen Candidaten.

Vom 2. d. depeſchirt Hr. BenſingWirſchleben, der
bekannte Anhaltiner Wetterprophet, ſcharfes Wiedererwachen der
Windsbraut; es iſt, wie der Prophet ſich ausdrückt, noch zu viel
Schmutz am Horizont, der erſt weggefegt werden müſſe.

Die „Dampfdroſchke“ iſt augenblicklich in ver-
ſchiedenen thüringiſchen Städten an der Tagesordnung
ſo beabſichtigt man in Eiſenach, Blankenhain und Bürzel und in
anderen Orten zu bequemerer Verbindung mit einer großen Bahn
die Anſchaffung ſolcher Dampfgefährte.

Eiſenbahnen.
K Erfurt. Wie ſchon in Nr. 253 der Halliſchen Zeitung

an einer andern Stelle gemeldet, nähert ſich nun der Bau der Eiſen-
bahn Sangerhauſen-Erfart ſeiner Beendigung. Die für unſere Local
verhältniſſe ſo äußerſt wichtige Frage nach der Umgeſtaltung des
hieſigen Bahnhofes wird aber leider noch nicht geregelt, ſondern iſt
bis zur Vollendung der Linie Erfurt-Suhl-Meiningen verſchoben.
Da aber in dieſer Linie ein Tunnel durch die höchſten Berge des
Thüringer Waldes, von 7 Kilometer Länge (alſo mehr als die
Hälfte des Gotthardt-Tunnels) vorkommt, ſo wird das Proviſorium
ziemlich lange andauern. Uebrigens wird ſchon das Proviſorium
einen Vortheil bringen, nämlich die Beſeitigung des Tunnels durch
den Feſtungswall. Die übrigen geplanten Veränderungen als da
ſind: Höherlegung des ganzen Bahnhofs, Unterführung der Straßenam Löberthore und der Zuſahrt zum Güterbahnhofe u. ſ. w. müſſen,

ſo wünſchenswerth auch eine Verbeſſerung der Verkehrsverhält-
niſſe ſein mag immer noch warten. Dagegen hofft man, t
unſere Straßenbahn baldigſt genehmigt und demnächſt in Angri
genommen werden möge. Erfurt ſcheint die erſte von den Mittel
ſtädten zu ſein, welche in ihren Straßen Pferdebahnen erhält, ſie
eignet fich wegen der flachen Lage und wegen der nicht allzuſchmalen,
z. Z. ſogar ſehr breiten Hauptſtraßen vortrefflich zur Ausführung
eines derartigen Verſuches. Hoffen wir, daß derſelbe gelingen möge.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Leſſing-Denkmal. Am Montag hat ſich das Comité für

die Errichtung eines Leſſing- Denkmals in Berlin, nachdem es ſich
durch Heranziehung einer großen Zahl neuer Mitglieder verſtärkt
hatte neu conſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde Oberbürgermeiſter
v. Forckenbeck, zum Stellvertreter e r Leſſing, zu
Schriftführern Dr. Kletke und Georg v. Bunſen, zum Schatzmeiſter
Geh. Commerzienrath Delbrück und zum Stellvertreter Jacques
Meyer gewählt. Dieſelben Herren, welchen noch Dr. Berthold Auer-
bach hinzutritt, bilden das ausführende Comité. Vorhanden ſind
aus den früheren r des Comités und eines Subcomités
im Ganzen etwas mehr als 27,000 dazu kommen noch 2000
welche in einzelnen Beträgen in den letzten Wochen, nachdem das
Wiederinslebentreten des Comités bekannt geworden war, eingegangen
ſind. Das Comité wird nunmehr einen Aufruf zu neuen Samm
lungen und Beiträgen erlaſſen, auch ſich mit der Wahl des Platzes
fa das Standbild beſchäftigen; es hofft jetzt in wenigen Jahren
eine Aufgabe löſen zu können.

Der Maler Munkaczy malt für den nächſten Pariſer Salon
an einem ungewöhnlich großen Hiſtorienbilde, von welchem der „Gau-
lois“ ſehr Rühmliches zu vermelden weiß. Es iſt acht Meter lang
un fünf Meter hoch und ſtellt „Criſtas vor dem Gerichte“ dar. Jm
Mittelpunkte des Bildes, für welches der Künſtler eigens ein Atelier
in der Rue Saint-Dominique-Saint Germain gemiethet hat, ſteht
Jeſus weiß gekleidet, mit über den Rücken gebundenen Händen vor
Pilatus. Die Prieſter überhäufen ihn mit ihren Anſchuldigungen,und im Hintergrunde wohnt das Volk, von den wibelſpreggent en

Gefühlen beherrſcht, der Verhandlung bei. Wie ein Korreſpondent
der „A. A. Ztg.“ vernimmt, iſt das Bild bereits für den Preis von
100 000 Fres. an einen Amerikaner verkauft.

Auf dem Virchhofe von Nevers wurde am 10. October eine
Büſte Claude Tillier's, des politiſchen Schriftſtellers und Dichters
des vorzüglichen humoriſtiſchen Romans „Mein Onkel Benjamin“
enthüllt. Ludwig Pfau hat den Roman ins Deutſche übertragen
und mit einem biographiſchen Vorworte verſehen. Claude Tillier
wurde am 10. April 1801 in Clamacy, einer kleinen Stadt im De
partement der Nièvre, als Sohn eines Schloſſers geboren und ſtarb,
arm wie er gelebt, am 12. October 1844 in Nevers.

Vermiſchtes.
[Witzwort des Kronprinzen. Soeben meldete der

Telegraph die Adr ſſe, die von den Ständen dee Provinz Schleswig
Holſtein an den Prinzen Wilhelm gerichtet iſt, um demſelben ihre
Glückwünſche und zugleich die Freude darüber auszudrücken daß
ſeine Wahl auf eine ihrem Herzen und ihren Sympathieen ſo nahe
ſtehende Prinzeſſin gefallen ſei. Nicht Alle wird die Begeiſterung
ſo weit geführt haben wie jene Dame, die ihre Gratulation in den
Worten gipfeln ließ, das Land müſſe mit beſonderer Freude und
Stolz erfüllt werden weil Prinz Wilhelm ſich eine deutſche Frau
zur Lebensgefährtin erkoren habe. Die Aermſte muß nicht wenig
erſchrocken ſein, als der Kronprinz mit Rückſicht auf ſeine eng
liſche Gemahlin in ſeiner bekannten witzigen Weiſe ſie hier mit
der kurzen Bemerkung „Ei, ei, noch eine Strafpredigt für mich“
unterbrach. Er ſoll jedoch nicht unterlaſſen haben dieſelbe nachher
noch über dieſen fatalen lapsus linguae zu beruhigen.

[Die Reliquien der Slaven-Apoſtel Cyrill und
Methud.] Die Czechen haben ihre ſchon vor dreißig Jahren an
die Nuntiatur in Wien gerichtete Bitte, man möge in den Kata
komben der Clemenskirche in Rom Nachſuchungen nach Reliquien
der beiden Slaven Apoſtel Cyrillus und Methud veranſtalten,
neuerdings durch dieſe Nuntiatur an den Vatikan gelangen laſſen
und hat Leo XIII. die Gewährung dieſer Bitte ſogleich zugeſagt.

[(Ein reicher Amerikaner.]) John Anderſon in New
HYork, welcher ſchon früher ſeine Sympathien für Italien durch
großartige Unterſtützung der politiſchen Flüchtlinge von 1860 be-
thätigt hat, beſtimmt, wie aus Rom geſchrieben wird, 25 000
Francs zur Errichtung eines Denkmals für ſeinen Freund Gene-
ral Avezzana, des verſtorbenen Gründers und Chefs der Jrredenta.

[Jn Reggio] (Calabrien) hat ein Orkan furchtbare Ver
wüſtungen angerichtet. Die Flüſſe ſind ſämmtlich ausgetreten.
Der Sturm dauerte neun Stunden. Bis jetzt wurden 17 Leichen
aufgefunden. Fünfzig Häuſer ſtürzten ein, 366 wurden über-
ſchwemmt. Die Truppen retteten 35 Perſonen vom ſicheren Tode.
Der ganze Viehſtand der Umgegend ertrank. Die große Feld
bäckerei konnte nur durch die Geiſtesgegenwart eines Jngenieurs
gerettet werden, welche für den plötzlich hereindringenden Waſſer-
ſtrom ein Bett nach dem nahen Meere abgraben ließ. Der Schaden

iſt unberechenbar.
[(Bruder Grünberg.] Der als ehemaliger Agitations-

gehülfe des Hoſpredigers Stöcker bekannte Schneider Grünberg iſt
geſtern unter dem Verdachte der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung
verhaftet worden. Crünberg, welcher ſeit geraumer Zeit mit einem
Mädchen, Namens Schramm, in einer Wohnung zuſammen gelebt
hatte, verfeindete ſich mit dieſer und beſchuldigte ſie in einer
Denunciation an die Staatsanwaltſchaft daß ſie außer einem an
dern namhaft gemachten Verbrechen auch ihr uneheliches Kind, eine
Tochter im September d. J. vergiftet hätte. Da der Schramm
thatſächlich im September ihr Töchterchen zu welchem Kinde
übrigens Grünberg in keiner Beziehung geſtanden hat geſtorben
war, ſo ging die Behörde auf dieſe Beſchuldigung näher ein. Es
wurde feſtgeſtellt, daß das Kind der Schramm angeblich am Darm-
katarrh geſtorben und daß einige Stunden vorher dem Kinde ein
weißes Pulver mit Kaffee vermiſcht eingegeben worden. Grünberg
hatte nun in ſeiner Denunciation behauptet, daß die Schramm dem

Neudorf.

rend die Recherchen der Kriminalpolizei ergaben, daß Grünberg
ſelbſt dem Kinde das weiße Pulver in den Kaffee gethan und ſodann
dem Kind das Getränk eingegeben hatte. Da ſich dadurch der Spieß
gegen den Denuncianten ſelbſt drehte und auf ihn der Verdacht der
Ermordung des Kindes fiel, ſo gab Grünberg an daß das weiße
Pulver nicht giftig geweſen, ſondern auf Anrathen eines guten Be
kannten in der Apotheke gekauft und dem kranken Kinde eingegeben

worden ſei. Ob vieſe Angabe der Wahrheit entſpricht, werden
hoffentlich die noch nicht abgeſchloſſenen polizeilichen Recherchen er

geben. Jn jedem Falle hat ſich Grünberg der wiſſentlich falſchen
Anſchuldigung ſchuldig gemacht und iſt deshalb verhaftet worden.

Gräfin Civry Die Gräfin Civry, Tochter des ver
ſtorbenen, aus ſeinen Staaten vertriebenen Herzogs Karl II. von
Braunſchweig, aus morganatiſcher Ehe, iſt zu Paris faſt plötzlich
im Alter von 54 Jahren geſtorben. Jm Schloſſe des Herzogs von
Braunſchweig geboren und bis zum Alter von achtzehn Jahren wie
eine legitime Prinzeſſin erzogen, wurde ſie von ihrem Vater plötzlich
ganz und gar verläugnet, als ſie ſich von dem Pater Lacordalre
hacte zum Katholicismus bekehren laſſen. Einige Jahre darauf
heirathete ſie den Grafen Eugen v. Civry. Jn Jahre 1865 be
langte ſie als Mutter von ſieben Kindern ihren Vater wegen ſtan-
desgemäßen Unterhalts bei den franzöſiſchen Gerichten. Trotz der
glänzenden Plaidoyers Berryer's und Morrie's dranz die Klägerin
nicht durch der pariſer Appellhof erklärte ſich für incompetent und
verwies Frau v. Civry an die braunſchweiger Gerichte. Nach dem
im Jahre 1873 erfolgten Tode des Herzogs machte ſie einen neuen
Proceß anhängig, um den ihr als natürlicher Tochter zukommenden
Antheil an der Hinterlaſſenſchaft ihres Vaters zu erwirken. Schon
waren einige Urtheile zu ihren Gunſten gefällt worden und in vier
oder fünf Wochen ſollte die oberſte Inſtanz von Braunſchweig defi
nitiv entſcheiden es war der energiſchen Frau nicht vergönnt, dieſe
Löſung zu erleben. Die Gräfin Civry wir hochgebildet und hat
kurz nach ihrer Bekehrung in einer von ihr gegründeten Revue, dem

„Salon belge,“ verſchiedene kirchengeſchichtliche Arbeiten und dar
unter ein Leben der heiligen Eliſabeth von Ungarn, ihrer Patronin,
veröffentlicht.

Literariſches.
Von Albert Moſer erſcheint demnächſt im Verlage von Levy

und Müller in Stuttgart ein dritter Band Gedichte; in demſelben
Verlage erſcheinen Möſer's Jdyllen“ in einer von Paul Thumann
illuſtrirten Prachtausgabe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. November 1880.

Aufgeboten: Der Schuhmacher E. Hartmann, Liliengafſe 1,
M. verw. Hecker, Spitze 33.
Geboren: Dem Schiffer A. Sprung eine Tochter, Herren

ſtraße 10. Dem Modelltiſchler M. Schwartz eine Tochter, Lilien-
e 11. Dem Locomotivführer F. Schröter ein Sohn, Raffinerie-
traße 10. Dem Schmied F. Sander ein Sohn, Krauſenſtraße 3.

Dem Schuhmachermeiſter F. Römer ein Sohn, Karlsſtraße 20.
Dem Handarbeiter W. Schäge eine Tochter, Oberglaucha 6.

Dem Handſchuhmacher H. Brandt eine Tochter Rathswerder 5.
Dem Schneider S. Bittner ein Sohn, Parkſtraße 22. Dem
Klempner W. Haller ein Sohn, Merſeburgerſtraße 12. Ein unehel.
Ja Zntr dungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter, Entbindungs

nſtitut.
Geſtorben: Der Handarbeiter Adam Volkmar 54 Jahr 6

Tage, Hirnſchlag, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Emilie Preußer
geb. Nebelung, 53 Jahr 5 Monat 23 Tage, Herzverfettung, Magde
burgerſtraße 27. Des Portier G. Deumer Ehefrau Caroline geb.
Weſenberg, 39 Jahr 8 Monat 15 Tage, Kindbettfieber, Raffinerie-
ſtraße 1. Der Rentier Ferdinand Kreßmann, 78 Jahr 9 Monat
27 Tage, Schlagfluß, am Kirchthor 23. Der Maurer Johann
Fata ver 58 Jahr 6 Monat 24 Tage, Nierenentzündung,

eldſtraße 7.

und

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. November.

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Neumann a Gerbſtedt. Hr.
Prof. Suchier a. Halle. Hr. Maler Knorr a. Breslau. Die Hrrn.
Kaufl. Würzburger a. Berlin, Michel a. Frankfurt Kombſt a.

Wolf a. Fr.iberg, Bergmann a. Berlin, Mittelmann a.
eipzig.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. d. R. v. Blumenau a. Metz Hr.
Rentier Ulrich a. Berlin. Hr. stud. math. Ethner a. Buxtehute.
Frl. Tratſchel, Gonvernante a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Weber
Panſe u. Roſener g. Leipzig. Hr. Rentier Kreiß a. Bern. Hr.
Hotelier Michael a. Baſel. Hr. Jngenieur Zeiſing a. Düſſeldorf.

Stadt Hamburg. Hr Rittergutsbeſ. Lüttich m. Frau a. Leim-
bach. Hr. Prem Lieut v. Lehmann a. Magdeburg. Frau Witte
m. Tochter a. Schmalkalden. Hr Amtmann Dörries d. Löberitz Hr.
Gutsbeſitzer Carrawaſſili m. Bruder a Rußland. Hr. Hauptmann
Nicolai a. Erfurt. Hr. stud, phil. Hoffmann a. Merſeburg. Hr.
stud. jur. Neumann a. Jena. Hr. Baron v. Marſchall a. Ars i.
Ungarn. Die Hrrn. Kaufl. Jahn a. Berlin, Matthes a. Leipzig,
Wens a. Stuttgart, Preciadar a. Hamburg, Günske a. Magdeburg,
Schopper a. Zerbſt, Burgauer a. St. Gallen Queck a. Aachen,
Bach a. Berlin.

Coldner Ring. Hr. Brauereibeſitzer Rizzi a. Culmbach. Hr.
Buchhändler Former a. Frankfurt. Hr. Landwirth Hötzel a. Weſt
preußen. Die Hrrn. Kaufl. Wilzig a. Berlin, Voifin a. n i
Börner a. Dresden Hahn a. Caſſel, Schumann a. Leipzig, Splett-
ſtößer u, Rieſe a. Berlin, Schöppe a. Haſpe, Sander a. Magdeburg,
Worch a. Roſtock, Meinel a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr Oberamtmann v. Blödau m. Sohn a.
Hr. Director Höltzke a. Berlin. Hr. Fabrikant Bär a.

Straßburg. Hr. Fabrikbeſ Gebauer a. Breslau. Hr. Lieut. a. D.
Lemberg a. Reichenbach. Hr. Fabrikbeſ. Pfannſchmidt a. Prag Hr.
CivilJngenieur Knoch a. Breslau. Hr. Fabrikant Mayer a. Volk-
marshauſen. Die Hrrn. Kaufl. Regmes a. Naumburg, Scholem a.
Berlin, Jacobs a. Cöln, Landsberg a. Berlin, Herz a. Aachen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baurath Skalweit a. Magdeburg. Hr.
Landwirth Nebe a. Vitzenburg. Hr. Hofthierarzt Haucke a. Rudol
ſtadt. Hr. Stallmeiſter Zier a. Rudolſtadt. Hr. Buchhändler Schmidt
a. Berlin. Hr. Fabrikant von Jnten a Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Baraſch a. Berlin, Seitz u. Victor a. Magdeburg, Grebe a Dresden,
Hertzſch a. Leipzig, Mattenſen a. Hamburg.

Viehmärkte.
Lauterbach, 1. November. Der heutige, letzte diesjährige

Markt war, wohl in Folge des ſchlechten Werters und des Zuſam-
mentreffens einiger Märkte in hiefiger Gegend, nur ſchwach: mit 334
Stück befahren. Es ſtellten ſich die Preiſe für Rindvieh erheblich
niedriger als zuletzt für Kühe 7——10 Karolin per Stück. für Ochſen
auf 35—40 Karolin per Paar, dagegen waren Schweine, wovon 188
Stück angetrieben waren, preishaltend. Der erſte nächſtjährige Markt
flndet am 14. Februar ſtatt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 4. Nevember 1880.
BergiſchMärkiſche 116,75. Cöln-Mindener Oberſchleſtſche

A. O. D. 201,25. Rheiniſche 15890 Oeſterr. Staatsbahn 478,50.
Lombarden 146, Oeſterr. Cred.-Actien 475,50. Preuß. Conſolid.
104 90. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 214 50 April-Mai 219,50 beſſer.
ſoggen. t Novbr Decbr. 216, April-Mai 209 25,

öher
Serſte loco 145--205
Hafer (Herbſthafer).
Spiritus loco 58,50 Novbr.

November 151 50.
58,10. April-Mai 59 10, feſter.

Kinde in den Kaffee das angeblich giftige Pulver gethan habe, wäh ööl loco 53,60. Novbr. Decbx, 53,40, April-Mai 57,
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Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger,
al erden Juſerate, die den Raum bis zu Wunf. Zenlen gewöhnliZaeten e Sie tet 75 cher ma en

ee un 26 i Zelle Rita Pfg. berechnet.
Freitag den 5. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus Predigt Archidiak. Pfanne, 5. Hauptſtück.
Zu St. Ulrich: Vm 10 allgem. Beichte u. Communion Ober-Diakonus Paſtor Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11-—-1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Ra
ädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.St e e Kafſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſeuverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

aufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fartriudungsfchnle. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

a r Magdebiergerſtraße Nr. 4, 1 T yoh, werfinet
gtentſchriften-Leſezimmer Magdeburg aße Nr. 4, reppe hoch, geöffngwrn Uhr Vir und von 2—-6 Uhr Nm.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arends ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

kanzlerwaurſtis. Ab. 7 Probe in den „3 Schwänen“.
Geſangverein rthe“ Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Club VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt Theaters
Freitag den 5. November 1880. 3. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum dritten Male:

Die Tochter des Herrn Fabricius
Schauſpiel in 4 Acten von Adolf Wilbrandt.

asthof und Restaurant zum oldenen Sehitteben

empfiehlt ff. Böhm. Bier aus der Actien-Bier-
brauerei Neustadt- Magdeburg (vorm. H. Wernecke).

S Berliner Weißbier-Salon S
33 Bernburgerstrasse 33.

Von heute ab J Ansschank echt Nürnberger
Schankbieres W der Actienbrauerei (vormals Henninger).

n u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß u. Roth
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold“ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Turum verein Friesen
Sonnabend den 6. November c. Abends 8 Uhr

Ausserordentliche Versammlung
in Müllers Belle vue. Ernſt Roesner, Vorſitzender.

Turn verein FriesenSonntag den 7. November e. Nachmittags 3 Uhr
Grosses Vereinsturnen

verbunden mit Concert im Vereinslocale „Müllers Belle vue“ (Saal).
Entrée frei. Turnfreunde willkommen. Ernſt Roesner, Vorſitzender.

Von einer ruhigen Familie wird ein freundl. Logis, ungefähr 3 St.,
3 K., K. u. Zubeh., Mitte der Stadt (wenn auch in einer Nebenſtraße)
per 1. April 1881 zu miethen geſucht. Gefl. Offert. mit Preis an die
AnnoncenExped. v. J. Barck Co. unter „Wohnung“ erbeten.

9 J e IDr. A. Francke J Bäder im Fürſtenthal. Sandbader Dienstags
u. Freitags von 8-- 12 U. für Herren, von 2-4 U. für Damen, v. 4—-7 U. für
Herren. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U. f. Damen, von
4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Kleien, Seifen, Eiſen Moor,
aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u.
Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie
alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zim-
mer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm
Restaurant gute Küche.

Volksküche Froße Mirkerſtrafe Marken ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

aaaaamaawoèwwannunwneesAstrachaner Caviar, Fliessendfetten Rheinlachs, Mecklen-
burger Spickaal, Rügenwalder Gänseprüste, Aecht Brabanter Sar-

W dellen, Lüneburger Fürsten Neunaugen, Aecht Teltower Rübchen W

K empfing Wilh. Schubert. 8Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Becke.

K Täglich frische Holsteiner Austern
empfängt XWilh. Schubert.Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke. W

Meine so beliebt gewordene, nieht durchsichtig, ader wirklich geha tvollo
Ueberall als vorzüglich auerkannke

Vniversal- Glycerin- Seife
empfehle far Jedermann als mildeste, billigate und far die Gesundheit der Haus

asohsoife per Stuok i6, 20 und 30 Pfg. Vnentbehrliech zum
der tn Fabrt Von H. P. Boysohlag, Angedurg

Futterſchneidmaſchinen à 27.50
Schrot- u. Quetſchmühlen à 30.
d (Durch beſſere Verdauung 20“ „Futtererſparniß.)

[[„&W J
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10 Längen eingerichtet, mit Leer- und Rücklauf auf Geſtell à 70Die anſe

Kirchliche Anzeige.
Nachdem die Reparatur der Kirchenfenſter zu St. Moritz beendigt iſt,

wird der ſonn und feſttägliche Gottesdienſt vom nächſten Sonntag als den
7. Novbr. cr. ab wieder regelmäßig um 10 Uhr früh und um 2 Uhr Nach-
mittags gehalten werden. S

Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Moritz.

Nord Ostsee Hannover- Thüringischer
Verbands Güter Verkehr.

Die mit Nachtrag VI zum VerbandsGütertarif Theil I, deutſche Eiſen
bahn Verbände, mit Giltigkeit vom 15. October bezw. 1. November er. ein
geführten Aenderungen der allgemeinen Tarifvorſchriften nebſt Güterclaſſi-
fication greifen auch für rubricirten Verband Platz.

Erfurt, den 31. October 1880.
Namens der Verbands Verwaltungen.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Halle a S., den 1. November 1880.

P. P.Unter der Firma Otto Westphal. F iliale,
errichtete ich hier Leipzigerstr. 55 (am Leipziger-Platz) ein

Spedetions
welches ich namentlich zur Beſorgung der An und Abfuhr von Bahn
gütern c. Jhnen beſtens empfohlen halte. Uebertragen für daſſelbe iſt mir ein

S Debitvon der Pfäunersohaftl, Saline für Kohlen und Kohlenpresssteins
und

von äen Werken „Auguste' bei Bitterfeld für Ziegoleifabrikate,

Sie wollen gütigſt auch hierin bei Bedarf mir Jhre werthen Aufträge ertheilen,
deren ſorgfältigſte Ausführung Sie ſich verſichert halten dürfen.

Hochachtungsvoll Otto W'estphal.

Die Vertreter der Rübenzncherfabriken zu Aken, Ger
lebock, Klepzig, Kl. Paſchleben, Cöthen, Holland, Biendorf, Edde-
ritz, Wulffen, Elsnigk, Radegaſt, Schortewitz und Proſigk vereinig-
ten ſich heute zu Cöthen nach eingehender Beſprechung über die Lage des
Zuckergeſchäftes zu folgender Erklärung:

Soll die Rübenzucker Induſtrie in den Anhaltiſchen Landen auch für die
Zukunſt ihren ſegensreichen Einfluß auf Handel, Gewerbe und in erſter Linie
auch auf die Landwirthſchaft ausüben, ſo iſt es nothwendig, daß die Rüben-
produzenten in eine Ermäßigung der Rübenpreiſe für die Zukunft willigen.

Es liegt nicht in der Abſicht der genannten Fabriken einen ungehörigen
Druck durch unhaltbare Verabredungen, ſei es in den Preiſen, ſei es in den
Conditionen, feſtzufetzen, aber die Situation ſcheint es uns nothwendig zu er
heiſchen, daß wir nicht immer weiter gehenden Anſprüchen der Rübenprodu-
zenten Folge geben, beſonders auch in Anſehung der alljährlich ſchlechter wer
denden Rübenqualität. Wir ſind entſchloſſen, in dieſem Sinne unſere Ab-
ſchlüſſe für die nächſte Campagne zu machen und fordern unſere Nachbarn auf,
ſich unſeren Beſtrebungen anzuſchließen.

Cöthen, den 1. November 1880.

Priodrich Arnold

Malle a s., Markt No. 13, l. Geschäft.
Lager aller Sorten

Vlanelle, Friäese,Ptt, Boht, ücllir I Ädrdledecken,

Wachs- und Ledertuchoè,
VUnterbeinkleider,

Jacken und wollene Hemden
für Herren und Damen,

Drelle, Leinen ete. ete.

Leere Weinflaschen kauft Töpferplan 3 I.

so eben ersehten (lie Neueste, 17. Auflage „emes

ins Katalogs,verbunden mit dem Insertions- Tarif der im In und Aus-
lande erscheinenden Zeitungen, Journale u. Fachzeitschriäften,

Dieses mit grossem Aufwande von Zeit und Mühe zusammenge-
stellte Verzeichniss der Zeitungen des In und Auslandes bietet ver-
möge der beigedruckten Auflage, der Erscheinungsweise sowie des
Insertionspreises der verschiedenen Zeitungen eine leiehte Uebersicht
über die Pressverhbältnisse der betretfenden Länder. Ausserdem habe
ieh eine neue Einrichtung getroffen, welche darin besteht,
dass bei den in Deutschland, Oesterreich und der Schweiz erscheinen-
den Zeitungen, sowie bei den Fachzeitschrifton, eine 4. Colonne hin-
zugefügt ist, welche cdlie Inser aten-Spaltenbreite der

betreffenden Blätter genau nach Millimeter
angiebt. Diese Neuerung, welche nur mein TZeitungs-Ka-
talog aufzuweisen bat, macht denselben, abgesehen von anderen Vor-
zügen, zu dem vollstündigsten, unentbehrlichsten Hilfsbuch dieser Ka-
tegorie und ermöglicht den p. t. Inserenten, die ihre Annoncen durch
die verschiedenen Zeitungen vermittelst CIiché zu publiciren beab-
sichtigen, solche genau in die Spaltenbreite der Blätter passend, her-
stellen zu lassen und hierdurch bedeutende Ersparnisse 2u erzielen.

Allen bedeutenderen Inserenten steht auf getl. Verlangen die vor-

Wir beabſichtigen die nachverzei
neten, für das Jahr 1881 zur Unifor,
mirung unſerer Beamten erforderlichen
Materialien, als

III. Klaſſe,
dunkelblaues Tuch,
ſchwarzes Tuch,
graumelirten DoppelKöper,
grauen Flachédrell,

im Submiſſionswege zu beſchaffen und
fordern Lieferungsluſtige hiermit auf,
ihre Offerten verſiegelt und mit der
Aufſchrift:

„Submiſſion auf Bekleidungs
Materialien“

verſehen bis zum 15. December er. an
unſere Central-Materialien- Con
trole hier einzuſenden.

Die Lieferungs Bedingungen nebſt
BedarfsNachweiſung und Offerten-
Schema können gegen Einſendung von
50 Pfg. Copialien von unſerer Central
Materialien-Controle bezogen werden.

Erfurt, den 31. October 1880.
Die Direction pp.

Ein Gasthaus
mit ausgez. flott. Bahnreſtaurt. K.
ſächſ. Staatseiſb. verbunden, iſt mit
4—-6000 Anz. ſof. zu verkaufen.
Off. sub F. V. 387. „Invali-
dendank“, Leipzig erbeten.

Für ein Fabrik Geſchäft auf dem
Lande wird per 1. Januar 1881 ein
junger Mann als
Buchhalter geſucht.

Nur Solche, welche der doppelten Buch
führung völlig mächtig, fleißige Arbeiter
u. beſcheiden in ihrem Auftreten ſind,
wollen ihre Meldungen unter Bei-
fügung von Zeugniß Abſchriften und
Gehaltsanſprüchen sub R. B. 205 an

Haasenstein Voglerin Magdeburg einſenden.

Scholarin-Gesnech.
Auf ein größeres Rittergut bei Wei

ßenfels wird per ſofort ein anſtändiges
und gebildetes junges Mädchen, wel
ches Luſt zur Land wirthſchaft hat, als
Scholarin geſucht. Landwirthstöchter
erhalten den Vorzug. Offerten beliebe
män unter der Chiffre R. B. T. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. ein
zuſenden.

Verwalter Geſuch.
Die zweite Verwalterſtelle auf Rit

tergut Leimbach bei Querfurt iſt
am 1. Januar 1881 zu beſetzen. Per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Lüttich.in gewandter, gut empfohlener

Diener
findet zum 1. Januar Stellung bei
Fabrikbeſitzer Stadtrath Blanckoe
in Merſeburg.

Putzwacherin Cesgent

Eine tüchtige Putzmacherin,
die ſelbſtändig arbeiten kann, wird bei
hohem Salair per 1. Dezember a. er.
geſucht. Offerten unter G. II. an die
Exped. der ,„Sangerhänſer Zeitung“
erbeten.

Ein Pferd (Schimmel),
otter Gänger, zu verkaufen.

Grüner Hof.
Priccos Rostanraf.

Franckenſtraße 5.
Einem geehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum die ergebene Mit
theilung, daß ich mit heutigem Tage
die Reſtauration Franckenſtr. 5 über-
nommen habe. Für gute und prompte
Bedienung iſt beſtens geſorgt.

ff. Mittagstiſch von 12——3 Uhr
im Abonnement 55 Pfg.

ff. Bier von W. Rauchfuß
à Seidel 13 Pfg.

Berliner Weißbier. Franz. Billard.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Priggoe.
Dammendvrf.

Den 7. November z ess,
Montag den 8. November Ball,
wozu freundlichſt einladet

F. Weisser.liegende neueste (1I7.) Auflage meines Zeitungs- Katalogs gratis und
franco zur Verfügung.

Rudolf Iosse, Berlin SV.

10 12000 aller Art beför-werden auf gute Ackerſicherheit geſucht. Annoncen dert porto und ter Küfer, ſucht eine baldige Stel-
lung gleichviel welche

Landsberg.
Montag den 8. November ladet

zur Kirmeß mit Ball freundlichſt ein

E. Hlöpeig.
Gründl. Unterricht im

Pianof.-Spiel, theoret. wie prakt.,
ertheilt von den erſten Anfangsgründen

Ein auſtänd. j. Mann, geleru-

ranuche.
Adr. unter S. befördert Ed. Stückrath ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von
in der Exped. d. Ztg.

Gef. Adr. erbeten Halle a. S.
F. C. Demandjun. in Lanchstädt. Kleiner Schlamm No. 4.

Landsberg.
Sonntag den 7. und Montag den

bis zur vollſtänd. Ausbildung

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

8. November ladet zur Kirmess
Minna Schranck, Mauergaſſe 151II. freundlichſt ein I. Maeder.

Thärimgisoho Bienbatn

graumelirten Buckskin, I., II. und
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